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Einleitung. 



Der Grosshandelsverkehr der Leipziger Messen vollzieht sich 
heute für die Erzeugnisse der Keramik, der Glas-, Metall-, Kurz-, 
Galanterie-, Spielwaren- und verwandten Industrien in der Form 
des Musterlagerverkehrs. Diese Form des Verkehrs besteht darin, 
dass von den Verkäufern zur Messe nur Muster der zu verkaufen- 
den Waren ausgestellt werden und von den Einkäufern nach diesen 
Mustern gekauft wird, wogegen die Waren selbst auf der Messe 
gar nicht erscheinen, sondern an den Empfänger von ihrem Lage- 
rungs- oder Herstellungsort aus gelangen. Im folgenden soll dieser 
Mess- Musterlagerverkehr des näheren untersucht werden. Die 
Punkte, deren Erörterung von wissenschaftlichem Interesse ist, 
sind zunächst seine Entstehung und bisherige Entwickelung. Es 
wird darzulegen sein, wie die Mustermessen aus den früheren 
Warenmessen hervorgewachsen sind und warum sich die neue 
Verkehrsform nur für die oben genannten Warengattungen heraus- 
gebildet hat, während bei anderen Geschäftszweigen nach wie vor 
die Ware selbst zur Messe gebracht wird und eine grosse Reihe 
von W^aren dem Messhandel gänzlich verloren gegangen ist. Im 
Zusammenhang damit soll auch erzählt werden, auf welche Weise 
und durch welche Mittel die Entfaltung des Musterlagerverkehrs 
gefördert worden ist. Weiter werden wir zu betrachten haben, 
welche Ausdehnung und Gestaltung der Leipziger Mess -Muster- 
lagerverkehr jetzt nach Zeit, Ort und Gegenstand der Ausstellung, 
sowie nach Zahl, Art und Herkunft der Teilnehmer aufweist, welche 
wirtschaftliche Bedeutung er besitzt und welche Stellung er neben 
den andern Formen des Absatzes gewerblicher Erzeugnisse ein- 
nimmt. 
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I. 
Die Entstehung des Mess-Musterlagerverkehrs. 

Für die Beantwortung der Frage, wie sich der Mess-Muster- 
lagerverkehr entwickelt hat, ist es zunächst wesentlich, ob die 
Beziehungen der an ihm beteiligten Geschäftszweige zu den Leip- 
ziger Messen von Anfang an in der Ausstellung von Mustern 
bestanden haben oder ob sich diese Form für sie erst im Laufe 
der Zeit herausgebildet hat. Die genannten grossen Gruppen 
von Geschäftszweigen begreifen sämtUch Industrien in sich, deren 
Beziehungen zu den Leipziger Messen älter sind als der Mess- 
Musterlagerverkehr, daneben aber auch manche, die erst während 
dessen Entfaltung entstanden sind. Die letzteren haben sich von 
Anbeginn an in der Form des Musterausstellens beteiligt, jene 
schauen dagegen zum Teil schon auf ein Jahrhunderte langes Be- 
stehen zurück und hängen in ihrer geschichtlichen Entwickelung 
mit der ganzen Entwickelung der Leipziger Messen eng zusammen. 
Eine umfassende, quellenmässige Erforschung der gesamten Vor- 
geschichte des Mess-Musterlagerverkehrs, für die in den Archiven, 
nach den Quellenübersichten Hasses und einzelnen veröffentlichten 
Urkunden zu urteilen, ein reiches, unbearbeitetes Material vor- 
handen sein dürfte, ist im Rahmen der vorliegenden Abhandlung 
und innerhalb der für ihre Drucklegung in Aussicht genommenen 
Zeit nicht angängig. Es muss genügen, wenn hier, vorzugsweise 
auf Grund einiger zeitgenössischer Schriften des achtzehnten und 
neunzehnten Jahrhunderts, angedeutet wird, welche der jetzt im 
Messmusterlagerverkehr vertriebenen Warengattungen schon in 
früheren Zeiten auf die Messe gebracht wurden, zwischen wem 
und in welcher Weise sich ihr Umsatz vollzog und welche Tat- 
sachen späterhin allmählich eine Umwandlung und den jetzigen 
Zustand herbeiführten. 
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Gewisse Schlüsse für den anzustellenden Rückblick gestatten 
schon die von 734 Firmen, etwa einem Drittel der gegenwärtigen 
Musterlager- Aussteller, ermittelten Gründungsjahre ihrer Be- 
triebe. Es fallen davon in die Zeit 





bis 1700: 5 


von 1861 bis 1870 : 107 


von 


1701 » 1800: 44 


» 1871 > 1880: 139 


> 


1801 » 1830: 54 


» 1881 » 1890: 123 


» 


1831 » 1860: 145 


» 1891 * 1900: 127 


Die 


49 Betriebe, die hiernach vor 1800 bestanden haben, 


gaben an als 




Grün- 






d ungs- 


Sitz 


Verkaufs artikel 


jahr 






1627 


Piesau (S.-Mein.) 


Hohlglas 


1630 


Neuwelt (Böhmen) 


Glas 


1642 


Allersberg b. Nürnberg 


Leonische Drähte 


1656 


Kaiserswalde , Post Langenbrück Kristall- und Farbenglas 




i. Schi. 




1688 


Mägdesprung a. Harz 


Kunstgusswaren in Eisen, Zink 


1710 


Meissen 


u. s. w. 
Porzellan 


1735 


Doccia (Italien) 


Keramik 


1742 


Hochstein u. Kupferschmelz (Pfalz) Kunstgussgegenstände 


1742 


Grünhainichen i. S. 


Holz- und Blechspielwaren 


1743 


Bernsbach i. S. 


Blech-, Eisen- und Holzwaren 


1747 


Fürstenberg a. d. W. 


Porzellan 


1747 


Nymphenburg 


> 


1749 


Frankfurt a. d. O. 


Wachswaren 


1755 


Bonn 


Steingut 


1755 


Bonn-Poppelsdorf 


> 


1760 


Steinbach-Liebenstein 


Stahlwaren, Werkzeuge u. dgl. 


1762 


Volkstedt b. Rudolstadt 


Luxusporzellan 


1764 


Freiberg i. S. 


Zinngusswaren 


1765 


Wallendorf i. Th. 


Porzellan 


1766 


Leipzig 


Spielwaren 


1767 


Ruhla i. Th. 


Tabakpfeifen 


1768 


Blumenbach b. Strany (Mähren) Glaswaren 


1768 


Nürnberg 


Zinnfiguren 


1770 


Friedrichsgrund i. Schi. 


Glas und Kristallglas 


1772 


Limbach b. Aisbach i. Th. 


Porzellan 


1772 


Adolf b. Winterberg (Böhmen) Kristallglas 


1775 


Klingenthal i. S. 


Musikinstrumente, Saiten 


1775 


Neu-Ruppin 


Kunstdruckerei-Erzeugnisse 


1775 


Meistersdorf (Böhmen) 


Glas-, Kristall- und Luxuswaren 


1777 


Ilmenau i. Th. 


Porzellan 


1778 


Leipzig-Plagwitz 


Chirurgische Artikel 


1779 


Wilsdruff-Dresden 


Metallwaren 


1780 


Kl. Schmalkalden 


Eisen- und Stahlkurzwaren 


1783 


Rauenstein b. Eisfeld i. Th. 


Porzellan 


1785 


Paris 


Galanterie-, Bronze- und Kurz- 
waren 


1785 


Nürnberg 


Spielwaren 


1785 


Haida (Böhmen) 


Kristallglas 


1785 


Grünhainichen i. S. 


Holzspielwaren 


1786 


Fürth 


Kurz- und Spielwaren 


1789 


Grünhainichen i. S. 


Haus- und Küchengeräte, Spiel- 
waren 

I* 
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Grün- 






dungs- 


Sitz 


Verkaufsartikel 


jahr 






1790 


Haida (Böhmen) 


Kristallglas 


1792 


Mümliswyl (Schweiz) 


Kämme 


1792 


Waldkirchen b. Zschopau 


Holzspielwaren 


1793 


Liegnitz 


Zinnspielwaren 


1795 


Ruhla i. Th. 


Tabakpfeifen 


1795 


Eisenberg (S.-Altenburg) 


Porzellan 


1797 


Höhr b. Koblenz 


Brüyfere-Pfeifen 


1797 


Mainz 


Lithogr. Bedarfsartikel 


1799 


Leipzig 


Kunstgegenstände ^). 



Dass Erzeugnisse dieser, namentlich über das mittlere Deutsch- 
land verstreuten, Betriebe mit auf den Leipziger Messen erschienen, 
ist wahrscheinlich, bildeten doch die Messen damals, wie noch 
weit ins neunzehnte Jahrhundert hinein, die wichtigste Einrichtung 
des kaufmännischen Verkehrs, deren kein Zweig des Handels ent- 
raten konnte, nachdem sie das ganze Mittelalter hindurch bis an 
die Schwelle der neueren Zeit überhaupt die einzigen Zeiten und 
Stätten gebildet hatten, wo Waren im grossen umgesetzt wurden. 
Von der Meissner Porzellanmanufaktur z. B. wird berichtet: >Der 
Verkauf der Porzellanwaren . . . erfolgte anfangs hauptsächlich auf 
den Leipziger Messen«, während für die spätere Zeit 
auch von Konsignationen, von ins Ausland ausgesandten Reisen- 
den und an grösseren Plätzen engagierten Kommissionären die 
Rede ist *). Man darf ferner annehmen, dass ausser den oben 
aufgeführten noch viele andere Betriebe gleicher oder ähnlicher 
Art im 17. und 18. Jahrhundert vorhanden waren und zu den 
Leipziger Messen unmittelbar oder mittelbar in Beziehung stan- 
den , die sich nicht bis heute forterhalten haben oder ihr Grün- 
dungsjahr nicht mehr angeben können. Es gibt ausdrück- 
liche Belege dafür , dass Waren der erwähnten Gattungen auf 
den Messen jener Zeit eine Rolle spielten. So treten in einer Ur- 
kunde aus dem Jahre 1580 Beutler und Täschner, Bürstenbinder, 
Nadler und Messerschmiede auf, vermutlich Handwerker und 



i) Nach Erhebungen des Mess-Ausschusses der Leipziger Handelskammer vom 
Nov. 1900 und vom Nov. 1902. 

2) Böhmert, Urkundl. Geschichte u. Statistik der Meissner Porzellanmanufaktur 
von 1710 bis 1880. Zeitschr. des K. Sachs. Stat. Bür. XXVI. Jahrg. 1880 S. 46. 
Vgl. auch Stieda, Die Anfänge der Porzellanfabrikation auf dem Thüringerwalde, 
Jena 1902 S. 138/139 und 145/146 über die teils unmittelbaren, teils mittelbaren Be- 
ziehungen der Porzellanfabrik in Wallendorf zu den Leipziger Messen. 
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Händler oder Verleger in einer Person, die sowohl im einzelnen 
als auch im grossen verkauften, und 1640 nennt ein Schreiben 
des Leipziger Rates »Nürnberger Kurze, Messing- und Pfennig- 
wertwaren«, »so jährlich mit grossen Summen anher kommen und 
von hier weiter auf Hamburg, nach Schlesien, Polen, England, 
Schottland, Preussen, ja sogar nach Ost- und Westindien gehen« ^). 
Marperger, dessen 171 1 erschienene »Beschreibung der Messen 
und Jahrmärkte« eine grosse Fülle, für unsere Betrachtung wert- 
voller, Daten bietet, berichtet gleichfalls von den »fast alle Mess 
zum Vorschein kommenden neuen Inventiones an Nürnberger 
Waaren, welche die Curiosität angenehm, und zum ersten- und 
andernmahl, biss sie endlich gemein werden, verkäufflich« mache, 
von »in Teutschland von Silber, Stahl und Holtz gemachten 
Kunstwaaren« , inbesondere dem Augsburgischen »Silberwerck«, 
femer von »Galanterien« und ausserdem ganz allgemein von den 
»Nürnbergischen, Augspurgischen, Thüringischen, Voigtländischen 
und Sächsischen manufacturen , welche ihren Sammelplatz in 
Leipzig aufgeschlagen«, mit einem Hinweis auf den »bey einem 
so grossen Confluxu vieler tausend Frembden« möglichen Absatz 
seiner manufacturen ... *). Zu den Nürnberger Waren 
ist, wie Johann Samuel Heinsius ein Menschenalter später in seiner 
»Allgemeinen Schatzkammer« berichtet, »fast alles zu zehlen, was 
zu des menschlichen Leibes Nothdurfift aus Wolle, Flachs, Gold, 
Silber, Messing, Stahl und Eisen, aus Holtz und anderen un- 
zehligen Mineralien, mehr gedachtes Nürnberg ausgiebet«, z. B. 
auch »so genannte Poppen oder Docken von Tragant und Mehl, 
ingleichen von gepaptem Papier, Schachteln und andere Holtz- 
waaren, Messer, Spiegel, Schellen und dergleichen« ^) *). Als Artikel, 
die von Leipzig »in weit entlegene Länder verführet werden«, 
bezeichnet dieselbe Quelle auch »schöne Spiegel undTrinckgläser«. 



i) Hasse^ Geschichte der Leipziger Messen, Leipzig 1885 S. 177 u. 459. 

2) I S. 36r. 66. II S. 394. 386. I S. 52. 65. 67. 

3) Leipzig 1742. Bd. I S. 531, II S. 1322 u. III S. 541/42. 

4) Von den Nürnberger Kaufleuten wurden um dieselbe Zeit die thüringischen 
(Sonneberger) und erzgebirgischen Holz- und Spielwaren auf die Messen gebracht, 
die Sonneberger schon weit früher, die erzgebirgischen bis in die ersten Jahrzehnte 
des 19. Jahrhunderts herein. Vgl. Sax , Die Hausindustrie in Thüringen. I. Das 
Meininger Oberland. Jena 1 882 , S. 6. (Sammlung nationalökonomischer und stati- 
stischer Abhandlungen des staatsw. Sem. zu Halle a. S. Herausgeg. von Conrad. 
IL Bd. Jena 1878/88) und Jahresber. der Handels- und Gewerbekammer Chemnitz 
auf 1863. S. 116. 
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Ueber das Silberwerk aus Augsburg sagt Heinsius an an- 
derer Stelle : »Die Arbeit so daselbst verfertigt wird, bestehet 
meistentheils in getriebener und anderer wohlgemachten Gold- 
und Silber- Arbeit, schönen Schreib - Tischen, künstlichen Uhren, 
schönen Schildereyen, und guten Kupfer-Stichen. Ihre Arbeit wird 
vor die feinste, und ihr Silber mit vor das beste in Deutschland 
der Probe nach gehalten. Daher verführen sie ihre Arbeit weit 
und breit, und siehet man auf denen Leipziger und Frank- 
furter Messen die Gewölber derer Augspurger Silber-Händler mit 
erstaunendem Reichthum angefüUet« ^). Als Galanterie- 
Waren endlich werden in dem nämlichen Werke aufgeführt : 
»Indianische« Stoffe, Taffete, Atlasse, Damaste, Strümpfe, aller- 
hand Arten von güldenen und silbernen Galonen, Litzen, Knöpfe, 
Tressen, Spitzen, Frantzen, Quasten, Bänder, Echarpes vor Frauen- 
zimmer, Kopf-Zeuge, Kappen, Mützen, Handschuhe, Flore, Hals- 
tücher, Nacht-Zeuge, Nacht-Mäntel, ferner Theezeug, Spiegel, 
Kästgen, Schencktische, Schreibzeuge, Futterale, Degen-Gefässe, 
Schuh-Schnallen, Ringe, Federn auf die Hüte, Schnupftobacks- 
Dosen, Balsam-Büchsen, Messer und Scheeren. Es wird dazu 
bemerkt, dass die Galanterien, »welche mehrentheils die Frantzosen 
und Italiäner führen, deren auch viele von Nürnberger und Augs- 
purgern verfertiget werden«, in Deutschland, »absonderlich auf 
der Leipziger Oster- und Michaelis-Messe eingekaufft werden, 
wohin viele Nationes ihre Galanterie-Waaren, die sie absonder- 
lich machen, bringen, ijnd aus der ersten Hand verkauffen« ^). 
Mögen nun auch die Nürnberger, Augsburger und anderen 
deutschen und fremdländischen Kurzwaren schon vor zweihundert 
Jahren für den Leipziger Messhandel wichtig gewesen sein, so 
fielen die Hauptumsätze doch jedenfalls auf andere Gegen- 
stände. Die Mengen, in denen die einzelnen Warengattungen um 
jene Zeit auf die Messe kamen, sind aus den mir bekannten älteren 
und neueren Werken nicht zu ermitteln und dürften vielleicht 
auch auf Grund des in den Archiven ruhenden Aktenmaterials 
nur schwer und ungenügend festzustellen sein. Dagegen findet 
sich bei Hasse^ allerdings erst für das Jahr 1824, eine speziali- 
sierte Uebersicht der zu den Messen eingegangenen Waren ab- 
gedruckt, welche die Erzeugnisse der Keramik, Kurz- und Ga- 
lanteriewaren u. dergl. innerhalb des gesamten Messwaren- 

i) I S. 304/305. 
2) II S. 513. 
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Verkehrs noch sehr zurücktreten lässt und an andrer Stelle wieder- 
gegeben werden soll ^). Ein Zeugnis aus dem Jahre 1682 be- 
kundet aber wenigstens, welche Artikel überhaupt neben den im 
Vorhergehenden betrachteten vorkamen und erlaubt, schon aus 
ihrer grossen Zahl und Mannigfaltigkeit, auch bis zu einem ge- 
wissen Grade auf ihre Bedeutung für den Messverkehr zu schliessen. 
Die Waren, die darin aufgezählt werden, sind der Mehrzahl nach 
Nahrungs- und Genussmittel und sonstige Produkte des Boden- 
baus und der Viehzucht, Rohmaterialien und Hilfsstofife der ver- 
schiedensten Gewerbe, insbesondere der Textil-, der Leder- und 
der Metall-Industrie, zu einem kleinen Teil auch Fertigfabrikate 
wie Gewebe, Papier und Waffen 2). 

Woher die verschiedenen Waren auf die Messe kamen und 
wohin sie von da gingen, ist teilweise aus den Ausführungen 
Marpergers über die Situation der Handels-Stadt Leipzig zu er- 
sehen, »nach welcher sie gleichsam das Zentrum eines florissanten 
Churfürstenthums und auch zugleich vieler anderer ihr von Osten, 
Westen, Süden und Norden, angräntzenden herrlichen Reichen und 
Länder mehr ist, welche Länder alle vielerhand ungleiche Natur- 
und Kunstgaben ausgeben können« : ». . . da bringet der Oester- 
reicher sein Ungarisch Leder, etwas von Saffran, Türkischen 
Saffian, Wein etc. und erhandelt dagegen viel über und von 
Hamburg kommende Holländische, Englische und Spanische Waaren, 
allerhand Wollen-manufacturen an Tüchern, Zeugen, Strümpfen, 
feine Leinwand, Coton und Nessel-Tuch, und was Sachsen selbst 
an seinen Manufacturen auszugeben hat . . . Der Böhmische Kaufif- 
mann versilbert seine Landes-Waaren, und ziehet hingegen eine 
unbeschreibliche Menge Kram-Waaren wieder davor aus der Messe, 
sonderlich aber solche, die zum Verlegen so vieler Böhmischer 
Grafen- und Herren-Höfe nöthig seyn. Schlesien zeiget sich mit 
seinem grossen Leinwands-Handel«, denn wenn auch nach England, 
Holland und Spanien viele hundert Kisten die Oder und die 
Spree und Elbe hinab gingen, so gebe es doch auch noch viele 
Käufer, die nicht »bey so grossen Parteyen aus Schlesien ver- 
schreiben, sondern lieber ihr Sortement in Leipzig suchen, mehren- 
teils darum, weil nicht selten ein guter baratto gegen andere da- 
hin gebrachte Waaren, welche Schlesien wieder nöthig hat, zu 

i) Vgl. S. 9 und Anlage I. 

2) Waage-Tax-Register des Rates der Stadt, abgedruckt bei Marperger a. a. O. 

I, s. 315 ff. 
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machen ist. Eben diese Schlesische Kauff-Leute führen auch viel 
Polnische Waaren, an Leder, Wachs, Wolle etc. und verhandeln 
solche an die in Leipzig sich aufhaltende Fremde . . . Pommern 
und die Marck-Brandenburg bringen und holen diverse Kram-Waaren, 
und bedienen sich hingegen der Italiänischen, die ihnen in grossen 
Sortementen an Tafft, Damast und andern Seiden-Zeug vorgelegt 
werden : und ob gleich sonst vielerhand andere Waaren besagten 
Ländern von der Ost-See, und auf dem Elb-Strom, wie auch von 
Dantzig zu kommen, so müssen sie doch die Italiänische aus und 
über Leipzig haben« ^). 

Die Verkäufer der auf den Messen erscheinenden Artikel 
waren teils Fremde und zwar, wie schon Marperger unterscheidet, 
entweder die Waren selbst fabrizierende »Manufacturiers« oder 
»nur Verlegers« oder sonstige »ins Gross, das ist bey gantzen 
Stücken und Centnern« handelnde »Grossirers«, teils Leipziger 
Kaufleute, namentlich » Commissionaires oder Factors«, die »gegen 
gebührende Provision ausländische Kaufleute in Empfang und 
Versendung ihrer Waaren, Eincassiren und Auszahlen ihrer Gel- 
der etc.« bedienten*). Die Wichtigkeit der »commissiones und 
Factoreyen« und der Geschäfte überhaupt, die die Leipziger Bür- 
ger in den Händen hatten, zeigt Marperger^ indem er als eine der 
ersten Voraussetzungen für die Entwickelung, Prosperität und Nütz- 
lichkeit einer grossen Messe das Vorhandensein von Einwohnern 
mit hinlänglichem Kapital und Kredit hinstellt. Diese könnten 
sich dadurch »eine gute Factorey-Gebühr durch Spedirung und 
in Empfangnehmung der Fremden ihrer Güter verdienen, nebenst 
den Fremden in gleichem Preiss aus der Frembde W^aaren in 
allerhand Sortementen darlegen, und Trutz denen Frembden mit 
fremden auf die Mess gelockten Käuff'ern und Verkäuff*ern han- 
deln, und dadurch in dem Schoss ihrer Stadt einen perpetuirlichen 
Handel ausser und inner Mess-Zeiten sich etabliren, ein Requisi- 
tum«, dem Leipzig vollauf genüge, wie es überhaupt gleich Frank- 
furt a. M. im Unterschied zu Naumburg, Braunschweig, Frank- 
furt a. O. und andern mehr »alle zu einer solennen Mess erfor- 
derte qualitäten« besitze. Es triff't sicherlich auch für Leipzig 
zu, was er in anderem Zusammenhang hinsichtlich der Kapital- 
kraft Frankfurts nochmals besonders hervorhebt, dass nämlich die 
Einwohner »den grössten Theil ihrer Mess selbst« machten, »und 

1) I S. 63/68. 

2) Marperger^ Vorrede an die Leser. 
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was noch die Ausländer thun, doch dergestalt mit durch ihre 
Hand gehen lassen« könnten, »dass einigen durch Provision, 
Factorey-Gebühr, Interesse von Vorschuss, ^Wechsel- Agio und der- 
gleichen ja so viel, und ofift mehr von des Frembden Waaren an 
Gewinn in Händen bleibt, als der Fremde selbst nicht deren zu 
haben sich rühmen« könnte ^). 

So die Leipziger Messen nach Art und Herkunft der Waren 
und Fremden und den Formen des sich abwickelnden Verkehrs 
am Ausgang des 17. und am Anfang des 18. Jahrhunderts. Eine 
ähnliche Zusammensetzung und Struktur behielten sie nach den 
Berichten der Kommerzien-Deputation bez. der Geheimen Finanz- 
räte und nach Hasses statistischen Zusammenstellungen über 
den Mess-Personen- und den Mess- Waren- Verkehr eine Reihe ver- 
schiedener Jahre ^) bis in die ersten Jahrzehnte des neunzehnten 
Jahrhunderts, doch nahm ihre wirtschaftliche Bedeutung infolge 
der glänzenden Entfaltung der sächsischen Industrie noch be- 
trächtlich zu, wie sich auch die beherrschende Stellung, die sie 
vom Anfang des 18. Jahrhunderts an im Handel des ganzen euro- 
päischen Ostens eingenommen hatten, weiter befestigte ^). Für 
die Ostermesse und die Michaelismesse des Jahres 1824 gibt die 
bereits erwähnte Uebersicht Hasses *) von dem Anteil der 
einzelnen Warengattungen ein genaues Bild. Wie aus 
ihr laut der Anlage I des näheren hervorgeht, fallen von dem 
Wareneingang der Ostermesse 1824 Michaelismesse 1824 

auf Kolonialwaren, Spirituosen, Nah- 

rungs- und Genussmittel 28187 Ztr. 20313 Ztr. 

» Material- und Farbwaren, Mine- 
ralien, Metalle u. s.w. 14494 » 14 81 5 » 

» Schafwolle, Baumwolle, Rauch- 
waren, Leder u. s. w. 19013 » 20936 » 

» Wollen-, BaumwoU- und Leinen- 
waren 50144 » 41385 » 

» gemeine Handwerks waren 5816 » 5152 » 

> Papier, Bücher u. s. w. 9817 » 4013 » 

» Seide und Galanteriewaren, Kurz- 
waren, Glas u. Porzellan u. dgl. 112QO » 10323 » 
zusammen 138 761 Ztr. 1 16937 Ztr. 



1) I, S. 49. 54. 56. 68. 

2) Hasse a. a. O. S. 309/446, 304/309 u. 262/71. 

3) Hasse S. 2. Während Marperger ^ aus Höflichkeit gegen die Frankfurter, 
die grössere Bedeutung der Messen Leipzigs nur durchblicken lässt, ist das Ueber- 
gewicht Leipzigs über Frankfurt bei Savary^ Dict. univ. de Comm., Paris 1723 Bd. II 
S. 105, bereits ausdrücklich anerkannt. 

4) a. a. O. S. 264/267. 
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der weitaus grösste Teil also auf Nahrungs- und Genussmittel, 
Rohstofife, Rauchwaren u. dgl. und Textilfabrikate, nur ein kleiner 
Teil hingegen auf Galanterie- und Kurzwaren u. s. w. einschliess- 
lich der Seide und Seidenwaren. 

Eine wesentliche Umwandlung vollzog sich in der Ge- 
staltung des Messverkehrs innerhalb der folgenden Jahrzehnte. 
Die Ursachen waren die fortgesetzte Ausbreitung des Fabriksystems, 
die rasche Vermehrung und freiere Bewegung der Bevölkerung 
infolge der grossen wirtschaftlichen und rechtlichen Reformen, 
die dadurch herbeigeführte Steigerung des Güterverbrauchs, die 
gleichzeitig vor sich gehende politische, zunächst zollpolitische 
Einigung Deutschlands und die Ausbildung des modernen Ver- 
kehrswesens. 

Die einzelnen Zweige des Messverkehrs wurden davon 
in sehr verschiedener Weise berührt. 

Für eine Reihe von Artikeln war es beim Messhandel weniger 
auf die Besichtigung und Auswahl der Ware angekommen als 
auf ihren Transport und ihren Austausch in grossen, gleich- 
artig beschaffenen Mengen. Für sie hatten die Leipziger Messen 
neben den andern grossen Messen, insbesondere der Frankfurter, 
die Stätten gebildet, an denen sich überhaupt ein Umsatz grossen 
Stils im Binnenlande hatte entfalten können. Sie hatten dem 
Handel neue Verbindungen und Absatzwege eröffnet, ihm die 
Vorteile des Wettbewerbs gesichert und zur Anlage oder Auf- 
nahme von Kapitalien, zur Begleichung und Einziehung der Schul- 
den und Forderungen sowie zur Abwickelung der gesamten Geld-, 
Wechsel- und Kreditgeschäfte Gelegenheit gegeben. Ermöglicht 
und künstlich gefördert hatten die Erfüllung dieser Aufgaben die 
den Fremden eingeräumten Vergünstigungen, vor allen Dingen 
die berühmten kaiserlichen Privilegien, nach denen sich an Leib 
und Gut des auf der Messe Weilenden niemand vergreifen durfte, 
jeder Reisende auf den nach Leipzig führenden Strassen mit seinen 
Waren kaiserlichen Schutz genoss und Leipzig zugleich mit dem 
Niederlage- und Stapelrecht das Vorrecht besass, dass »hinfüro 
kein Jahrmarkt, Messe oder Niederlage inner fünfzehn Meilen« 
im Umkreis errichtet werden konnte. Diese der Stadt Leipzig 
1497 und 1507 von Maximilian I. verliehenen Privilegien ^) waren 

i) Das noch ältere, erste, von P'riedrich III. 1466 gewährte Privilegium ist we- 
niger weittragenden Inhalts und bezieht sich auch im Unterschied zu den späteren, 
für alle drei Messen geltenden, nur auf die Neujahrsmesse. Hasse a. a. O. S. 17. 
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ihr fast von dessen sämtlichen Nachfolgern nach oft jahrelanger, 
grosse Geldopfer kostender Bearbeitung der jeweilig zu gewinnen- 
den hohen Würdenträger ^) immer wieder erneuert worden und 
Jahrhunderte hindurch in Geltung und allgemein anerkannt und 
gefürchtet geblieben *). Der Zerfall des alten Reichs hatte nun 
aber ihren Untergang mit sich gebracht, auch wären sie in den 
30er und 40er Jahren, ebenso wie die früher so wichtigen Zoll- 
vergünstigungen, bei den veränderten Verhältnissen überflüssig 
und gegenstandslos geworden. Es war daher nur natürlich, dass 
die mehr oder weniger fungibeln Waren dem Messverkehr nach 
und nach verloren gingen, nachdem sich der Handel mit ihnen 
auf den Messen einige Zeit in dem alten Geleise noch forter- 
halten, zu einem grossen Teil aber auch schon längst in einen 
ständigen, in Leipzig ansässigen, spezialisierten Grosshandel um- 
gebildet hatte, wie es ähnlich mit dem Geld- und Kredit- und 
dem Buchhandel der Fall gewesen war. Die verschiedenen Zweige 
des heutigen Leipziger Grosshandels mit Waren der fraglichen 
Art, so namentlich der gesamte Wollhandel, der Garnhandel, der 
Produktenhandel, der Handel mit Tabak, Weinen, Kolonial- und 
Materialwaren, Fischen und anderen Nahrungs- und Genussmitteln, 
der Handel mit Metallen, Farbwaren, Drogen, Chemikalien, Fett- 
waren und Oelen, verdanken ihren Ursprung und ihre grosse 
Ausdehnung wohl sämtlich dem früheren Messhandel. Sie waren 
berufen, dessen für diese Waren nicht mehr geeignete Formen 
durch neue, passendere zu ersetzen und nehmen seine Stellung 
gewissermassen auch heute noch ein. 

Bei mehreren von ihnen erinnern an den Ursprung aus den 
Messen besondere, zum Teil den Namen »Messe« tragende Ein- 
richtungen, die entweder aus den Messen selbst hervorgegangen 
oder ihnen in manchen Punkten nachgebildet und verwandt sind, 
teilweise auch noch mit ihnen zusammenhängen. Zu diesen Ein- 
richtungen zählen zunächst die Ledermessbörse, die Borstenmessen 
und Borstenmärkte, die Ausstellung des deutschen Kürschner- 
vereins und die Papierfachausstellung des Mitteldeutschen Papier- 



i) Vgl. die kulturgeschichtlich interessanten Mitteilungen und Kostenberech- 
nungen Hasses a. a. O. S. 22 — 33. 

2) Bezeichnend sind die scharfen Bemerkungen Büsch's (sämtliche Schriften, 
dritter Band, Wien 1814, S. 369 ff.), aus denen noch deutlich die Missgunst spricht, 
die dem binnenländischen Wettbewerber der geschickten Wahrung und Ausbeutung 
seiner alten Vorrechte wegen von Hamburg aus entgegengebracht wurde. 
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Industrie- Vereins (»Papiermesse«), auf die alle noch zurückzu- 
kommen sein wird. Weiter gehört dazu der zur Ostermesse 1825 
ins Leben getretene Börsenverein der deutschen Buchhändler, der 
regelmässig einmal im Jahre, am Kantatesonntag und den nächst- 
folgenden Tagen, in Leipzig zur »Buchhändlermesse« zu- 
sammenkommt. Zu ihr werden in der an dem genannten Sonn- 
tag stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung die Geschäfte 
des Vereins und allgemeine Angelegenheiten des Buchhandels 
beraten, während an den folgenden Tagen zwischen dem Sortiments- 
buchhändler und dem Verleger oder dessen Beauftragten, dem 
Kommissionär, abgerechnet wird. Dies geschieht dadurch, dass 
die dem Sortimentsbuchhändler seit der letzten Messe mit der 
Berechtigung zur Rückgabe überlassenen, von ihm nicht abgesetzten 
Bücher dem Verleger bez. Kommissionär zurückgegeben werden 
(»Remittenden«) oder ihre weitere Belassung auf dem Lager des 
Sortimentsbuchhändlers gestattet wird (»Disponenden«) und für 
die im vorhergehenden Kalenderjahr verkauften Bücher die Be- 
zahlung erfolgt. Der Sortimentsbuchhändler geniesst seitens des 
Verlegers bei diesem Ausgleich ein sog. Messagio ^). 

Wie die Buchhändlermesse ist dem Messverkehr ferner die 
Garnbörse entsprungen, eine regelmässig im Frühjahr und im 
Herbst stattfindende Zusammenkunft von Spinnern, Händlern, 
Webern und andern Grossverbrauchern, die dem persönlichen 
Meinungsaustausch sowie auch dem Abschluss von Geschäften 
zwischen den Besuchern dient. Seit einigen Jahren werden in 
Verbindung mit ihr gewöhnlich kleine Ausstellungen veranstaltet, 
namentlich von Neuheiten auf textilindustriellem Gebiet wie Appa- 
raten, Patenten u. s. w., gelegentlich auch von Mustern in frem- 
den Ländern gangbarer Gewebe, Proben von Baumwollernten 
u. a. m. 2). 

Eine nicht aus den Messen selbst entstandene, ihnen aber 
nachgebildete Einrichtung ist schliesslich die seit 1 898 jeden Herbst 
in Leipzig abgehaltene »Deutsche Fahrradmesse und M o- 

i) Vgl. K, DziaizkOj Art. »Buchhandel« im Handw. d. Staatsw. II. Aufl. Jena 
1899 Bd. II, S. 1122 ff. und Bücher, Der deutsche Buchhandel und die Wissenschaft, 
Leipzig 1903 S. 14 ff. 

2) Hasse, Verwaltungsbericht der Stadt Leipzig für die Jahre 1866 — 1877, 
3. Heft (Allg. Teil) : Die Stadt Leipzig und ihre Umgebung, geographisch und sta- 
tistisch beschrieben. Leipzig 1878 S. 366. Jahresberichte der Handelskammer Leip- 
zig 1901 S. 28, 1902 S. 46. 
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torwagen-Ausstellung«. Sie wurde durch den Verband 
deutscher Fahrradhändler gelegentlich seines Verbandstages im 
Jahre 1898 hervorgerufen und bezweckt, soweit es sich um die 
Fahrräder handelt, in erster Linie die Anknüpfung und Förderung 
der Beziehungen zwischen Fabrikanten, Gross- und Kleinhändlern, 
mit der Motorwagen-Abteilung dagegen vor allem die Vorführung 
der Leistungen dieser Industrie in der Oeffentlichkeit. Die Aus- 
stellung erstreckt sich ausser auf Fahrräder und Automobilfahr- 
zeuge auf Fahrrad-Bestand- und Zubehörteile aller Art, Maschinen 
für den Fahrradbau, Fahrrad-Ständer und -Körbe, elektrische Zünd- 
apparate, feuersichere Benzingefässe, Anhängewagen u. dgl., auch 
auf Gegenstände verwandter Industrien wie Schreibmaschinen, 
Nähmaschinen, Registrierkassen u. s. w. und wird von Firmen aus 
allen Teilen Deutschlands und in zunehmendem Masse auch von 
solchen des Auslandes beschickt. Die Zahl der Aussteller erreichte 
1902 gegen 100, die der Besucher, unter denen sich sehr viele 
Käufer befanden, rund 25000^). 

Wesentlich anders als bei jenen oben betrachteten Waren- 
gattungen, für die die Bedeutung der Messen hauptsächlich nur 
in den erörterten geschichtlichen, vom Wesen der Verkaufsgegen- 
stände unabhängigen Tatsachen bestanden hatte und die dem 
Messhandel daher unter den veränderten neuen Verhältnissen ver- 
loren gehen mussten, verhielt es sich bei einer zweiten Gruppe 
von Waren. Sie umfasst solche Artikel, bei denen jedes Stück 
oder jeder Posten in seiner natürlichen Beschaffenheit oder tech- 
nischen Ausführung eine individuelle Verschiedenheit 
zeigt, sodass der Käufer die Ware, um die vorteilhafteste Wahl 
treffen zu können, in Augenschein nehmen muss, wozu ihn die 
Messen mit in den Stand gesetzt hatten. Es gehören hierher die 
schon unter den wenigen Handelsartikeln des Mittelalters ^) und 
vermutlich auch bereits im 13. und 14. Jahrhundert auf den Leip- 
ziger Messen ^) mit an erster Stelle stehenden Rauchwaren und 
Tuche, ferner Felle, Leder, Borsten, Federn und dergl. und, in 
geringerem Grade, die übrigen Wollwaren, die Seidenwaren, Leinen- 



i) Jahresber. d. Handelsk. 1902 S. 47 und die vorhergehenden Jahre. 

2) Bücher, Entst. d. Volksw. 3. Aufl. Tübingen 190 1 S. 147. 

3) Wann die Leipziger Märkte als Jahrmärkte ihren Anfang genommen und 
wann sie sich zu Messen erweitert haben, lässt sich nicht bestimmt angeben. Nach- 
weisbar ist nur, dass im Jahre 1170 Jahrmärkte und im Jahre 1268 Messen 
vorhanden waren. Hasse a. a. O. S. 5/6. 
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und Baumwollwaren. Für diese Waren blieb dem Messverkehr 
die in ihrem Charakter begründete Bedeutung, wenn auch in sehr 
verschiedenem Masse, erhalten, und zwar nahm der Messhandel 
mit ihnen allen zunächst einen den allgemeinen . Wirkungen der 
Eisenbahnen entsprechenden Aufschwung, der sich für einige von 
ihnen von Dauer erwies, für die andern dagegen teils von einem 
Stillstand, teils von einem Rückgang gefolgt war. Zu weltwirt- 
schaftlicher Bedeutung gelangte als Zweig des Messverkehrs wie 
des ansässigen Grosshandels der Rauchwarenhandel. Die 
Umwälzungen im Verkehrswesen erlaubten ihm eine Entfaltung, 
die bei der grossen Entfernung seiner Haupt-Bezugs- und Absatz- 
gebiete sonst undenkbar gewesen wäre. Welchen Umfang die zu 
den Messen, namentlich zur Ostermesse, sowie das Jahr hindurch 
erfolgenden Umsätze erreichen, durch die der ganze Kontinent 
versorgt und zwischen den Hauptproduktionsländern, Russland und 
Amerika, der gegenseitige Austausch ihrer Erzeugnisse vermittelt 
wird, lässt sich nach der bis 1900 auf rund 50 bezw. 40 Millionen 
Mark gestiegenen Ein- und Ausfuhr Deutschlands ^) ermessen, die 
fast ausschliesslich auf Leipzig zu rechnen ist, da anderwärts ein 
nennenswerter Rauchwarenhandel in Deutschland nicht besteht. 
Von gewissem Belang ist sodann noch der Messhandel mit Leder, 
Fellen, Borsten, Rosshaaren, Bettfedern, Schuhmacherbedarfs- 
artikeln, Tuchen, Leinen- und Baumwollstoffen, der gleichfalls 
zum Teil in einen ständigen, ansässigen Grosshandel übergegangen 
ist, wogegen eine Reihe anderer Erzeugnisse der textilen Indu- 
strien, die früher für die Messe sehr wichtigen Seidenstoffe, Bänder 
und dergl., wollene Damenkleiderstoffe u. a. m. gegenwärtig auf 
ihr nicht oder fast nicht mehr vertreten sind. Der Grund ihres 
Verschwindens ist darin zu erblicken, dass diese Artikel heutzu- 
tage in der Hauptsache durch Reisende und Agenten nach Mustern 
verkauft werden, die dem Käufer zur Beurteilung der zu fertigen- 
den Ware genügen. In derselben Weise vollzieht sich übrigens 
auch der Absatz von Tuchen und andern Geweben, von denen 
noch Lager zur Messe gebracht werden, nebenher, zum Teil auf 
den Messen selbst, nach Proben. Die weitere Förderung und 
Ausdehnung des Verkaufs von Fabrikaten der Textilbranche inner- 
halb des Messverkehrs nach Mustern ist vor einigen Jahren vom 

i) Statistik des Deutschen Reichs. Neue Folge, Bd. 129. Berlin 1900. Tab. I 
S. II und 24 (Nr. 405. 404 und 756) und Monatliche Nachweise, Dezember 1900, 
S. 85 und 167. 
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Mess-Ausschuss der Handelskammer auf Anregungen aus Interes- 
sentenkreisen zum Gegenstand einer Umfrage gemacht worden; 
die von der Mehrzahl der Beteiligten geltend gemachten Bedenken 
haben es indessen rätlich scheinen lassen, von der weiteren Ver- 
folgung des Gedankens abzusehen.^). 

Eine verbleibende dritte Gruppe der Waren, die in den ersten 
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts auf die- Leipziger Messen ge- 
bracht wurden, hält zwischen fungibeln Waren wie den ins Auge 
gefassten Rohprodukten, Materialwaren u. s. w. und nicht fungibeln 
wie Rauchwaren, bei denen jedes Fell individuellen Charakter be- 
sitzt, die Mitte. Die dazu gehörigen Artikel erheischen nach 
Stoff, Form, Farbe und sonstiger Beschaffenheit seitens desjenigen, 
der sie vor ihrem Ankauf kennen und beurteilen will, gleichfalls 
eine Besichtigung, können aber mit ganz denselben, ihnen von 
Maschinen oder Menschenhand verliehenen Eigenschaften in be- 
liebigen Mengen hergestellt und infolgedessen nach einem ein- 
zelnen Exemplar gewählt werden. Den Seidenzeugen, Damen- 
kleiderstoffen und andern Textilfabrikaten gegenüber, für die das- 
selbe in gewissem Grade auch zutrifft, kommt bei ihnen noch 
hinzu, dass ihr Transport wegen ihres Gewichts, ihrer Form oder 
ihres Herstellungsmaterials schwieriger und kostspieliger ist. Für 
diese Waren — keramische, Glas-, Metall-, Holz-Papier- 
und Lederwaren, Spielwaren, Musikinstrumente und 
verwandte Artikel — trat an die Stelle des Austauschs der Waren 
selbst auf den Messen ihr Verkauf nach dort ausgestellten M u- 
Stern: die verhältnismässige, auch für blosse Probe-Exemplare 
in Betracht kommende Schwierigkeit ihres Transports erhielt sie 
den Messen in Gestalt des Mess-Musterlager Verkehrs, ähnlich wie 
früher die Notwendigkeit der Messen überhaupt in der allgemeinen 
Schwierigkeit des Warentransports begründet gewesen war, zu- 
gleich blieb aber die Erleichterung des letzteren durch das neue 
Verkehrswesen auch auf sie nicht ohne Einfluss, sondern entzog 
den Messen die Güter selbst, die fortab nur noch durch Muster 
vertreten wurden. 

Der Ursprung dieses Mess-Musterlagerverkehrs liegt in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts. Die allmählich vor sich gehende Um- 
wandlung wurde schon in ihren Anfangsstadien erkannt und richtig 
beurteilt und weiterhin fortgesetzt beobachtet. Im Jahre 1852 



i) Jahresber. d. Handelskammer für 1898 S. 51. 
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bezeichnete Hübner in seinem Jahrbuch für Volkswirtschaft und 
Statistik ^) als wahrscheinlich, dass für gewisse Waren die Messen 
in Zukunft weniger Warenlager als Musterlager sein würden. Aus 
den 6oer Jahren gibt es sodann Zeugnisse, die bekunden, dass 
sich die Tendenz der Umwandlung um jene Zeit bereits deutlich 
äusserte. Ein Schreiben des Leipziger Rates über die Verhält- 
nisse der Messen an den Stadtrat in Zürich vom 22. Okt. 1864 
enthält die Bemerkung, dass der Grosshandel in vielen Artikeln 
»nur durch Musterlager« vertreten sei ^) und im Jahresbericht der 
Handelskammer für 1865/66 wird mit Nachdruck hingewiesen auf 
die »in gewissen Branchen immer mehr und mit bestem Erfolg 
sich ausbreitende Sitte, die Messe mit Musterlagern zu beziehen 
— eine Sitte, welche dem Messgeschäft in diesen Branchen eine 
neue zeitgemässe und zukunftreiche Gestalt« gebe^). Die alte 
Form des Geschäfts wich der neuen indessen nur schrittweise. 
In einer Denkschrift der Handelskammer vom Januar 1872*), 
ebenso in ihrem Jahresbericht für 1883^) ist in ähnlicher Weise 
wie ein und zwei Jahrzehnte vorher noch immer von der in man- 
chen Geschäftszweigen »mehr und mehr aufkommenden Gewohn- 
heit, die Messe nur mit Musterlagern zu beziehn« und der »immer 
mehr sich vollziehenden Umwandlung«, »dass in den meisten 
Zweigen vorwiegend nur Musterlager zur Messe gebracht w^erden« ^) 
die Rede. 

Mit diesen Beobachtungen drängte sich massgebenden Per- 
sönlichkeiten und Behörden die Frage auf, wie der neue, vielver- 
sprechende Zweig des Messhandels am besten zu fördern sei, 
insbesondere, ob sich für ihn eine Aenderung der seitherigen Mess- 
Verfassung in der Richtung einer Festlegung und Früherlegung 
der Messen empfehle. Die alten Termine, nach denen die Oster- 
messe acht Tage nach Ostern, die Michaelismesse acht Tage vor 
dem Sonntag vor Michaelis begann und beide vier Wochen 
dauerten — die Neujahrsmesse kam für den Mess-Musterlager- 

i) Leipzig 1852, S. 225. 

2) Hasse, Geschichte der Leipz. Messen, S. 502. 

3) Leipzig 1867, S. 158. 

4) Abgedruckt bei Hasse a. a. O. S. 505. 

5) S. 29. 

6) Vgl. ferner die Bemerkung Schultzes über die nur in Mustern erfolgende Zu- 
führung böhmischer Glaswaren u. s. w. »Die Leipziger Messen und die Entwick- 
lung des Leipziger Handels von 1835 — 1875«, Zeitschr. d. K. Sachs. Stat. Bur. 187 
S. 91, auch Hasse, Die Stadt Leipzig und ihre Umg., Leipzig 1878 S. 390. 
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verkehr weniger in Betracht — waren berechnet und geeignet ge- 
wesen, die Kunden rechtzeitig mit den gewünschten Waren zu 
versehen, solange diese schon vor der Messe angefertigt waren. 
Nachdem jedoch für die betr. Geschäftszweige der Einkauf nach 
blossen Mustern und mit ihm mehr und mehr der Kauf auf An- 
fertigung zur Herrschaft gelangt war, die bestellte Ware also nach 
der Messe vielfach erst hergestellt werden musste, konnte die bis- 
herige Messzeit den Bedürfnissen der Käufer, die für den Em- 
pfang der Ware auf denselben Zeitpunkt angewiesen blieben, 
nicht mehr entsprechen. Vor einem klaren Abschluss der im 
Gange befindlichen Entwickelung glaubte man indessen, von einer 
Einwirkung auf sie durch Umgestaltung der hergebrachten Mess- 
ordnung zunächst absehen zu isoUen, zumal die Ansichten und 
Wünsche der beteiligten Kreise vielfach auseinandergingen und 
langjährige frühere Verhandlungen über Aenderungen der Mess- 
termine und eine eventuelle Festlegung des Osterfestes entgegen- 
stehender Bedenken und Schwierigkeiten wegen negativ verlaufen 
waren ^). Ein Anlass, in den natürlichen Verlauf der Dinge, viel- 
leicht verfrüht, einzugreifen, bestand auch umso weniger, als Leip- 
zig im Gegensatze zu den beiden Frankfurt, denen unter den mo- 
dernen Verhältnissen nur ihre Leder- und ihre Tuchmesse erhalten 
blieben, der einzige der alten Messplätze war, wo sich eine der- 
artige Entfaltung eines jungen Zweigs des Messverkehrs ver- 
heissungsvoU ankündigte. Je deutlicher aber diese Entfaltung 
fortschritt und ihre weittragende wirtschaftliche Bedeutung verriet, 
die der Ausfall der Michaelismesse 1892 wegen der drohenden 
Choleragefahr noch in besonders helles Licht setzte ^), umso wach- 
samer hatte sie Leipzig zu verfolgen und desto mehr musste es 
darauf bedacht sein, sie zu fördern und ihr jede etwaige Schädi- 
gung oder Störung fern zu halten. 



i) Vgl. Hasse y Geschichte, S. 219 ff. 

2) Näheres hierüber sowie über die im nächsten Abschnitt berührten Gegen- 
stände enthalten die Jahresberichte der Leipziger Handelskammer 1892 ff. 
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II. 

Die Förderung und bisherige Entwickelung des Mess- 
Musterlagerverkehrs. 

Um dem Rate der Stadt inbezug auf die Erfüllung dieser 
Aufgaben mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, trat, infolge einer 
Anregung des Kommerzienrats C. Gustav Herrmann in der 
öffentlichen Sitzung der Handelskammer vom 17. Oktober 1892, 
am 29. Oktober 1892 aus deren Mitgliederkreis unter Herrmanns 
Vorsitz ein»Mess-Ausschuss« ins Leben, dem zugleich auch 
Vertreter der städtischen Kollegien angehörten. Seine Tätigkeit 
richtete sich zunächst auf die einer gründlichen Erörterung be- 
dürftige , seit langem schwebende Frage der zeitlichen Ver- 
legung der Messen, wurde aber vor deren Lösung in hohem 
Masse nach einer andern Seite hin in Anspruch genommen, näm- 
lich zur Abwehr einer den Leipziger Messen von aussen, von 
Berlin her, drohenden Gefahr. 

Es hatte sich hier eine Vereinigung einer Anzahl Fabrikanten 
und namentlich auch Agenten gebildet, die den Messmusterlager- 
verkehr der keramischen, Bronze-, Kurz-, Spielwaren- und ver- 
wandten Branchen oder Teile davon von Leipzig nach Berlin zu 
ziehen versuchen wollten. Mochte auch Leipzig als geschichtlicher 
und geographischer Sammelpunkt der Vertreter der beteiligten In- 
dustrien und der deutschen wie ausserdeutschen Käuferschaft eine 
ernstliche Gefährdung seiner Messen nicht zu befürchten haben, 
so musste es doch einer Unternehmung, die weite Kreise beun- 
ruhigen und die Entwickelung der neuen Verhältnisse beeinträch- 
tigen konnte, mit Entschiedenheit entgegentreten. Dies geschah 
dadurch, dass vom Mess-Ausschuss alle Firmen, bei denen als 
bekannten regelmässigen Ausstellern ein wohlbegründetes Interesse 
an dem Bestände und der weiteren Entfaltung der Leipziger Messen 
vorauszusetzen war, zu einer Stellungnahme zu den Berliner Be- 
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strebungen veranlasst wurden. Es ward dazu ein Formular aus- 
gesandt, in dem man die Verpflichtung einging, in keiner Weise 
an den geplanten Berliner Veranstaltungen teilzunehmen, und die 
Hoffnung aussprach, die Entstehung einer Doppelmesse in Leipzig 
und Berlin im Keime erstickt zu sehen. Diese Erklärung wurde 
sofort von mehr als 800 Ausstellern unterschriftlich vollzogen 
zurückgesandt, um dann mit diesem Ergebnis in der deutschen 
und der ausländischen Presse Veröffentlichung zu finden. Nach- 
träglich gingen noch weit über 100 Erklärungen desselben Inhalts 
ein, während weitere 200 Firmen, ohne sich so streng zu binden, 
gleichfalls entschieden für Leipzig gegen Berlin eintraten. Damit 
hatten sich ziemlich genau ^/s aller bekannten Messbesucher aus- 
drücklich gegen das Berliner Unternehmen ausgesprochen. Diese 
Kollektiverklärungen, deren erste in der Anlage II 
wiedergegeben ist, wurden auf Wunsch der Beteiligten allerwärts 
veröffentlicht und verbreitet und bilden in der Geschichte der 
Leipziger Messen ein denkwürdiges Blatt. 

Der von der fraglichen Berliner Vereinigung mit der Abhal- 
tung einer »Messe« in Berlin kurz vor der Leipziger Michaelis- 
messe des Jahres 1893 angestellte Versuch, eine Reihe Geschäfts- 
zweige von der Leipziger Messe loszulösen, missglückte denn auch 
mangels genügender Beteiligung^) und erlebte keine Wieder- 



i) Die ganze Angelegenheit wurde erklärlicherweise in der Oeffentlichkeit leb- 
haft erörtert. Nach einer Flugschrift von O, F. Fincke: »Unfreiwillige« Statistik 
der Berliner Herbstmesse, Berlin, Anfang Oktober 1893, S. 5, hat ein wirklich 
messähnlicher Verkehr nur in dem in der Dresdener Strasse gelegenen City- 
Hotel stattgefunden, wo das »Zentral-Bureau« der Messe eingerichtet gewesen 
ist und 72 auswärtige Firmen mit gutem Erfolg ausgestellt haben sollen. Den 
ausserhalb dieses Hotels befindlichen, auf die ständigen Berliner Musterlager be- 
schränkten Ausstellungen sei dagegen durchaus kein messmässiger Eindruck 
abzugewinnen gewesen. Eine günstigere Beurteilung ist dem Berliner Unterneh- 
men in einer im Verlag der Tonwaren-Industrie in Bunzlau 1893 erschiene- 
nen Broschüre »Die Sonder-Messe in Berlin und ihr Verhältnis zur Leipziger 
Messe« von Gustav Steinbrecht zu teil geworden, doch wird auch hier (S. 8 
und S. 2.^\yS) ausdrücklich anerkannt, dass die Gegnerschaft der Fabrikanten wohl 
zu verstehen sei, wenn man sich den Vorteil der zentralen Lage Leipzigs ver- 
gegenwärtige, sowohl für den Handel an sich, als auch für die ausstellenden Fa- 
brikanten Bayerns, Thüringens, Sachsens und Oesterreich-Ungarns. Es unterliege 
ja keinem Zweifel, dass die Fabrikanten, wissend, was sie in Leipzig gehabt 
hätten, für eine Messe in Berlin grösstenteils keine Neigung besässen, »in den 
Hauptgründen wohl einmal, weil ihnen, die sie ja doch meistens Vertreter stetig 
in Berlin haben, ihr direkter Verkehr mit der Kundschaft, ihre direkte Einwirkung 
auf das Geschäft durch ihre Vertreter abgenommen würde ; dann behaupten sie 

2* 
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holung, die erfolgreicher gewesen wäre. Es zeigte sich also die 
Wahrheit des zwei Jahrhunderte alten Ausspruchs Marperger's^ 
dass »die neu zu introducirenden Messen und Jahr-Märkte, welche 
etwan auff das Tapet gebracht werden, vorher wohl überleget 
seync müssen, »sintemahl nicht alle species der Handlung oder 
Commerciorum sich ohne Unterschied auf alle Oerter und zu allen 
Zeiten appliciren und practiciren lassen« ^). 

Nach der erfolgreichen Zurückweisung der Bestrebungen der 
Berliner Vereinigung konnte der Mess-Ausschuss zur weiteren 
Klarstellung der Frage einer Neuordnung der Messter- 
mine schreiten. Die zu diesem Behufe vorgenommene Befra- 
gung aller bekannten und vermutlichen Mess-Aussteller, insgesamt 
1961 Firmen, offenbarte die für die keramischen, Metall-, Holz- 
waren- und verwandten Branchen nunmehr zum Abschluss gelangte 
Umwandlung der Warenlager- zur Musterlagermesse sowie die 
schon besprochene Notwendigkeit früherer Termine für diesen 
Teil des Mess Verkehrs. Zu dem Interesse der Musterlager- Aus- 
steller an einer Früherlegung der Messen stand jedoch das der 
nach wie vor die Ware selbst zur Messe bringenden Verkäufer 
namentlich des Rauchwaren- und des Lederhandels, soweit es sich 
um die Ostermesse handelte, im Gegensatz. Einmal sind die 
natürlichen Verhältnisse dieser Geschäftszweige schon an sich an- 
ders geartet als die der Musterlagerbranchen, ausserdem kam vor 
allem aber auch die Abhängigkeit der Oster-Rauchwaren- und 
-Ledermesse von den Londoner Rauchwaren-Auktionen und der 
Frankfurter Ledermesse in Betracht, sodass sich eine gleichzeitige 
Verschiebung auch dieser Veranstaltungen nötig gemacht hätte. 
Angesichts dessen sowie der Unmöglichkeit, überhaupt einen ein- 
heitlichen, den Interessen aller entsprechenden Termin zu finden, 
entschied man sich, für die am Musterlagerverkehr beteiligten Ge- 
schäftszweige eine früher abzuhaltende »Vormesse« von der 
allgemeinen Ostermesse, die an das Osterfest gebunden blieb, ab- 
ferner oder werden es tun — nicht ohne Grund , um offen zu sein — dass ihre 
Interessen von Vertretern, die noch die Interessen von einer oder mehreren, ge- 
wöhnlich konkurrierenden Fabriken wahrzunehmen haben, nicht in so intensivem 
Masse berücksichtigt werden können, als sie es wünschen, verlangen und verlangen 
müssen. Nimmer auch werden sich die konkurrierenden Fabrikanten dazu ver- 
stehen, vielleicht selbdritt die Musterzimmer ihres Berliner Vertreters als Asyl für 
die Zeit der Messe zu erwählen, um etwa einen »Mühlendamm« in moderner Auf- 
lage zu inszenieren!« 

i\ a. a. O. I. S. 45- 
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zuzweigen. Um einer etwaigen Verschleppung der Sache zu be- 
gegnen, die sich seitens Preussens oder Braunschweigs im Falle 
ihrer Berufung auf den Artikel 24 der alten Zollvereins vertrage ^) 
hätte ergeben können, verzichtete man von vornherein für die 
neue sog. Vormesse, die ausdrücklich als eine blosse Ausstellung 
von Musterlagern eingeführt werden sollte, sowohl auf die Eröff- 
nung von Messkonten als auch auf die Aufstellung von Buden 
und Ständen auf öffentlichen Strassen und Plätzen. Die erwähnten 
Beschränkungen waren umso unbedenklicher, als sich der Mess- 
grosshandel der fragl. Geschäftszweige, für den die Vormesse ge- 
schaffen wurde, ausschliesslich in der Form des Musterlagerver- 
kehrs und in geschlossenen Gebäuden vollzog und die ausländi- 
schen Aussteller sich für ihre Muster des für solche bestehenden, 
Zollfreiheit gewährenden Vormerkverfahrens bedienen konnten. 

Für die Michaelismesse Hess sich eine ähnliche Trennung ver- 
meiden, da für sie der Wahl eines gemeinsamen früheren Termins 
unüberwindliche Hindernisse nicht im Wege standen. Ebenso be- 
gegnete eine in Anregung gebrachte anderweite Festlegung der 
nur für Rauchwaren, Leder und dergl. und Textilfabrikate in 
P'rage kommenden Neujahrsmesse keinen wesentlichen Schwierig- 
keiten. 

Die Termine, die nach genauer Prüfung und gegenseitiger 
Abwägung der vielfach auseinandergehenden Wünsche und Vor- 
schläge beim Königl. Ministerium des Innern schliesslich beantragt 
wurden und zugleich eine längst angestrebte Verkürzung der Oster- 
und Michaelismesse von vier auf drei Wochen vorsahen, waren 
die folgenden: 

Beginn: Ende: 

Vormesse erster Montag des März Sonnabend der darauf folgenden 

Woche. 
Ostermesse erster Sonntag nach Ostern vierter Sonntag nach Ostern. 

Michaelismesse letzter Sonntag des August dritter Sonntag des September. 
Neujahrsmesse dritter Januar sechzehnter Januar^). 

i) Es durften danach gewisse Messprivilegien nicht erweitert oder neu erteilt 
werden. — Eine Untersuchung der ebenso interessanten wie verwickelten rechtlichen 
Seite der Angelegenheit ist im Rahmen eines blossen Abschnittes dieser Arbeit 
leider nicht möglich. Sie hätte insbesondere anzuknüpfen an den erwähnten 
Artikel 24 der Zollvereinsverträge von 1833, die dazu gehörigen Separatartikel 
(»Verträge und Verhandlungen aus dem Zeitraum von 1833 bis einschliesslich 1836 
über die Bildung und Ausführung des deutschen Zoll- und Handelsvereins«, Bd. i, 
2, 3 vorhanden in der Bibliothek des Reichstags) und die bekannte Delbrück- 
sche Abhandlung »Der Artikel 40 der Reichsverfassung«, Berlin 1881. 

2) Die Ergebnisse der in der Angelegenheit veranstalteten Umfragen sind in 
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Sie befinden sich laut der als Anlage III beigegebenen Be- 
kanntmachung des Rates der Stadt Leipzig seit 1894 in Kraft. 
Hinzuzufügen ist noch, dass der Beginn der Ledermessen, der 
zugleich den Termin der Ledermessbörse ^) bildet, besonders, näm- 
lich zur Ostermesse auf deren ersten Montag und zur Michaelis- 
messe seit 1899 auf den Mittwoch der dritten Messwoche festge- 
setzt ist, während er zur Neujahrsmesse mit deren Anfang zusam- 
menfällt. Auch die Borstenmessen haben bestimmte Termine für 
sich, die regelmässig bekannt gemacht werden ^). 

Nachdem die neue Ordnung geschaffen war, galt es vor 
allem, sie zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und dafür zu 
sorgen, dass sie sich bei Ausstellern und Einkäufern einbürgerte . 
Diesem Zweck diente die vom Mess-Ausschuss in den Jahren 
1894 bis 1896 in zwanglosen Heften herausgegebene »Zeit- 
schrift des Leipziger Messverbands«. Sie stellte 
sich die Erörterung und Klarstellung aller die Leipziger Messen 
betreffenden Angelegenheiten zur Aufgabe und wurde den den 
Verband bildenden Messbesuchern, die zu ihm einen kleinen 
Jahresbeitrag zu leisten hatten, unentgeltlich zugesandt, überdies 
auch im Buchhandel verbreitet. Als sie für die Zeit des Ueber- 
gangs von der alten zur neuen Mess-Ordnung und für die Periode, 
in der die Berliner Bestrebungen noch von sich reden machten. 

Auftrage des Mess-Ausschusses von Pohle, der damals zweiter Sekretär der Leip- 
ziger Handelskammer war, in zwei Denkschriften zusammengestellt worden : »Unter- 
lagen für die Frage der zeitlichen Verlegung der Leipziger Messen* und »Weitere 
Unterlagen u. s. w.«, beide Leipzig 1893 erschienen. 

i) Die »Ledermessbörse«, die jedesmal am Anfangstag der Ledermesse 
nachmittags 5 — 7 Uhr im grossen Saal der Neuen Börse abgehalten wird, ist eine 
Zuammenkunft von Händlern und Industriellen, die der Aussprache über die Ge- 
schäftslage und der Anbahnung grösserer Abschlüsse dient, wobei vielfach auch 
Muster mit vorgelegt werden. Ihr Besuch beträgt nach den Angaben des Vor- 
standes der Messbörse für Lederindustrie zu Leipzig zur Ostermesse gewöhnlich 
gegen 700 Personen; zu den übrigen beiden Messen ist er geringer. Genannt werden 
mag an dieser Stelle ferner die »Ausstellung des deutschen Kürschnerver- 
eins«, die regelmässig an einem der ersten Tage der Ostermesse in einem anderen 
Saale der Neuen Börse stattfindet. Sie dient der Vorführung der Neuheiten auf dem 
Gebiete der Pelzkonfektion, von Zutaten, Besatzartikeln, Werkzeugen und Maschinen, 
Gestellen und Büsten für Schaufenster sowie noch manchen sonstigen Erzeugnissen 
und wird von Ausstellern und Käufern aus ganz Deutschland besucht, von denen 
viele zugleich auch Besucher der Rauchwaren, Leder- oder Tuchmesse sind. 

2) Ausser den zur Zeit der Messen stattfindenden drei Borsten-Messen besitzt 
Leipzig noch zwei Borsten-Märkte, die am Montag nach Invocavit und am letzten 
Montag im Juni beginnen. 
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ihren Zweck erfüllt hatte, beschloss der Mess-Ausschuss, sie ein- 
gehen zu lassen, um als Ersatz dafür die Herausgabe eines offi- 
ziellen Verzeichnisses der Mess-Verkäufer in die Hand zu nehmen 
und damit den Messbesuchern etwas noch Nützlicheres und Zu- 
sagenderes zu bieten, als ihnen weiterhin eine Zeitschrift hätte 
sein können. Ein Verzeichnis der Mess-Einkäufer hatte er schon 
seit 1894 regelmässig jährlich herausgegeben und den Ausstellern 
unentgeltlich zugestellt. In ähnlicher Weise sollte nun, und zwar 
zweimal jährlich, auch ein offizielles Verkäufer -Verzeichnis er- 
scheinen und gratis den Käufern überlassen werden. Ein nicht- 
offizielles Aussteller-Adressenbuch war von einer Privatuntemeh- 
mung seit längerer Zeit bereits aufgelegt und vom Mess-Ausschuss 
mehrere Male aufgekauft und unentgeltlich versendet worden, eine 
befriedigende Vereinbarung über regelmässige Abnahme mehrerer 
tausend Exemplare seitens des Mess-Ausschusses hatte sich je- 
doch mit der betreffenden Firma nicht erreichen lassen. Ausser- 
dem waren über die ganze Einrichtung des Buches und die bei 
seiner Herausgabe befolgten Grundsätze aus den Kreisen der 
Messbesucher häufig Beschwerden laut geworden, die trotz ent- 
sprechender Schritte des Mess-Ausschusses zu dem erwünschten 
Erfolg nicht geführt hatten, was für den Beschluss der Heraus- 
gabe eines eigenen offiziellen Verkäufer-Verzeichnisses den Aus- 
schlag gab ^). 

Die Einrichtung des Inhaltes, der Bearbeitung und der Ver- 
breitung des »Offiziellen Leipziger Mess-Adress- 
buchs (Verkäufer- Verzeichnisses)« wie des offiziellen »Verzeich- 
nisses der auf den Leipziger Messen verkehren- 
den Einkäufer«, die seither noch verschiedentlich Vervoll- 
kommnung gefunden hat, verdient einen kurzen Ueberblick. 

Der Inhalt beider Verzeichnisse zerfällt in zwei Abschnitte : 



i) Einen eigentümlichen Versuch zur Herausgabe eines offiziellen Leipziger 
Mess-Adressbuchs stellt bereits eine allerdings nicht zur Ausführung gelangte, kur- 
fürstliche Verordnung vom Jahre 1718 dar. Es heisst darin : >Wir vernehmen, dass 
die auf die Messe kommenden fremden Kaufleute nicht sogleich erfahren können, 
in welchen Häusern sowohl in der Stadt, als in den Vorstädten, diese oder jene 
Ware anzutreffen. Da es aber dem Publikum zuträglich sein würde, wenn solches durch 
gedruckte Nachricht männiglich kund gemacht würde ; als ist hiemit unser Befehl, 
ihr wollet sämtliche Makler vor euch fordern . . . Diese sollen nun vorzüglich 
ein akkurates Verzeichnis aufstellen aller Gassen, Häuser und darin befindlicher 
Gewölbe, Läden und anderer Lager, der Namen aller daselbst handelnden Personen, 
getrennt nach In- und Ausländern, mit Angabe der Waren, mit denen ein jeder 
handelt.« Hasse, Geschichte a. a. O. S. 237. 
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i) Musterlagerbranchen, 2) andere Geschäftszweige. Das Ein- 
käufer-Verzeichnis enthält innerhalb dieser Abschnitte die einzel- 
nen Firmen in alphabetischer Reihenfolge mit Angabe ihres Sitzes 
und der genauen Adresse, der von ihnen hauptsächHch gekauften 
Warengattungen, der von ihnen besuchten Messen und neuerdings 
auch, soweit als möglich, ihrer Leipziger Messwohnung. Im Mess- 
Adressbuch bestehen vier Unterabschnitte: Firmen-, Branchen-, 
Strassen- und Ortsverzeichnis. Im Firmenverzeichnis werden die 
Aussteller in alphabetischer Reihenfolge unter Hinzufügung ihres 
Geschäftszweigs, ihres Herkunftsortes, der Messen, zu denen sie 
ausstellen, und ihres Messlokals aufgenommen, desgleichen An- 
gaben gemacht über die Natur des Betriebs, das Gründungsjahr, 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter, etwaige Spezialitäten, Aus- 
zeichnungen u. s. w. sowie ferner die Telegrammadresse, die Fern- 
sprechnummer, die Namen der Inhaber und die etwaigen Zweig- 
niederlassungen und ständigen Vertreter aufgeführt. Das Bran- 
chenverzeichnis zeigt die Ausstellenden mit Herkunftsort und 
Messlokal in der alphabetischen Reihenfolge der Warengattun- 
gen. Das Strassen- und das Ortsverzeichnis endlich bieten eine 
Uebersicht der Strassen des Messviertels und der Herkunfts- 
orte in alphabetischer Reihenfolge. Ausserdem enthält das Buch 
neben dem Prospekt, der neuen Mess-Ordnung und einer Ta- 
belle der Messtermine für das laufende und das jeweils fol- 
gende Jahr einen für die Zwecke der Messen besonders bear- 
beiteten Plan der inneren Stadt, einen kleinen Plan des grössten 
Messgebäudes, des Städtischen Kaufhauses, und einen Anzeigen- 
teil. Die Aufnahme erfolgt wie im Einkäufer -Verzeichnis un- 
entgeltlich, soweit nicht der prospektgemäss verfügbare Raum 
überschritten wird. Bei darüber hinausgehenden Raumansprüchen 
ist zur Deckung der Mehrkosten ein im Prospekt und auf den 
Formularen bezeichneter Beitrag zu leisten. Reklamen irgend 
welcher Art, Anwendung besonderen Druckes, Beifügung von 
F'abrikmarken, Abbildungen und dergl. sind im Hinblick auf die 
Bestimmung des Buchs, den Einkäufern ein gleichmässig und 
übersichtlich angeordneter Führer zu sein, nur in dem dafür ein- 
gerichteten Anzeigenteil zugelassen. Mit seiner Besorgung und 
mit der des Anzeigenteils des Einkäufer -Verzeichnisses ist vom 
Mess-Ausschuss eine Leipziger Firma betraut. 

Die Bearbeitung der beiden Verzeichnisse geschieht auf 
Grund jedesmal vor den Messen zur Versendung gelangender 
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Fragebogen, da sich allein auf diesem Wege die Richtigkeit und 
Vollständigkeit ihres Inhalts erreichen und den wechselnden Be- 
dürfnissen und Wünschen der Aufzunehmenden Rechnung tragen 
lässt. Diese regelmässigen, fürs Einkäufer -Verzeichnis jährlich, 
fürs Messadressbuch halbjährlich stattfindenden Erhebungen, auf 
denen sich jede Auflage neu aufbaut, dienen ausserdem zugleich 
der statistischen Erfassung des Messverkehrs, der Festsetzung der 
erforderlich scheinenden Zahl Bücher- Exemplare und der Vor- 
merkung für die vorherige Gratisversendung oder persön- 
liche Gratisaushändigung des Mess- Adressbuchs an die 
Einkäufer, bezw. des Einkäufer- Verzeichnisses an die Aussteller. 
Befragt werden dabei alle Firmen, die dem Mess-Ausschuss im 
Laufe der Zeit als Messbesucher bekannt geworden sind, auch 
wird auf die jeweilig erfolgten Umfragen durch Notizen in der 
Fachpresse aufmerksam gemacht, damit etwa nicht berücksichtigte 
Interessenten sich noch rechtzeitig melden können. Eine Er- 
gänzung und Kontrolle findet die Einrichtung in gewissen wäh- 
rend der Messe selbst getroffenen Massnahmen, so durch die Aus- 
beutung der polizeilichen Fremdenzettel, die vor einigen Jahren 
auf Antrag des Mess- Ausschusses mit einer Zusatzfrage nach der 
Messbesucher -Eigenschaft versehen wurden und ihm für seine 
Zwecke zeitweise zur Verfügung gestellt werden, namentlich aber 
auch durch die an den öffentlichen Abgabestellen geführten Ein- 
zeichnungslisten. Als solche Abgabestellen, an denen die Mess- 
besucher das ihnen zugedachte Verzeichnis, soweit es ihnen nicht 
schon zugeschickt worden ist, gegen Eintragung ihres Namens 
und ihrer Adresse unentgeltlich verabreicht bekommen, fungieren 
die Geschäftsstelle des Mess-Ausschusses im Städtischen Kauf- 
hause und eine Reihe im Messviertel befindlicher Ladengeschäfte, 
deren Inhaber die gemeinnützigen Bestrebungen des Mess-Aus- 
schusses dadurch in anerkennenswerter Weise unterstützen. Ueber- 
dies wird das Mess-Adressbuch in allen bedeutenderen Hotels der 
Stadt sowie in den Restaurants, Kaffees und Zigarrengeschäften 
des Messviertels zur beliebigen Einsicht jedermanns ausgelegt und 
deutschen und ausländischen Handelskammern, deutschen und 
fremden Konsulaten, wirtschaftlichen Vereinen, öffentlichen Biblio- 
theken und den Behörden der am Messverkehr beteiligten Ver- 
waltungszweige übersandt, um allerwärts und jederzeit als Quelle 
näherer Auskunft über die Leipziger Messen zu Gebote zu stehen. 
Neben den erörterten Aufgaben, der Abwehr der Berliner 



Digitized by LjOOQIC 



— 26 — 

Agitation, der Neuordnung der Mess- Termine, der Herausgabe 
einer Zeitschrift und zweckdienlicher Verzeichnisse der Aussteller 
wie der Einkäufer, fielen dem Mess-Ausschuss während seiner auf 
die Förderung der Messen gerichteten Tätigkeit noch zahlreiche 
andere Angelegenheiten zu. Sie betrafen hauptsächlich dreierlei: 
i) den Mess -Reiseverkehr nach Leipzig, 2) den Mess-Fremden- 
verkehr und die Unterkunftsverhältnisse in Leipzig, endlich 3) das 
Mess-Ausstellungswesen und den Mess-Geschäftsverkehr. 

Hinsichtlich des Mess-Reiseverkehrs liefen fortgesetzt 
Beschwerden ein über die kurze Gültigkeitsdauer der sächsischen 
und preussischen Rückfahrkarten, über die Ueberfüllung der Wagen 
und über die schlechten Anschlüsse und Verbindungen, auf die 
der nach Leipzig fahrende angewiesen ist. In dem ersten der 
drei Punkte hatte das Vorgehen des Mess-Ausschusses und der 
Handelskammer im Interesse der Messbesucher insofern einen 
raschen, erfreulichen Erfolg, als eine 1 897 an die Königl. General- 
direktion, der sächsischen Staatseisenbahnen gerichtete Eingabe 
die gewünschte Verlängerung der Rückfahrkarten -Gültigkeit auf 
10 Tage am 15. April 1898 für Sachsen herbeiführte. Erfolglos 
blieben dagegen die bei der Kgl. preussischen Eisenbahnverwaltung 
in derselben Richtung wiederholt erhobenen, zuletzt im Februar 1901 
dringlich ern»uerten Vorstellungen, die jahrelang und noch am 
18. März 1901 unter Vertröstung auf schwebende Verhandlungen über 
eine allgemeine Personentarifreform abschlägig beschieden wurden. 
Umso angenehmer war die Ueberraschung, als sich Preussen end- 
lich veranlasst sah, dem Beispiel Süddeutschlands und Sachsens 
zu folgen, und am 4. Juli 1901 die Geltungsdauer aller Rückfahr- 
karten im Gebiete der preussisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft, 
wie innerhalb weniger Tage darauf in ganz Deutschland, sogar 
auf 45 Tage ausgedehnt ward. Von gewissem Erfolg begleitet 
waren ferner die bei den zuständigen Stellen erfolgten Vorstel- 
lungen wegen der oft beklagten Ueberfüllung namentlich der von 
Nord- und Westdeutschland kommenden Züge, wenn auch die 
erwirkte Vermehrung der Wagen der Steigerung des Verkehrs zu 
den Messen zuweilen noch nicht entsprach, sodass sich stetig er- 
neute Vorstellungen nötig machten. Ein sichtbares Zeichen des 
Erreichten sind aber z. B. die seit 1897 an gewissen Tagen vor 
Beginn der Messen von Amsterdam nach Leipzig durchlaufenden 
Wagen, mit deren Einstellung ein Wunsch zahlreicher holländi- 
scher Messbesucher, in Erfüllung gegangen ist. Sehr bescheiden 



Digitized by LjOOQIC 



— 27 — 

waren hingegen leider die Erfolge, die in Beziehung auf bessere 
Zugverbindungen erzielt wurden. Die zahlreichen beim Mess- 
Ausschuss angebrachten Beschwerden und Anträge lieferten eben- 
soviele neue Beweise, wie berechtigt und notwendig die in dieser 
Richtung seit Jahren von der Leipziger Handelskammer unter- 
nommenen Schritte gewesen, und fanden bei der weiteren Behand- 
lung der Eisenbahn-Angelegenheiten durch die zuständigen Aus- 
schüsse und das Plenum und der Aufstellung der einzelnen der 
preussischen Eisenbahnverwaltung gegenüber geltend zu machen- 
den Forderungen nach Möglichkeit mit Berücksichtigung. Dem 
unausgesetzten Bemühen und entschiedenen Vorgehen der Kammer 
gelang es denn auch, eine Reihe nicht unwesentlicher Verbesse- 
rungen im Laufe der Zeit herbeizuführen, doch war das, was er- 
reicht wurde, nur ein kleiner Bruchteil von dem, was gefordert 
werden durfte. Auf welche Punkte sich die von der Kammer 
gestellten Anträge im einzelnen bezogen und inwieweit den von 
ihr verfochtenen Wünschen Erfüllung zu teil ward oder versagt 
blieb, zeigen die betr. Abschnitte ihrer Jahresberichte ^), aus denen 
hervorgeht, dass seitens der Handelskammer Leipzig nichts ver- 
absäumt worden ist, Leipzig diejenige Stellung im deutschen 
Eisenbahnnetz und diejenige verkehrspolitische Behandlung zu 
sichern, auf die es vermöge seiner Grösse, seines Handels, seiner 
Industrie und seiner Messen Anspruch hat. 

Wiederholt beschäftigte den Mess-Ausschuss und das Plenum 
der Handelskammer auch die P'rage des Mess-P'remden- 
verkehrs und der Unterkunft der Fremden in Leipzig. 
W'ie an allen Orten, wo bei bestimmten Gelegenheiten viele 
Fremde zusammenströmen, war auch in Leipzig zu den Messen 
schon von alters her häufig Mangel an Unterkunftsgelegenheit 
und als Folge davon eine erhebliche Steigerung der Wohnungs- 
preise aufgetreten *). Besonders empfindlich äusserte sich dieser 
Missstand, als die Zahl der die Messen besuchenden Personen mit 
der Entfaltung des Messmusterlagerverkehrs anhaltend wuchs ^). 
Um der Ueberfüllung der Hotels und dem Mangel an geeigneten 
Wohnungen tunlichst abzuhelfen, Hess sich der Mess-Ausschuss 
die Nachweisung von Privatwohnungen angelegen sein, zunächst 

i) Vgl. insbesondere 1901 S. 41 fF. und 1902 S. 55 fF. 

2) Vgl. z. B. die 17 11 von Marperger empfohlene ausführliche Verordnung 
a. a. O. II. S. 212. 

3) Die Zahl der beim Polizeiamt der Stadt Leipzig zu Beginn der Muster- 
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durch gelegentliche Entgegennahme von Anmeldungen vermietbarer 
Zimmer und Mitteilung der Adressen der Vermieter an Nach- 
fragende, späterhin aber ausserdem, unter Mitwirkung des Leip- 
ziger Verkehrsvereins, durch Errichtung besonderer Auskunfts- 
stellen in der Nähe der Bahnhöfe, wofür Zimmer anzumelden 
die Einwohner der Stadt öffentlich aufgefordert wurden. Die an- 
kommenden Fremden erhielten von der Veranstaltung durch Pla- 
kate auf den Bahnhöfen und überdies durch besondere Zettel 
Kenntnis, die die beteiligten Kgl. Sächsischen und Preussischen 
Eisenbahnverwaltungen entgegenkommender Weise auf den letzten 
Stationen vor Leipzig in die Züge verteilen Hessen. Die Einrich- 
tung erfreute sich reger Benutzung und wurde in manchen Punk- 
ten noch verbessert und weiter ausgestaltet. 

Schwieriger war es, wirksam den Beschwerden über die so- 
genannten Messpreise der Gastwirte zu begegnen. Sie betrafen 
teils die Erhöhungen der Preise an sich, teils sonstige, damit nicht 
oder nur bedingt zusammenhängende Unannehmlichkeiten, deren 
Hauptgrund meist in der Unklarheit der bei der Ermietung der 
Zimmer getroffenen Abmachungen lag. Ein Aufschlag auf die 
Preise war den Gastwirten, soweit er sich innerhalb angemessener 
Grenzen bewegte, bei dem grossen Andrang wohl kaum zu ver- 
argen und jedenfalls nicht zu verbieten. In der Zeit, als eine 
Zersplitterung des Messverkehrs durch die Berliner Agitation zu 
befürchten stand, hatten wohl eine Reihe von Hotelbesitzern die 
Erklärung abgegeben, dass »Messpreise« fortan nicht mehr be- 
rechnet werden sollten, ob und inwiefern jedoch diese Erklärungen 

lagermessen zur Anmeldung gelangten Fremden (ohne die Herbergsfremden) betrug 



1901 

Aug. 22. 

. 23. 

» 24. 

* 25. 
(Beginn d. 
Mich-M.) 

» 26. 

» 27. 

> 28. 
» 29. 
■» 30. 

> 31. 



593 
672 

694 
857 

1870 

1770 

1260 

984 

922 

601 



1902 

Febr. 28. 

März I 

» 2 

3 

(Beginn d. 

Oster- Vorm, 

März 4, 

5 
6, 

7 
8 



516 

587 
853 

1870 

1708 
1022 
777 
571 
482 
402 



1902. 




1903. 




1 Aug. 28. 


609 


Febr. 27. 


447 


i * 29. 


616 


» 28. 


646 


1 =» 30- 


843 


März I . 


809 


1 • 31. 1 




> 2. ) 




1 (Beginn d. ' 


905 


(Beginn der 


2598 


1 Mich.-M.) 




Oster- Vorm.) ] 




Sept. I. 


1302 


März 3. 


1848 


•» 2. 


1949 


4. 


1251 


V 3. 


1451 


5. 


669 


1 » 4. 


1022 


6. 


633 


• 5. 


775 


7. 


399 


. 6. 


565 


8. 


458 



Zusammengestellt auf Grund der im Polizeiamt seit Juni 1901 für die einzelnen 
Tage erfolgenden Aufzeichnungen. Nicht enthalten sind in den Zahlen viele Mess- 
fremde, die in Privatwohnungen abgestiegen und polizeilich nicht angemeldet wor- 
den sind. 
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noch als bindend angesehen und rechtlich verwertet werden 
könnten, ist schwer zu sagen und praktisch auch von wenig Be- 
deutung, da die Inhaber der betreffenden Hotels vielfach gar 
nicht mehr dieselben Personen sind, die jene Urkunden vollzogen 
haben. Soweit die allmählich wieder auftretenden Preiserhöhungen 
aber über ein gewisses Mass hinausgingen, mussten sie unge- 
rechtfertigt erscheinen und auf die Dauer auch eine Schädigung 
der Leipziger Gastwirte selbst erwarten lassen ; z. B. wurde ver- 
schiedentlich beobachtet, dass manche Messfremde ihr Quartier 
lieber in Vororten und Nachbarstädten Leipzigs aufschlugen. Um 
solchen ungerechtfertigten Preisaufschlägen und namentlich auch 
Missverständnissen über die zu zahlenden Preise und den daraus 
folgenden Weiterungen soviel als möglich entgegenzuwirken, wandte 
sich der Mess-Ausschuss an die Gastwirte wiederholt mit Vorstel- 
lungen. Zugleich wurde, nach erneuter Verhandlung über die 
Angelegenheit in der öffentlichen Gesamtsitzung der Handels- 
kammer vom 26. Oktober 1900, darauf hingewiesen, dass unlieb- 
samen nachträglichen Auseinandersetzungen aller Art und bis zu 
gewissem Grade auch willkürlichen Preissteigerungen durch das 
Anschlagen der Preise in den Zimmern vorzubeugen sein dürfte, 
und beim Rate der Stadt beantragt, auf Grund des § 75 der Ge- 
werbe-Ordnung eine entsprechende Anordnung zu erlassen. Diesem 
Antrage ist von den Städtischen Kollegien bei der Aufstellung 
des am i. Januar 1902 in Kraft getretenen neuen Regulativs für 
Gast- und Schankwirtschaftsbetrieb durch die Aufnahme der fol- 
genden Bestimmung entsprochen worden, die allgemeinem Beifall 
begegnete : »§ 8. Gastwirte sind überdies verpflichtet, ein Ver- 
zeichnis der Preise für Nachtquartier, Licht und Bedienung in den 
einzelnen, nach Nummern bezeichneten P'remdenzimmern beim 
Gewerbeamte zur polizeilichen Abstempelung in einem Exemplar 
einzureichen und es in den Fremdenzimmern an augenfälliger 
Stelle anzuschlagen. Diese Preise dürfen zwar jederzeit abge- 
ändert werden, bleiben aber so lange in Kraft, bis die Abände- 
rung dem Gewerbeamte angezeigt und das abgeänderte, poli- 
zeilich abgestempelte Verzeichnis in den Gastzimmern angeschlagen 
ist. — Die Ueberschreitung der Preise ist strafbar (§§ 75, 148 
Z. 8 der Gewerbe-Ordnung)« *). 

i) Auf Beschwerden Reisender wegen Ueberschreitung der verzeichneten Preise 
steht der Ortspolizeibehörde eine vorläufige Entscheidung vorbehaltlich des Rechts- 
weges zu (§ 75 der G.-O. Satz 3). 
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Einen weiteren Hauptpunkt, wo der Entwickelung des Mess- 
verkehrs förderliche Massnahmen einzusetzen hatten, bildeten das 
M ess- Ausste I lungs wesen und der M ess-Geschäfts- 
verkehr. Waren früher die Waren von den Fremden zum 
grossen Teil auf Höfen, Strassen und öffentlichen Plätzen, in ein- 
fachen und engen Buden und Ständen feilgeboten worden, so er- 
heischten der Umschwung, der sich in den letzten Jahrzehnten des 
19. Jahrhunderts vollzog und der fortgesetzt wachsende Anteil 
der Musterlagerbranchen andere und grössere Räumlichkeiten, als 
sie dem Besucher der Messen bis dahin genügt hatten. Es galt 
daher, dem schon seit längerer Zeit beklagten Mangel an solchen 
durch Errichtung heller und geräumiger, neuzeitlich ausgestatteter 
Gebäude abzuhelfen. Den Anfang dazu machte der auf die An- 
regung und warme Befürwortung Herrmanns in den Jahren 1895 
und 1 896 durchgeführte Umbau des alten Gewandhauses zu einem 
allen modernen Anforderungen entsprechenden Messpalast, dem 
Städtischen Kaufhaus, das nach Vollendung des von den Städti- 
schen Kollegien 1898 beschlossenen Erweiterungsbaus jetzt einen 
ganzen Strassenblock einnimmt und für sich allein mehr als drei- 
einhalbhundert Ausstellern Raum gewährt. Nach dem Vorbild 
dieses städtischen Unternehmens erfolgte mit der anhaltenden Stei- 
gerung des Verkehrs die Erbauung einer Reihe privater Ausstel- 
lungsgebäude, die gleichfalls für die Zwecke der Messen beson- 
ders eingerichtet wurden und zum Teil ihnen ausschliesslich dienen. 
Ihre Zahl ist noch gegenwärtig in beständigem Zunehmen be- 
griffen. Ausser auf die Beschaffung neuer Räumlichkeiten richte- 
ten sich die Wünsche der Messbesucher weiter vielfach auch auf 
den Nachweis in den Messgebäuden freistehender Ausstellungs- 
Lokale und -Stände, auf die Orientierung in den einzelnen Ge- 
bäuden und den in ihnen vor sich gehenden Verkehr überhaupt. 
Eine Nachweisung von Lokalen und Ständen hatte seitens des 
Mess-Ausschusses vor und während der Messen schon von Anfang 
an stattgefunden, die vermehrte Nachfrage führte aber zu ihrer 
Vervollkommnung durch halbjährliche Herausgabe eines gedruck- 
ten Verzeichnisses, das neben den Adressen der Vermieter ge- 
naue Angaben über Lage, Grösse, Lichtverhältnisse, Ausstattung 
und Preis der verfügbaren Räume aufnahm und allen Nachfragen- 
den kostenfrei zur Verfügung gestellt wurde. Die Anregungen, 
die in Bezug auf die Orientierung in den Messgebäuden auftraten, 
betrafen teils die Konzentration der verschiedenen Geschäftszweige 
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auf bestimmte Gebäude, teils die Anbringung von Schildern und 
sonstigen Orientierungsmitteln in den Eingängen und Treppen- 
häusern. Hinsichtlich beider Punkte musste die Herbeiführung 
und Erprobung den Beteiligten zusagender Massnahmen in erster 
Linie diesen selbst überlassen bleiben, da sich die Wünsche und 
Ansichten der Aussteller und der Einkäufer vielfach widersprachen. 
Der Mess-Ausschuss fand indessen Gelegenheit, wenigstens ge- 
wisse, auf beiden Seiten erwünschte Veranstaltungen unmittelbar 
oder mittelbar zu fördern und zu unterstützen, so z. B. die Papier- 
fachausstellungen des Mitteldeutschen Papiervereins, die elektro- 
technischen Messausstellungen und sonstige Kollektiv- Ausstel- 
lungen von F'abrikanten desselben oder verwandter Industriezweige, 
die Ersetzung oder Ergänzung der oft in buntem Wirrwarr aufge- 
hängten Reklame-Plakate durch rasch übersehbare gemeinschaft- 
liche Orientierungstafeln, vor allem auch die Bearbeitung der von den 
Inhabern der grossen Ausstellungsgebäude herausgegebenen be- 
sonderen Führer, die mit den bezüglichen Seiten des Mess-Adress- 
buchs im Manuskript verglichen wurden. 

Zwei weitere, mehr den Mess-Geschäftsverkehr an sich be- 
treffende Fragen, mit denen sich der Mess-Ausschuss zu befassen 
hatte, waren das öfters beobachtete, von Einkäufern wie Aus- 
stellern gleich beklagte vorzeitige Schliessen der Musterlager und 
der Besuch der Messgebäude durch Privatpersonen. In ehemaligen 
Zetien waren Klagen über das Verweilen der Messfremden und 
die Hinausziehung des Geschäfts über die Termine der Messen 
hinaus an der Tagesordnung gewesen. Mit der Ausbildung des 
Kauf und Verkauf vereinfachenden und beschleunigenden Muster- 
lagerverkehrs traten an ihre Stelle bezeichnenderweise Beschwer- 
den der umgekehrten Richtung. Manche F'abrikanten, die schon 
in den ersten Tagen mehr Aufträge erhalten hatten, als sie über- 
haupt ausführen konnten, auch solche, deren Kollektionen wenig 
Anklang fanden, sahen davon ab, ihre Musterlager bis zum offi- 
ziellen Ende der Messe oder auch nur bis zum Ablauf der ersten 
Woche noch offenzuhalten, und andere, die das verfrühte Ein- 
packen jener störend empfanden, folgten schliesslich ihrem Bei- 
spiel. Die Folge war, dass sich der Hauptverkehr mehr und 
mehr auf die ersten Tage zusammendrängte, wozu die kurze Gül- 
tigkeitsdauer der norddeutschen Rückfahrkarten und der Andrang 
in den Plotels noch beitrugen. Um Abhilfe zu schaffen, wurden 
im Städtischen Kaufhause und den grösseren privaten Ausstel- 
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lungsgebäuden hinsichtlich der Zeit des Einpackens gewisse Be- 
schränkungen eingeführt, die dem Missstand auch bis zu gewissem 
Grade steuerten. Ausserdem erging an die Ausstellerschaft durch 
die Fach- und Tagespresse und allerwärts verteilte Flugblätter die 
Aufforderung, mit dem Einpacken ihrer Muster zum mindesten 
nicht vor Ende der ersten Woche zu beginnen, damit die aller- 
seits beklagte Störung und übermässige Zusammendrängung des 
Verkehrs vermieden werde und im Interesse aller Beteiligten eine 
grössere Einheitlichkeit Platz greife. Diese Aufforderung wurde 
allgemein mit Genugtuung begrüsst und war von sichtlich guter 
Wirkung. 

Eine Beeinträchtigung des Verkehrs zwischen Ausstellern und 
Einkäufern verursachte ebenso der Besuch der Ausstellungsgebäude 
seitens des schaulustigen Publikums, worüber verschiedentlich Be- 
schwerden laut wurden, die als einen Hauptgrund dieses Miss- 
standes die Messmuster-Verkäufe mancher Aussteller an Private 
hinstellten. Um Verkäufe dieser Art überflüssig zu machen, er- 
richtete der Rat in seinem Geschäftszimmer im Städtischen Kauf- 
hause eine Vermittelungsstelle , an der die Aussteller, die ihre 
Muster am Schluss der Messe zu veräussern wünschten, mit Händ- 
lern, die solche in grösseren oder kleineren Posten zu kaufen 
suchten, in Verbindung gesetzt wurden. 

Ausser den erwähnten Gegenständen betraf die Tätigkeit des 
Mess-Ausschusses im Laufe der Jahre noch zahlreiche andere, 
z. B. die Vermehrung der Droschken an den Bahnhöfen, die täg- 
liche Veröffentlichung der Fremdenlisten, die Regelung des Post- 
schalterdienstes, die Beseitigung des in gewissen Jahren in die 
Ostervormesse fallenden Busstages ^), die zur Messe in Leipzig tagen- 
den Versammlungen von Interessenverbänden und die Erweiterung 
der den Messbesuchern gebotenen Gelegenheiten zur Erholung 
und Unterhaltung ^). Vor allem umfasste der Wirkungskreis des 
Mess-Ausschusses aber auch den Verkehr mit den Messbesuchern 
und Messinteressenten in Messangelegenheiten aller Art durch 



i) In dieser Angelegenheit wnirden von den Sächsischen Handels- und Ge- 
werbekammern am 15. April 1901, in Weiterverfolgung früherer Schritte und unter 
besonderem Hinweis auf die Ostervormesse, an die Ev. Luth. Landes-Synode ge- 
meinschaftliche Vorstellungen gerichtet, sie waren jedoch nicht von Erfolg begleitet. 

2) Namentlich auch durch das neue Zentral-Theater, dessen Projekt und Er- 
bauung dem damaligen Vorsitzenden des Mess-Ausschusses, Stadtrat Heinrich Dodely 
in erster Reihe mit zuzuschreiben ist. 
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täglichen, zeitweise äusserst umfangreichen Schriftwechsel und ge- 
legentliche persönliche Aussprache während der Messe. 

Alle diese Schritte, die der Mess-Ausschuss im Interesse der 
Messbesucher und der Messen unternahm, trugen wesentUch dazu 
bei, dass sich der Messmusterlagerverkehr günstig fortentwickelte 
und an Umfang und Bedeutung stetig gewann. Die von manchen 
Seiten gehegte Befürchtung, jedes Rütteln an den althergebrachten 
Einrichtungen könnte den Messen nur schaden, erwies sich als 
unbegründet, es zeigte sich im Gegenteil, dass deren weitere Ent- . 
faltung alle Erwartungen übertraf und mit der Einführung der 
Oster- Vormesse und der Früherlegung der Herbstmesse ein äusserst 
glücklicher Griff getan worden war. Gelegentlich einer im Jahre 
1901 im Zusammenhang mit den Erhebungen fürs Einkauf er- Ver- 
zeichnis vorgenommenen Befragung der Einkäufer, welche etwaigen 
Massnahmen zur weiteren Förderung des Messverkehrs noch er- 
wünscht und geeignet scheinen könnten, wurde von zahlreichen 
Firmen ausdrücklich anerkannt und betont, dass man mit der 
neuen Ordnung das Richtige getroffen habe. Nur eine ver- 
schwindende Zahl, im ganzen 48 Firmen oder 0,6 Proz. der Be- 
fragten, darunter 22 den Musterlagerbranchen angehörige, oder 
noch nicht 0,4 Proz. der Einkäufer dieser Geschäftszweige befür- 
worteten eine Aenderung der Messverfassung, meist dahingehend, 
dass die 1894 als einziger Ausweg erkannte Teilung der Oster- 
messe wieder beseitigt werden möchte und im übrigen in so ver- 
schiedener Richtung, dass eine bessere Vereinigung ihrer Wünsche 
als auf die geltenden Termine gar nicht zu erzielen wäre. 

Von grossem Einfluss auf die steigende Ausdehnung des 
Messhandels in seiner neuen Form war aber auch eine Reihe von 
Tatsachen allgemeiner Natur. Die meisten Industrien, deren Er- 
zeugnisse im Messmusterlagerverkehr vertrieben werden, hatten 
sich in den letzten Jahren und Jahrzehnten ausserordentlich ge- 
hoben. Die Erhöhung der Lebenshaltung, die die wirtschaftliche 
Aufwärtsbewegung des ausgehenden 19. Jahrhunderts hervorge- 
rufen hatte, und das mit ihr stärker auftretende Interesse für Ga- 
lanterie- und Luxuswaren, die dadurch begünstigte Blüte der 
Kunstgewerbe, die gleichzeitige Entstehung sonstiger zahlreicher 
Industrien, die mannigfache Gegenstände der verschiedensten Ver- 
wendungsarten auf den Markt brachten und der alten Aussteller- 
schaft zuwuchsen, nicht zum mindesten auch der Abschluss der 
Handelsverträge, der auf die an den Messen beteiligten Export- 

3 
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industrien ungemein fördernd wirkte — alle diese Umstände führten 
dazu, dass der Musterlagerverkehr der I.eipziger Messen zu einer 
grossartigen Entfaltung gelangte und Leipzig in ihm seinen ehe- 
maligen, zum Teil verschwundenen oder zurückgegangenen Mess- 
handel zu neuem Glanz und Ruhm erstehen sah. 

Ein beredtes Zeugnis des Aufschwungs sind die Zahlen der 
Aussteller und Einkäufer. 

Im Jahre 1893 belief sich die Zahl der bekannten und ver- 
mutlichen Aussteller aller Geschäftszweige, an die die erwähnte 
Umfrage wegen der zeitlichen Verlegung der Messen gerichtet 
wurde, auf 1961, wovon 1277 auf die Musterlagerbranchen und 
684 auf den Handel mit Rauchwaren, Leder und dergl. und Textil- 
fabrikaten entfielen. Von ihnen antworteten im ganzen 925 Firmen, 
darunter 653 Musterlageraussteller und 272 den übrigen Geschäfts- 
zweigen angehörende ^). Wie viele von den 1036 Firmen, die 
sich nicht äusserten, gleichwohl Messbesucher waren, muss dahin- 
stehen, jedenfalls blieb aber die Zahl der wirklich beteiligten Be- 
triebe hinter der der herangezogenen Adressen zurück. 

Demgegenüber betrug die Zahl der nach der Feststellung 
ihrer Beteiligung auf Grund ihrer eigenen Angaben ins offizielle 
Leipziger Mess-Adressbuch aufgenommenen Aussteller 
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2, 
3 
4. 
5 
6 

7 
8 

9- 

iO, 
II 
12 
13 

15 



Aufl. für d. Oster- Vormesse 



1897 

Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1897 "• Neuj.-M. 1898 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

■ Michaelismesse 1898 u. Neuj.-M. 1899 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1899 u. Neuj.-M. 1900 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1900 u. Neuj.-M. 190 1 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1901 u. Neuj.-M. 1902 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1902 u. Neuj.-M. 1903 
Oster-Vor- und Ostermesse » 

Michaelismesse 1903 u. Neuj.-M. 1904 





Handel mit 
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Rauchw., 


Zusam- 


lager- 


Leder und 


men 


branchen 


dgl. und 
Textilfabr. 


Firmen 


1286 


— 


1286 


1377 


587 


1964 


1649 


639 


2288 


1701 


720 


2421 


1824 


783 


2607 


1964 


791 


2755 


2178 


881 


3059 


2317 


880 


3197 


2437 


973 


3410 


2634 


956 


3590 


2637 


978 


3515 


2659 


957 


3616 


2780 


936 


3716 


2658 


923 


3581 


2839 


? 


n 



Die Zahl der nach analogen Feststellungen und Anmeldungen 
im Einkäufer- Verzeichnis aufgenommenen Einkäufer war 



i) Pokie, Unterlagen S. 6. 

2) Noch nicht genau feststehend. 
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in der 









Handel mit 








Muster- 


Rauchw., 


Zusam- 






lager- 


Leder und 


men 






branchen 


dgl. und 
Textilfabr. 


Firmen 


I. Auflage 


1894 


792 


1171 


1963 


2. » 


1895 


1429 


1431 


2860 


3. 


1896 


1485 


1425 


2910 


4- » 


1897 


1637 


1396 


3033 


5. - 


1898 


1948 


1425 


3373 


6. 


1899 


3466 


1864 


5330 


7. 


1900 


4809 


2023 


6832 


8. 


190 1 


5595 


2072 


7667 


9. 


1902 


6401 


1935 


8336 


lO. » 


1903 


7579 


? 


? ')' 



Zu beiden Zahlenreihen ist zu bemerken, dass ihr rasches An- 
wachsen, namentlich gegenüber den ersten Auflagen, nicht aus- 
schliesslich auf der Steigerung des Verkehrs, sondern zu 
einem Teile auch auf der fortgesetzten Vervollkommnung der 
Vorkehrungen beruht, die eine möglichst erschöpfende Erhebung 
bezwecken, doch beweist gerade die Tatsache, dass sich trotz 
solcher statistisch - technischer Verbesserungen Zunahmen auch 
späterhin immer noch aufs neue herausgestellt haben, den wirk- 
lichen, dauernden Aufschwung. 



i) Noch nicht genau feststehend. 
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III. 

Die heutige Ausdehnung und Gestaltung des Mess- 
Musterlagerverkehrs. 

a) nach Zeit, Ort und Gegenstand der Ausstellung. 

Dem Vorhergehenden ist zum Teil bereits mit zu entnehmen, 
zu welcher Ausdehnung und Gestaltung der Messmusterlagerver- 
kehr gegenwärtig gelangt ist. Wie es sich damit im einzelnen 
verhält, soll im folgenden Abschnitt eine nähere Darstellung finden. 

Ueber seine Gestaltung und Ausdehnung in Bezug auf die 
Zeit ist dem Gesagten nur Weniges hinzuzufügen. Wie wir 
sahen, konzentriert er sich auf zwei Zeitpunkte im Jahre, die 
durch die Mess-Ordnung gesetzlich geregelten Termine der Oster- 
Vormesse und Michaelismesse, von denen die erstere am ersten 
Montag im März, die letztere am letzten Sonntag im August be- 
ginnt. Dass sich der Hauptverkehr in den Musterlagern nicht auf 
die vollen 13 Tage der Ostervormesse und die 22 Tage der 
Michaelismesse ausdehnt, auf die er sich nach der Mess-Ver- 
fassung erstrecken dürfte, sondern in der Regel auf die erste 
Woche beschränkt, wurde gleichfalls bereits erörtert. Noch fest- 
zustellen bleibt dagegen, in welchem Umfang jede der beiden 
Messen von Ausstellern und Einkäufern besucht wird. Die weit- 
aus überwiegende Mehrzahl aller Verkäufer, ebenso die grosse 
Mehrzahl der Einkäufer, beteiligen sich sowohl an der Oster- 
Vormesse als auch an der Michaelismesse. Nach den Erhebungen 
des Mess- Ausschusses für die 14. Auflage des Mess- Adressbuchs 
und die 10. Auflage des Einkäufer- Verzeichnisses waren von der 

Gesamtzahl der Besucher der q. Besucher der q. Besucher q. 

Ostervormesse '^ Michaelismesse '^ beider Messen '^ 
Aussteller (2658) 

deutschen Einkäufer (5978) 
ausländ. » (1601) 

Einkäufer überhaupt (7579) 



2646 


99.5 


2414 


91 


2402 


90,5 


4885 


82 


4498 


76 


3405 


57 


1424 


89 


675 


42 


498 


31 


6309 


84 


5173 


69 


3903 


52 
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Wie hinsichtlich der Zeit weist der MessmusterlagerverlceE 
auch hinsichtlich des Ortes der Ausstellung eine grosse Kon- 
zentration auf. Die Stätten, an denen er sich in der Hauptsache 
abspielt, befinden sich innerhalb eines wenige Strassen zählenden, 
annähernd quadratischen Viertels, das nicht mehr als etwa 54 000 qm 
oder noch nicht den neunten Teil der nur wenig ausgedehnten 
inneren Stadt einnimmt (rund 490000 qm ohne die Fläche des 
sie umfassenden Promenadenrings). Den Rahmen dieses Mess- 
musterlagerviertels, dessen zwischen 200 und 290 m lange Seiten 
den vier Himmelsgegenden zugekehrt sind, bilden im Osten die 
Universitäts-Strasse, im Süden die Magazingasse mit ihrer Peters- 
kirchhof benannten Verlängerung, im Westen die Peters-Strasse, 
im Norden der Markt und die Grimmaische Strasse, wobei von einigen 
von aussen einmündenden Strassen, wie z. B. der Reichs-Strasse, 
Hain-Strasse u. s. w. und verschiedenen in der Nähe des Viertels 
gelegenen Hotels, in denen ebenfalls ausgestellt wird, abgesehen 
ist. Es gehören ferner dazu eine Strasse namens Neumarkt, die 
das Viertel nordsüdwärts schneidet und mehrere diese Strasse mit 
der Universitäts-Strasse einerseits und der Peters-Strasse ander- 
seits verbindende Gassen und Durchgänge. Um die Lage der 
genannten Strassen zu einander und innerhalb der inneren Stadt 
zu veranschaulichen, ist im Anhange der kleine Stadtplan, den 
der Mess-Ausschuss für die Messen bearbeitet hat und den Mess- 
adressbüchern einfügen lässt, beigegeben ^). 

Innerhalb dieses Mess- Viertels zeigt der Mess-Musterlagerver- 
kehr abermals eine, beständig zunehmende, Konzentration auf 
wenige grosse Ausstellungs-Gebäude. Nach den Erhebungen für 
die 14. Auflage des offiziellen Leipziger Mess-Adressbuchs stellten 
1587 Firmen oder rund 60 Proz. aller Aussteller in insgesamt 
nur 14 Gebäuden mit mehr als je 40 Lokalen und Ständen aus. 
Das grösste davon ist das den ganzen Raum zwischen Neumarkt, 
Kupfergässchen, Universitäts-Strasse und Gewandgässchen füllende 
Städtische Kaufhaus mit einer Grundfläche von 5300 qm ein- 
schliesslich oder 4500 qm ausschliesslich des in seiner Mitte be- 
findlichen Hofes und einer Ausstellerzahl von 364 Firmen. Es 



i) Die im nördlichen Teile der inneren Stadt rot hervortretenden Ge- 
bäude und Höfe dienen dem Mess-Handel mit Rauchwaren, Borsten u. dergl. 
(Brühl/Park-Str.), Leder (Ritter-Str./Goethe-Str.) und Tuchen (Hain-Str./Gr. Flei- 
schergasse). 
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folgten dann nach der Zahl der Aussteller das Gebäude Peters- 
Strasse 44 (»Leipziger Messpalast Rudolf Fleischhauer«) mit 277 
Firmen, darunter in einem Stockwerk für sich 123 Kollektiv- 
Aussteller der »Papiermesse«, der »Reichshof« (Ecke Grimmai- 
sche und Reichs-Strasse) mit 206 Firmen, das Grundstück »Auer- 
bachs Hof« zwischen Neumarkt und Grimmaischer Strasse mit 
132 Ausstellern, das Geschäftshaus der Firma Moritz Mädler 
(Peters-Strasse 8) mit 114 Ausstellern, ferner vier Gebäude mit 
je etwa 80 Ausstellern (Markt 16 — Peters-Str. 7, Peters-Str. 17, 
Peters-Str. 20, Peters-Str. 25) und fünf mit je 40 — 50 Ausstellern 
(Neumarkt 20/22, Neumarkt 3, Universitäts-Str. 18/24, Peters-Str. 24 
und Peters-Str. 26). Daneben gab es etwa noch ein Dutzend Ge- 
bäude, in denen je 20 — 40 Musterlager untergebracht waren, wäh- 
rend sich der Rest der Ausstellerschaft auf eine grössere Anzahl 
sonstiger Häuser des Messviertels selbst und seiner unmittelbaren 
Umgebung verteilte. 

Die Waren, die den Gegenstand der Ausstellung in 
diesen Musterlagern bilden, sind der mannigfachsten Art. Um 
einen besseren Ueberblick über sie zu gewinnen, als ihn die blosse 
Aufzählung der zahlreichen im Branchenteil des Mess-Adressbuchs 
vorkommenden Gruppen gewähren würde, werden wir sie in ein 
möglichst einheitliches System zu bringen haben. Es bieten sich 
dazu zwei Haupt-Einteilungsgründe, von denen der eine auf das 
Angebot und die Erzeugung, der andere auf die Nachfrage und 
den Verbrauch hindeutet, nämlich Stoff bez. Herstellungs- 
art auf der einen, und Gebrauchszweck bez. Verwen- 
dungsform auf der andern Seite. 

Die im Musterlagerverkehr ausgestellten Waren sollen im 
folgenden zunächst nach dem ersten und hierauf nach dem zweiten 
dieser beiden Prinzipien klassifiziert werden. Bei ihrer Einteilung 
nach Stoff und Herstellungsart wird indessen dieses Moment für 
sich allein nicht völlig ausreichen, da viele Erzeugnisse nicht aus- 
schliesslich oder vorwiegend aus einem, sondern aus mehreren 
Stoffen zugleich hergestellt sind ^). Zur Vervollständigung des 
Systems wird deshalb nebenher auch das Prinzip der Verwendung 



i) Entminghaus glaubt aus diesem Grunde die Unterscheidung der Waren nach 
der Verwendung allgemein vorziehn zu sollen, gibt jedoch zu, dass auch diese 
Klassifikation ihre Mängel habe, da in zahlreichen Gewerben verschiedenen 
Zwecken dienende Gegenstände hergestellt würden. Allg. Gewerkslehre, Berlin 
1868, S. 19 fr. 
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bereits mit herangezogen werden müssen, wie dies die Reichs- 
Gewerbe-Statistik tut, indem sie von den 15 Gewerbe-Gruppen 
ihrer Gewerbe-Abteilung B (Industrie einschl. Bergbau und Bau- 
gewerbe) 7 nach dem verarbeiteten Stoff, 5 nach der Art der 
Herstellung bez. der Gewinnung und 3 nach dem Zweck oder 
der Art der Verwendung bildet, während die innerhalb der 
Gruppen unterschiedenen Klassen und Arten teilweise und zwar 
wiederum vorwiegend auf Stoff oder Herstellungsart und teilweise 
auf den genannten andern Einteilungsgründen beruhen. An das 
in dieser Weise aufgestellte System kann sich unsere Klassifikation 
der zu den Musterlagermessen vertriebenen Erzeugnisse anlehnen. 
Von welchen einzelnen Gewerbe-Arten im Messmusterlage r- 
verkehr Erzeugnisse vertrieben werden und wie gross die Zahl 
ihrer Aussteller ist, geht aus der Uebersicht der Anlage IV her- 
vor ^). Von allen im volkswirtschaftlichen Sinne zum Gewerbe 
gehörigen Gewerbe- Arten überhaupt (242) sind danach 102 oder 
42 Proz. an den Leipziger Musterlagermessen mehr oder weniger 
beteiligt und zwar verteilen sich diese 102 Gewerbe-Arten auf die 
sämtlichen 13 Gewerbe-Gruppen, die nach der Ausscheidung der 
örtlich gebundenen Bergbau- und Baugewerbe (Gruppen III u. XV) 
als Gesamtheit der eigentlichen Industrien übrig bleiben. Zu den 
Ausstellerzahlen ist zu bemerken, dass eine Reihe von Firmen 
unter mehreren Gewerbe-Arten, -Klassen oder auch -Gruppen zu- 
gleich vorkommen, doch beträgt die Summe der in der Tabelle 
erscheinenden Zahlen nur ^/i und einen Bruchteil der wirklichen 
gesamten Ausstellerzahl und dieses Verhältnis wird noch kleiner, 
wenn man zum Zwecke eines summarischen Ueberblicks wenige 
grosse Haupt-Gruppen bildet, da hierbei ein Teil der Doppelauf- 
führungen wegfällt. Eine solche Zusammenfassung hat am besten 
auf die nachstehende Gruppierung hinauszulaufen und ergibt dann 
das folgende Bild : 



i) Diese Uebersicht sowie die gesamte übrige in diesem Abschnitt vorkom- 
mende Aussteller-Statistik ist auf Grund der Erhebungen für die 10. Aufl. des off. 
Leipz. Mess-Adressbuchs (1901) aufgemacht. Eine so wesentliche Aenderung in 
Umfang und Zusammensetzung des Aussteller-Verkehrs, dass eine vollständige Er- 
neuerung des ganzen im folgenden wiedergegebenen Zahlenmaterials erforderlich 
wäre, ist seitdem nicht eingetreten. (Vgl, die chronol. Zusammenstellung oben auf 
S. 34)- 
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1) Gewerbe-Klasse IV d (Keramik) 360 Aussteller 

2) • ^ IVc (Glaswaren) 281 > 

3) » Klas«sen Vb u. c (Melallwaren) 550 • 

4) * Gmppe XII (Waren aus Hok- and Schnitzstoifen) 572 * 

5) ^ Gruppen X u. XI (Papier-, Gummi- u. Lederwaren) 482 • 

6) die übrigen Gruppen und Klassen 739 * '). 

Der im vorhergehenden durchgeführten, im wesentlichen auf 
der Unterscheidung nach dem Stoff beruhenden Einteilung soll jetzt 
eine solche nach dem Gebrauchszweck an die Seite ge- 
stellt werden. Mehr oder weniger auf diesem Prinzip begründete 
Klassifikationen finden sich vielfach vor , z. B. in der schon 
erwähnten Emminghaus' sehen Gewerkslehre *), in dem Katalog 
der Pariser Weltausstellung von 1900 ') und in der systematischen 
Gruppierung der Waren in der Handelsstatistik *), zu einer An- 
lehnung in ähnlicher Weise wie an die Reichs-Gewerbe-Statistik 
bietet sich aber für unsem Zweck nirgends Gelegenheit, vielmehr 
werden wir uns ein dafür geeignetes System schaffen müssen. 
Die Gruppen, die es zu enthalten hat, und die Mess -Verkaufs- 
artikel, die unter sie fallen, sind die folgenden : 

Gruppe I, Kunst- und Luxusgegenstände. Zu 
ihr sollen die Gegenstände gerechnet werden, die ausschliesslich 
den Genuss ihres Anblicks zu gewähren bestimmt sind: Figuren 
und Büsten, Nippsachen, Wandplatten, Bilder, Heiligen- und Wall- 
fahrtsartikel, oder die zugleich auch einen praktischen Zweck zu 
erfüllen haben, ihre wesentliche Eigenschaft als Kunst- und Luxus- 
gegenstände aber in ihrer Bezeichnung andeuten : Vasen, Jardi- 
ni^ren und sonstige Blumenbehältnisse, Album-, Photographie-, 
Uhren-, Lampen- und Goldfisch -Ständer, Vogelkäfige, Bilder-, 
Spiegel- und Photographie -Rahmen, Säulen, Salontische, Wand- 
schirme, Spiegel, Etageren und andere Luxusmöbel. Eine weitere 

i) Es sind dies die Aussteller, die, wie noch näher zu erörtern sein wird, als 
Fabrikanten oder Verleger in Spalte 4 der Tabelle vorkommen, zusammen 2984, 
darunter 805 Doppelaufführungen, mithin 2179 verschiedene Firmen. Nicht mitge- 
zählt sind also die in Spalte 5 und 6 enthaltenen Grossisten u. s. w. und Agenten 
mit denen zusammen sich die Zahl der ausstellenden Firmen auf 2445 beläuft. 
Der Unterschied von 189 Firmen gegen die oben S. 34 angeführte Ausstellerzahl 
(2634) beruht darauf, dass eine Reihe Firmen bei der Aufbereitung des Erhebungs- 
materials auszuscheiden waren, z. B. solche, die ihren Messbesuch als unbestimmt 
bezeichnet oder über ihren Geschäftszweig nur ganz allgemeine Angaben gemacht 
hatten wie »Kurzwaren«, »Galanteriewaren«, »Bäderartikel«, »Exportartikel«. 

2) a. a. O. S. 20 ff. 

3) Amtl. Katalog d. Ausst. des deutschen Reichs S. 419. 

4) z. B. Statistik des deutschen Reichs Neue Folge, Bd. 129, Berlin 1900 

s. 366—392. 
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Reihe Artikel, die ihr der Beschaffenheit nach gleichfalls zugeteilt 
werden könnten, den praktischen Gebrauchszweck aber mehr in 
den Vordergrund treten lassen, sei es als Beleuchtungsgegen- 
stände, Tafelgeräte, Uhren, Schreibtischutensilien oder Toilette- 
artikel, werden dagegen besser den nächsten Gruppen zuzuteilen 
sein. 

Gruppe 2, Beleuchtungsgegenstände. Zu ihr 
zählen die für die Beleuchtung gebrauchten Gegenstände ver- 
schiedenster Art : Lampen, Kronleuchter, Ampeln, Kerzen, Leuch- 
ter, Lichtmanschetten, Feuerzeuge u. dergl. 

Gruppe 3, Tafelgeschirr und Tafelgeräte. Sie 
vereinigt die auf der Tafel erscheinenden Erzeugnisse vor allem 
der keramischen und Glas-, aber auch der Metall- und anderen 
Industrien: Tafelservices, Tafelaufsätze, Bowlen, Syphons, Liqueur- 
sätze, Bierservices, Krüge, Becher und Pokale, Weinkühler, Ser- 
vierbretter, Rolltischdecken, Menagen und sonstige Tafelgeräte, 
während die Tafel-Messer, -Löffel und -Gabeln, da von den in 
der Küche verwendeten kaum trennbar, lieber der 

Gruppe 4, Küchengeräte und Wi r ts c h a fts ge- 
genstände, mit einzuordnen sind. Sie umfasst zwei in ihren 
Gebrauchszwecken einander verwandte Gattungen von Artikeln, 
einerseits zur Beschaffung, Zubereitung und Aufbewahrung der 
Nahrungsmittel bestimmte: Gartengeräte, Markttaschen und -Netze, 
Wagen, Kochöfen, Kochgeschirr, Backformen, Messerwaren, Löffel, 
Gabeln, Korkzieher, Eieruhren, Brot- und Gurkenhobel, Gewürz- 
und Eierschränke, Salzfässer, Eisschränke, Küchenmöbel, ander- 
seits der Instandhaltung der Wohnung und Kleidung sowie der 
Annehmlichkeit der Bewohner dienende : Möbelklopfer, Federwedel, 
Bürsten und Pinsel, Wichskasten, Matten, Läufer, Teppich-Kehr- 
maschinen , Wringmaschinen , Gardinenspanner , Kleiderbügel, 
Wäsche-Klammern und -Leinen, Zuggardinen-Einrichtungen, Jalou- 
sien, Schlösser, Werkzeuge, Leitern, Mausefallen, Schornsteinauf- 
sätze, Thermometer, Badeöfen, Wärmeflaschen, Badeartikel, Schwäm- 
me, Hängematten, Feld- und Klappstühle, Kloset-Apparate. 

Gruppe 5, Galanteriewaren, Reise- und Toi- 
letteartikel. Den zu ihr gehörenden W^aren ist im Gegen- 
satz zu denen der obigen vier Gruppen gemeinsam, dass sie aus- 
schliesslich von einer Person benutzt werden, Sie dienen dieser 
teils zur Verschönerung, Bekleidung oder Schmückung des Kör- 
pers, wie Kammwaren, P*risierzangen, Rasiermesser, Parfümerien, 
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Necessaires und sonstige Toiletteartikel, Nadeln, Knöpfe, Hosen- 
träger, Gürtel, Hut- und Haarschmuck, Ohrgehänge, Ketten, Bro- 
schen, echte und unechte Bijouterien, teils als Utensilien oder 
Behältnisse, die von ihr dauernd oder zeitweise getragen oder 
mitgeführt werden: Brillen, Klemmer, Operngläser, Fächer, Pom- 
padours, Taschen, Portefeuille, Etuis, Zigarrenspitzen und -Ab- 
schneider, Schnupftabakdosen, Tabakpfeifen , Schirme, Stöcke, 
Plaid- und Schirmriemen, Koffer und sonstige Reiseartikel. 

Gruppe 6, Spielwaren. Unter sie fallen die tausen- 
derlei Sächelchen, die die künftigen Beschützer und Ernährer zu 
unterhalten und heranzubilden haben : Soldaten, Festungen, Waffen, 
Fahnen und andere Militärrequisiten, Spiel- und Schaukelpferde, 
Pferdeställe, Rollwagen, Eisenbahnen, Kaufläden, Baukasten und 
Laubsägekasten, oder ähnliche Aufgaben für die dereinstigen Mütter 
und Hausfrauen erfüllen sollen: Badekinder, Täuflinge, gekleidete 
und ungekleidete Puppen und Püppchen aller Grössen und Gat- 
tungen, Puppenstuben und -Küchen, Puppenwagen, -Möbel, -Betten, 
-Koffer und sonstige Ausstattungsartikel, Puppen-Schnittmuster und 
Kinder-Kochherde und endlich solche, die beiden aufwachsenden 
Geschlechtern und zum Teil auch P^rwachsenen Vergnügung und 
Anregung zu gewähren bestimmt sind : Glas- und Steinmärbel, 
Gummibälle, WoU- und Plüschtierchen, Aufstellschachteln, mechar 
nische und optische Spielwaren, Kinder-Gartengeräte, Gartenspiele, 
Gesellschafts- und Beschäftigungsspiele, Schach- und Damenbretter, 
Zauberapparate, Luftballons, Vexier-, Scherz- und Juxartikel. Nicht 
mit hierher rechnen wollen wir hingegen Artikel, deren Aufgabe 
im Unterschied zu den Spielwaren in engerem Sinne mehr in einer 
besonderen Richtung, nämlich in der der Entwickelung ganz be- 
stimmter körperlicher oder geistiger Fähigkeiten und P'ertigkeiten 
liegt, vielmehr dürften die Waren dieser Art — z. B. Zimmer- 
turngeräte, Schlittschuhe, Jugendschriften, Kolorierbücher, P'arben- 
kasten, Kindermusikinstrumente — zweckmässiger anderen, noch 
anzuführenden Gruppen einzureihen sein, von denen sie sich über- 
dies nur schwer trennen lassen würden. Von der Gruppe Spiel- 
waren seien ferner ausgeschieden zu Gunsten der 

Gruppe 7, Dekorationsartikel, Christbaum- 
Attrappen, Karneval- und K o t i 1 1 o n- 
5 Reihe von Gegenständen, die wie Attrappen in 
iguren oder Früchten, Bigotphons, Kotillonorden, 
w. ihr Leben häufig als Spielsachen beschliessen. 
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zunächst aber bei Geschenken, Festen und dergl. Gelegenheiten 
Verwendung finden. Ausser Attrappen, Bonbonnieren, Masken, 
Karneval- und Kotillongegenständen begreift die Gruppe noch 
andere, vorwiegend dekorativen Zwecken dienende Waren : Christ- 
baumschmuck, Lametta, Düten, Knallbonbons, Illuminationslaternen 
und Feuerwerkskörper, künstliche Blumen und präparierte Pflanzen, 
Makartbouquets, Papierausstattungen, Blumentopfhüllen, Fliegen-t 
balle, Lampenschirme und Sargverzierungen. Ihr zuzugesellen ist 
auch die Warengattung »Japan- und Chinawaren«, unter der im 
Zweifel Zimmerdekorationsartikel in erster Linie stets mit zu ver- 
stehen sind, sodass ihre Einfügung an dieser Stelle der ausschliess- 
lichen Einordnung unter eine der Gruppen i bis 7 oder unter 
die Gruppe 8 vorzuziehen sein möchte. 

Gruppe 8, Schreib- und Zeichenwaren, Schul- 
und Bureauutensilien. Sie enthält einesteils Artikel, die 
Unterlage oder Mittel der graphischen Darstellung von Gedanken 
sind : Papier, Gratulationskarten, Patenbriefe, Ansichtspostkarten, 
Poesiealbums, Notizbücher, Geschäftsbücher, Etiketten, Briefum- 
schläge, Blei- und P'arbstifte, Kreide, Schiefer-Griffel und -Tafeln, 
Tinte, F'edern und Federhalter, Tintenlöscher, Farben, Tusche, 
Stempel, Schreibmaschinen, Kopierutensilien, Rechenmaschinen, 
Reisszeuge, Lineale, Kolorierbücher und Bemalungsartikel, Ab- 
ziehbilder, Siegelmarken, Bilderbogen, Jugendschriften, Kalender, 
Bücher und Fachzeitschriften, andernteils Gegenstände, die Ma- 
terialien und Utensilien der eben bezeichneten Art oder mit ihrer 
Hilfe hergestellten Erzeugnissen zur Aufbewahrung dienen : Schreib- 
pulte, Schreibmappen, Schreibzeuge, Tintenfässer, Federkasten, 
Farbkasten, Briefordner und Briefbeschwerer, Sammelmappen, 
Schultaschen, Briefmarken- und Postkartenalbums. 

Gruppe 9, Musikinstrumente, Uhren und Au- 
tomaten. Zu ihr gehören Vorrichtungen, die das Ohr und 
das Auge durch die auf ihnen hervorgerufenen melodischen und 
rhythmischen Vorgänge ergötzen, ferner solche, die die Zeit messen 
und deren Verlauf anzeigen, endlich solche, die, im Vollzug ihrer 
Dienste gleichfalls an genau abgemessene Zeiteinheiten gebunden, 
in mit ihnen verbundenen Behältnissen Münzen und Gegenstände 
aufnehmen, bezw. automatisch daraus verabfolgen: Drehpianinos, 
Harmoniums, Pianos, Geigen, Mund- und Ziehharmonikas, Flöten, 
Guitarren, Zithern, Saiten, Holz- und Metall-Blasinstrumente, Dreh- 
orgeln, Phonographen, automatische Musikinstrumentq aller Gat- 
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tungen und Grössen von den Spieldosen bis zu den Riesen- 
orchestrions, sonstige Musikinstrumente ^), Kindermusikinstrumente, 
Uhrwerk-Bilder, mechanische Schaufensterfiguren, Kinematographen, 
Taschen- und Zimmer-Uhren, Uhrfournituren und Uhrgehäuse, 
Waren-Automaten und Kontrollkassen. 

Gruppe lo, Wissenschaftliche und gewerbliche 
Instrumente und Bedarfsgegenstände, Sport- 
artikel und Fahrzeuge. Für diese letzte Gruppe ver- 
bleiben zunächst Gegenstände, die teils für besondere berufliche 
und gewerbliche, teils für allgemeine geschäftliche Zwecke ge- 
braucht werden : chemische, pharmazeutische und chirurgische 
Instrumente und Utensilien, Bandagen, künstliche Augen, Accu- 
mulatorenkasten, Isolatoren und sonstige elektrotechnische Waren, 
Gas- und Wasserleitungsgegenstände, Maschinen, z. B. Kartonnagen- 
Maschinen, Mikrometer, Senklote, Wasserwagen, Massstäbe, photo- 
graphische Bedarfsartikel, Lupen und Linsen, Lack, Klebestoffe, 
Beschläge, Glasbuchstaben, Firmenschilder, Plakate, Schaufenster- 
einrichtungen, Blechemballagen, Kisten. Hinzugefügt seien diesen 
Warengattungen weiter, zur Vermeidung der Bildung noch mehr 
kleinerer Gruppen, die noch übrig bleibenden, sportlichen und 
Beförderungszwecken dienenden Dinge : Sportartikel, Jagdartikel, 
Angelutensilien, Peitschen, Waffen, Schlittschuhe, Turngeräte, Fahr- 
räder und Fahrrad-Garnituren, Wagen, Kinderwagen, Leiterwagen, 
Krankenfahrstühle und Schlitten. 

Ordnet man die Aussteller in diese zehn Gruppen ein, so 
bietet sich die Uebersicht auf S. 45. 

In dieser Zusammenstellung fehlen eine Reihe von Ausstellern, 
die keine näheren, den Gebrauchszweck ihrer Waren andeutende 
Angaben gemacht haben. Für das Gesamtergebnis ist dies in- 
dessen belanglos, da derartige Fälle verhältnismässig selten sind. 
Den Zahlen ist ferner hinzuzufügen, dass viele Aussteller in meh- 
reren der zehn Gruppen und manche auch in mehreren der vier 
Spalten a — d zugleich vorkommen. Für das Verhältnis der zehn 
Gruppen zu einander und ihrer Verteilung auf die Spalten a — d 
bleibt dies jedoch ohne Bedeutung. Diese Verteilung ist übrigens, 
zumal das Erhebungsmaterial oft nur den Gebrauchszweck, nicht 
aber zugleich Stoff oder Herstellungsart der Ausstellungsgegen- 
stände erkennen lässt, ohne Rücksicht auf die Klassifikation der 

i) Vgl. Anlage /F unter VI f. i — 4; Kindermusikinstrumente sind dort nicht 
mit inbegriffen. 
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Es stellen aus : 



darunter erscheinen als Aussteller von 



Firmen 



a. I b. 
Keram. u. Metall- 
Glaswaren waren 



1) Kunst- und Luxusgegenstände 

2) Beleuchtungsgegenstände . . 

3) Tafelgeschirr und Tafel gerate 

4) Küchengeräte und Wirtschafts- 

gegenstände 

5) Galanteriewaren , Reise- und 

Toiletteartikei 

6) Spielwaren 

7) Dekorationsartikel, Christbaum- 

schmuck, Attrappen, Karne- 
val- und Kotillonartikel . 

8) Schreib- u. Zeichenwaren, Schul- 

und Bureauartikel . . . . 

9) Musikinstrumente, Uhren und 

Automaten 

Wissenschaftliche und gewerb- 
liche Instrumente u. Bedarfs- 
gegenstände, Sportartikel und 
Fahrzeuge 



IG) 



858 
244 

334 
805 

748 
723 



394 
413 
245 

327 



431 
102 
241 

188 

157 
150 



106 

37 
35 

65 



225 
98 
94 

3" 



Waren aus 
Holz und 
Schnitzst. 

I78~~ 
28 
36 

238 



211 200 

145 I 186 



73 
88 
81 

62 



70 

99 
38 

49 



d. 

Gummi-, 

Papier- u. 

Lederw. 

93 
32 

8 

162 

167 
164 



118 

147 
18 

96 



Anlage IV. und die Zusammenfassung auf S. 40 erfolgt, mit der 
eine genaue Uebereinstimmung wegen der Doppelaufführungen 
ohnehin nicht zu erzielen gewesen wäre. Es sind daher z. B. 
auch Verkäufer von Waren wie Glasinstrumenten, Metallblas- 
instrumenten und Holzblasinstrumenten, die dort in den Gewerbe- 
klassen VI f und g bezw. in der Gruppe 6 erscheinen, hier der 
Vollständigkeit halber mit unter a,' b und c eingereiht. 

Die heutige Ausdehnung und Gestaltung des Mess-Musterlager- 
verkehrs nach 

b) Art, Zahl und Herkunft der Aussteller. 

Gegenüber dieser grossen Mannigfaltigkeit und Vielgestaltig- 
keit in Bezug auf Stoff, Herstellungsart und Bestimmung der aus- 
gestellten Waren erscheint die Zusammensetzung des Leipziger 
Messmusterlagerverkehrs nach der Art der Aussteller, so- 
weit nicht ihr Geschäfts-Zweig, sondern die Natur ihres Be- 
triebs in Frage kommt, bis zu gewissem Grade gleichmässig 
und einheitlich, insofern nämlich, als die Ausstellerschaft mit Aus- 
nahme eines geringen Bruchteils aus Industriellen besteht. 
Es geht dies hervor aus den in dem Erhebungsmaterial und teil- 
weise in den Firmen selbst enthaltenen Bezeichnungen des Ge- 
schäftszweigs, die fast durchweg mit Worten wie »Fabrik«, (Glas-) 
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»Hütte«, (Glas-) »Raffinerie«, »Manufaktur«, »Werke«, »Fabrikation«, 
> Herstellung«, »Verfertigung«, »F2rzeugung« und dergl. zusammen- 
gesetzt und vielfach auch von Angaben über die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter begleitet sind. Einen gewissen Anhalt für 
die Annahme der Eigenschaft als Industrielle bietet ferner, soweit 
andere Unterlagen fehlen, in zahlreichen Fällen die Herkunft der 
Aussteller, die noch statistisch und kartographisch zu veranschau- 
lichen sein wird. An dieser Stelle mag aber bereits bemerkt 
sein, dass die Mehrzahl aller ausstellenden Firmen aus mittleren 
und namentlich kleinen, über ganz Deutschland und Mitteleuropa 
verstreuten Plätzen stammt, z. B. die grosse Hälfte der die Aus- 
stellerschaft entsendenden Orte noch nicht 5000 Einwohner zählen. 
Im Zweifel darf daher wohl überall da, wo eine Firma aus einem 
solchen kleinen Ort ausschliesslich Erzeugnisse einer bestimmten 
Gewerbeart zur Messe bringt, auf einen industriellen Betrieb ge- 
schlossen werden, zumal wenn der Ort ein bekannter Standort 
der betr. Industrie ist. Es wäre nun interessant, festzustellen, wie 
viele dieser am Leipziger Messmusterlagerverkehr teilnehmenden 
Industriellen, zu denen 2179 Firmen oder 89 Proz. der Aussteller 
zu rechnen sind, auf das gewerbliche Betriebssystem der Fabrik 
und wie viele von ihnen auf das des Verlags hausindustrieller 
Erzeugnisse entfallen. Eine solche Feststellung ist jedoch leider 
hier nicht möglich. Sie scheitert einmal an der Unzulänglichkeit 
der dem Material hierüber zu entnehmenden Anhaltspunkte, ausser- 
dem aber auch an den vielfach vorkommenden, oft sogar vor- 
herrschenden Uebergangsformen, die ein- und denselben Betrieb 
gleichzeitig als Fabrik- und Verlags -Unternehmen erscheinen 
lassen. Ebenso wäre es nicht angängig, die Aussteller aus be- 
stimmten Orten und Gegenden bekannter Hausindustrien etwa 
sämtlich ohne weiteres als Verleger zu zählen, da fast überall 
auch eine grössere oder kleinere Zahl daneben bestehender Fabriken 
in Betracht kommt. Im allgemeinen lässt sich sagen, dass die 
Aussteller von keramischen Waren, Hohl- und Kristallglas, Eisen- 
guss, Blechwaren, Erzeugnissen aus Nickel, Kupfer, Bronze und 
andern Metalllegierungen meist Fabrikanten, die Aussteller von 
Waren aus Papier, Leder, Holz und sonstigen Schnitzstoffen, 
Korbwaren, Spielwaren, Christbaumschmuck, Glasperlen und dergl, 
Musikinstrumenten, Messerwaren und andern Metall -Kurzwaren 
dagegen teils Fabrikanten, teils Verleger, in manchen dazu ge- 
hörigen einzelnen Industrien auch vorwiegend Verleger sind. 
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Was für Fabriken übrigens in den verschiedenen Hauptgeschäfts- 
zweigen unter den ausstellenden Betrieben vorkommen, zeigt die 
Zusammenstellung der freilich nur wenig zahlreichen Firmen, von 
denen Arbeiterzahlen ermittelt sind. Von 382 Ausstellern, 
die Angaben darüber gemacht haben, beschäftigen 

je 10-50 Arbeiter : 51-200 Arbeiter : über 200 Arbeiter : 

i) Keramik 11 (zus. 330 Arb.) 33 (zus. 4565 Arb.) 41 (zus. 21763 Arb.) 

2) Glaswaren 8 ( » 22Ö » ) 16 ( » 2166 » ) 17 ( » 10990 » ) 

3) Metallwaren 24 ( » 800 » ) 43 ( * 4285 » ) 18 ( » 8 580 » ) 

4) Holzwaren etc. 33 (»mS ») 42 (» 4490 » ) 24 ( » 14605 » ) 

5) Leder- u. Papierw. 26 ( » 805 » ) 30 ( » 3310 » ) 20 ( » 13 4^5 * ) 

6) sonstige Waren 34 ( » 1084 » ) 48 ( » 6030 » ) 47 ( » 28 885 » ) 

136 (zus. 4360 Arb.) 212 (zus. 24846 Arb.) 167 (zus. 98238 » ) 
unter i — 6 mehrfach 

vorkommend 32 ( » 1055 » ) 56 ( » 6435 » ) 45 ( » 20 390 » ) 

insgesamt 104 (zus. 3305 Arb.) 156 (zus.18411 Arb.) 122 (zus. 77 848 Arb.) 

Unter diesen Betrieben befinden sich viele Aktiengesellschaften, 
Kommandit- Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung. Die Zahl der überhaupt als Aussteller beteiligten 
industriellen Unternehmungen dieser Arten und ihre Verteilung 
auf die einzelnen Geschäftszweige stellt sich folgendermassen dar : 

Aktie ngesell Schaft en 
und Kommanditgesellschaf- 
ten auf Aktien : 
i) Keramik 18 aus 18 verschied. Orten 

2) Glaswaren 19 » 14 » » 

3) Metallwaren 21 » 15 » » 

4) Holzwaren etc. 10 » 9 > » 

5) Leder- u. Papierwaren 6*5 » » 

6) Sonstige Waren 30 » 17 » » 

104 aus 78 verschied. Orten 54 aus 48 verschied. Orten, 
unter i bis 6 mehrfach 

vorkommend 34 » 29 * » 1 1 » 18 » » 

insgesamt 70 aus 49 verschied. Orten 43 aus 30 verschied. Orten. 

Neben der grossen Mehrzahl industrieller Aussteller, die die 
von ihnen ausgestellten Waren in eigner Betriebsstätte oder ausser- 
halb des Hauses herstellen bezw. herstellen lassen, sind am Mess- 
musterlagerverkehr als Verkäufer weiter eine Reihe von Firmen 
beteiligt, die zwischen den Fabrikanten und Verlegern einerseits 
und den deren Waren aufnehmenden Händlern andrerseits eine 
vermittelnde Stellung einnehmen : Grosshändler und Agen- 
ten. Zu den Grosshändlern zu zählen sind einmal die den Markt 
des Inlands und der Nachbarländer versorgenden Grossisten im 
engern Sinne, sodann die namentHch die überseeische Ausfuhr 
bewirkenden Kommissions- und Exportgeschäfte, wie z. B. Nürn- 
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berg, Sonneberg, Wien, Paris, Hamburg solche als Aussteller zur 
Messe entsenden, ferner die zu ihr ausstellenden Buch- und Kunst- 
verlagshandlungen und endlich auch eine Anzahl Importfirmen, 
die Fabrikate Japans, Chinas, Indiens, Amerikas oder fremdlän- 
dische Rohmaterialien für die Messmusterlagerbranchen wie Bam- 
busrohr, Hörn, Perlmutter und dergl. zum Verkauf bringen. Alle 
diese vier Kategorien von Grosshandejsunternehmungen haben 
gemein, dass sie selbständig zwischen den Produzenten und den 
weiteren Wiederverkäufern stehen und die einzelne zu ihnen ge- 
hörige Firma wegen des Bezugs ihrer Waren meist mit vielen 
Lieferanten oder Kommittenten desselben oder verschiedener Ge- 
schäftszweige zugleich Verbindungen unterhält. Sie unterscheiden 
sich dadurch von den Agenten, die, im Dienste ihrer Geschäfts- 
herrn stehend, für diese gegen Provision Verkäufe abschliessen 
oder in die Wege leiten und in der Regel nur eine beschränkte 
Zahl nicht miteinander konkurrierender Firmen vertreten. 

In welcher W^eise sich die Gesamtheit der Mess-Aussteller 
für die Erzeugnisse der einzelnen Gewerbearten auf die drei 
Gruppen i) Fabrikanten und Verleger, 2) Grossisten u. s. w. und 
3) Agenten verteilt, erhellt aus der Anlage IV. Zu beachten ist 
darin der beim Auslande aus naheliegenden Gründen stärkere 
Anteil der Grossisten u. s. w. , ferner bei den Grossisten und 
Agenten aus Deutschland sowohl wie dem Auslande der Umstand, 
dass ihre Zahl in den betr. Spalten mehr hervortritt als es dem 
tatsächlichen Verhältnis zu Spalte 4 bezw. 8 und 12 entspricht. 
Es ist dies der P'all, weil derselbe Grossist bezw. derselbe Agent 
fast immer als Aussteller von Erzeugnissen mehrerer Gewerbe- 
arten aufzuführen gewesen ist, sodass sich z. B. die Summen der 
Spalten 5 und 6 auf das 2^/2- bezw. 3 fache der wirklichen Gesamt- 
zahlen belaufen, während die der Spalte 4, wie schon früher be- 
merkt wurde, nur Vi und einen Bruchteil der tatsächlichen Gesamt- 
heit der P'abrikanten und Verleger ausmacht. Ohne die Doppel- 
aufführungen sind die Gesamtzahlen für die drei Gruppen die fol- 
genden : 

davon aus 
0/q Deutschland % dem Auslande % 

89 1942 89,5 237 86,5 



1) Fabrikanten u. Verleger 2179 

2) Grossisten, Kommissions- 
u. Exportgeschäfte, Im- 
portfirmen, Buchhandlg. 176 

.3) Agenten 90 

2445" 



7,25 
3,75 



145 
84 



6,75 
3,75 



2171 



274 



11,25 
100 
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Sehen wir nun, wie es sich mit der Herkunft der Aus- 
steller im einzelnen verhält. Es bieten sich dafür vier Gesichts- 
punkte: i) die Lage der Herkunftsorte, 2) ihre Grösse, 3) ihre 
Ausstellerzahl und 4) der Geschäftszweig der aus ihnen kommen- 
den Aussteller. 

Die Lage der die Ausstellerschaft entsendenden Orte wird 
durch die im Anhang befindliche Karte veranschaulicht. Es sind 
darauf die einzelnen Orte je nach dem Geschäftszweig, den sie 
auf der Messe hauptsächlich vertreten, in Gestalt von Recht- 
ecken verschiedener Farbe eingezeichnet, sodass die Karte zu- 
gleich ein Bild der Standorte der betr. Industrien gibt. Zur Ver- 
meidung eines zu grossen Formates ist dabei nur der mittlere 
Teil Deutschlands zur Darstellung gebracht, der die grosse Mehr- 
zahl der fragl. Orte aufweist, während die übrigen, ausserhalb 
des Rahmens der Karte fallenden Orte nach Massgabe ihrer geo- 
graphischen Breiten- bezw. Längen-Lage auf dem Rande durch 
Pfeile angedeutet sind. Angesichts der grossen Zahl der in Be- 
tracht kommenden Eintragungen und der Notwendigkeit eines 
tunlichst kleinen Massstabs haben Gebirge, Flüsse u. s. w. nicht 
oder nur zum Teil Aufnahme finden können, doch dürfte die 
Orientierung durch die auf der Karte erscheinenden Grenzen und 
grösseren Städte schon hinlänglich gewährleistet sein. 

Um einen Ueberblick über all die bunt durcheinander liegen- 
den Herkunftsorte zu gewinnen, empfiehlt sich eine Einteilung in 
grössere, zusammenhängende Gebiete. Am zweckmässigsten er- 
scheint mir die folgende : 

i) Königreich Sachsen; 

2) die Stadt Berlin für sich ; 

3) Norddeutschland: Brandenburg, Posen, Ost- und 
Westpreussen , Pommern, Mecklenburg- Schwerin, Mecklenburg- 
Strelitz, Schleswig-Holstein, Lübeck, Hamburg, Bremen, Olden- 
burg ausschliesslich Birkenfeld, Lippe, Schaumburg-Lippe und die 
Provinz Hannover ausschliesslich des Regierungsbezirks Hildes- 
heim; 

4) die Provinz Sachsen ohne die Kreise Erfurt, Schleu- 
singen und Ziegenrück, die von ihr umschlossenen Teile thü- 
ringischer Staaten (Sondershausen, Greussen, Frankenhausen, 
Allstedt, Schlotheim u. s. w.), Braunschweig, Anhalt und 
der Regierungsbezirk Hildesheim; 

4 
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5) die thüringischen Staaten ausschliesslich der be- 
zeichneten Gebietsteile und einschliesslich der preussischen Kreise 
Erfurt, Schleusingen, Ziegenrück und Schmalkalden ; 

6) Hessen-Nassau ohne Schmalkalden, Oberhessen, 
Waldeck, Westfalen, Rheinland mit Birkenfeld; 

7) der westliche Teil Süddeutschlands: Elsass-Loth- 
ringen, Pfalz, Rheinhessen, Starkenburg, Baden, HohenzoUern, 
Württemberg ; 

8) Bayern rechts vom Rhein; 

9) Schlesien; 

10) Böhmen; 

1 1 ) das übrige Ausland. 

Von diesen elf Gebieten sind am Leipziger Messmusterlager- 
verkehr beteiligt 
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8) Bayern r. v. Rh. ^ 
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9) Schlesien » 
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zusammen 616 ^) versch. Orte m. 2445 Ausstellern 

Die unter 1 1 erscheinenden 49 Orte und 1 26 Aussteller ver- 
teilen sich hauptsächlich auf Oesterreich , Frankreich , England, 
Holland, Belgien und Italien, in zweiter Linie auch auf die Ver- 
einigten Staaten, Skandinavien, Ungarn und die Schweiz. 

In die Augen springt bei den obigen Zahlen vor allem die 
starke Beteiligung des mittleren und südlichen Deutschlands im 
Gegensatz zu dem schwachen Anteil des grossen als Norddeutsch- 
land zusammengefassten Gebiets^), besonders wenn man Berlin 
für sich rechnet. Unterscheidet man, um wenige grosse Gruppen 



i) Davon 359 aus Leipzig. 

2) Bei Firmen, die Betriebe an mehreren Orten zugleich haben, ist aus prak- 
tischen Gründen stets nur e i n Ort gerechnet. Da solche Fälle ziemlich zahlreich 
vorkommen, bleiben die gewonnenen Zahlen hinter den wirklichen noch zurück. 

3) Rund 245 000 qkm oder 45 Proz. des Flächeninhalts ganz Deutschlands. 



Digitized by 



Google 



— 51 — 

zu erhalten, einen nördlichen, einen mittleren und einen südlichen 
Streifen Deutschlands, wobei zu dem südlichen auch Böhmen hin- 
zugenommen werden soll, so ergibt sich das folgende Bild : 

O/od. O/^der 
Orte Aussteller 



ä) Norddeutschland mit Berlin (2u. 3): 32 Orte mit 458 Ausstellern 

b) Mittl. Deutschland (i, 4, 5, 6 u. 9): 380 » » 1436 » 

c) Süddeutschlandu. Böhmen (7, 8u.io): 155 » » 425 » 

d) das übrige Ausland (ii): 49 > » 126 » 



616 Orte mit 2445 Ausstellern 



5 18,5 

61,5 59 

25.5 17,5 

8 5 



100 100 



Das *Gebiet , das die weitaus überwiegende Mehrzahl , etwa 
97 Proz. aller ausstellenden Firmen sendet, lässt sich durch eine 
Ellipse bezeichnen, die in ihren östlichsten und westlichsten Punkten 
in Oberschlesien und Belgien den mit ihrer grossen Achse zu- 
sammenfallenden 50. Breitenkreis schneidet und mit ihren beiden 
Bogen an der nördlichsten Stelle Berlin und im Süden Wien und 
München noch mit einschliesst. In ihrer kleinen Achse, etwas 
nördlich von deren Mitte, also fast genau im Mittelpunkt der be- 
schriebenen Fläche, liegt die Messstadt Leipzig. 

Hinsichtlich der Grösse der beteiligten Orte gestattet deren 
hohe Zahl: 616, davon 506 in Deutschland und iio im Auslande, 
bereits den Schluss, dass die meisten nur eine niedrige Einwoh- 
nerzahl haben können, da es im ganzen deutschen Reich nicht 
mehr als rund 400 Orte mit über 10 000 und darunter nur gegen 
200 mit mehr als 20000 Einwohnern gibt. Eine Einteilung in 
sieben Ortsgrössenklassen mit den Einwohnerziffern 2, 5, 10, 20, 
50 und 100 tausend als Grenzen führt zu dem nachstehenden Er- 
gebnis ^) : 

Von Orten mit ^/o^' ^ % ^' 

Orte Aussteller 

bis zu 2000 Einwohnern senden 206 Orte 271 Aussteller: 33,5 11 

über 2000 bis 5000 » » 143 » 320 » : 23 13 

» 5000 » IG 000 j» * 93 * 269 > : 15 II 

» 10 000 » 20000 » » 72 » 236 » ; 12 10 

» 20000 » 50000 » » 46 » 171 » : 7j5 7 

* 50000 » 100 000 » » 16 » 48 » : 2,5 2 

» 100 000 » » 40 » 1130 » : 6,5 46 



zusammen 616 Orte 2445 Aussteller: 100 100 



Der grosse Anteil der untersten Grössenklassen namentlich 
in Bezug auf die Zahl der Orte, aber auch in Bezug auf die Zahl 



i) Zu Grunde gelegt ist. dabei die deutsche Volkszählung vom 2. Dez. 1895 
mit dem »Verzeichnis der Gemeinden und Wohnplätze von mindestens 2000 Ein- 
wohnern«, Vierteljahrshefte zur Statistik des deutschen Reichs, Berlin 1897 HI, 
S. 3 — 44 und Ritter's Geogr.-Stat. Lexikon, 8. Aufl., Leipzig 1898. 

4* 
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der Aussteller, den die obige Uebersicht erkennen lässt, geht noch 
deutlicher hervor, wenn man die Zahlen in vier grössere Gruppen 
zusammenfasst : 



a) die Orte bis zu 5 

b) über 5 000 bis 20 000 

c) > 20000 » 100 000 

d) » 100 000 



Von' ihnen senden 



0/0 der 
Orte 



0/„der 
Aussteller 



Einw. 


: 349 Orte 591 Aussteller 


56,5 


24 


» 


165 » 505 » 


27 


21 


» 


62 » «219 » 


10 


9 


» 


40 > 1130 > 


6,5 


46 




616 Orte 2446 Aussteller 


IOC 


100 



Die Zahl der Aussteller, die die einzelnen Orte entsen- 
den, kann nach den dargelegten Zahlen in den meisten Fällen 
ebenfalls nicht hoch sein, da sie im Durchschnitt nur 2445 : 616, 
also noch nicht 4 und bei Ausscheidung von Leipzig und Berlin 
sogar nur 171 8 : 613 oder 2,8 beträgt. Im einzelnen verhält es 
sich damit wie folgt: 



Je 





















% 


% 




















der 


d. Aus- 




















Orte 


steller 


I 


Aussteller 


senden 


385 


Orte 


mit 


385 


Ausstellern : 


62 


15,5 


2 






> 


83 




» 


166 


* I 


13,5 


7 


3 bis 5 






2» 


83 




y> 


307 


» 


13,5 


12,5 


6 » 10 






» 


36 




» 


255 


» 


6 


10,5 


II » 20 






> 


17 




» 


234 


» : 


2,75 


9,5 


21 » 30 






* 


5^) 




• 


126 


» 


I 


5 


31 » 100 






» 


5') 




» 


245 


» : 


I 


10 


über 100 




zus 


» 


2 3) 




» 


727 


» ; 


0,25 


30 




ammen 


616 Orte mit 


2445 Ausstellern: 


100 


100 



Auch hier tritt zu Tage, dass die untersten der unterschiede- 
nen Klassen, die Orte mit nur wenigen Ausstellern, die grosse 
Mehrzahl bilden und auch zur Ausstellerschaft ein sehr beträcht- 
liches Kontingent stellen. Noch deutlicher zeigt dies wiederum 
eine zusammenfassende Gruppierung: 



Orte mit 

a) je I bis 2 Ai 

b) » 3 > 10 

c) » II » 100 

d) » über 100 



Von ihnen senden: 



% der 
Orte 



0/0 der 
Aussteller 



i: 468 Orte 


551 Aussteller 


75.5 


22,5 


: 119 > 


562 * 


19,5 


23 


: 27 » 


605 * 


4,75 


24,5 


2 » 


727 


0,25 


30 


616 Orte 


2445 Aussteller 


100 


100 



Es bleibt noch zu untersuchen, in w^elchem Verhältnis die 



i) Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Fürth, Offenbach a. M. 

2) Dresden, Nürnberg, Sonneberg, Wien, Olbernhau. 

3) Berlin und Leipzig. 
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verschiedenen Geschäftszweige zu den Herkunftsorten der J^us- 
steller stehen. Dieses Verhältnis ist das folgende: 

o/o der 0/^ der 





Xl,i 


> cnu 


>cnu( 


cn ; 








Orte 


Aussteller 


i) Fabrikanten U.Ver- 




















leger V. kerami- 




















schen Waren 


207 


Orte 


mit 


360 


Ausstellern dieser Art: 


18 


II 


2) von Glaswaren 


126 


» 


» 


281 


» 


» 


» 


II 


8,75 


3) 3> Metall waren 


195 


» 


» 


550 


» 


» 


» 


17 


17 


4) » Waren aus Holz 




















u. s. w. 


218 


» 


» 


572 


» 


» 


» 


19 


17,5 


5) » Waren a. Leder, 




















Papier u. s. w. 


140 


r 


j> 


482 


s 


» 


> 


12 


15 


6) » sonst. Waren 


225 


>> 


» 


739 


» 


» 


» 


19 


22,5 


7) Grossisten u. s. w. 


31 


» 


» 


176 


» 


"» 


» 


2,75 


5i5 


8) Agenten 


14 


» 


» 


90 


» 


» 


* 


1,25 


2.75 


zusammen 


II56 


Orte 


mit 


3250 


Ausstellern 






100 


100 


unter 1—6 mehrfach 




















vorkommend 


540 


» 


> 


805 


» 












616 Orte 




2445 Aussteller. 







Die vorstehenden Zahlen ergeben, dass die Erzeugnisse jeder 
der sechs unterschiedenen Industriegruppen von mehreren hundert 
Firmen aus etwa hundert bis zweihundert verschiedenen Orten 
ausgestellt werden, die Gestaltung und Zusammensetzung des 
Messmusterlagerverkehrs insoweit also eine gewisse Gleichmässig- 
keit aufweist, wie sich eine solche in anderer Richtung auch in 
den vorhergehenden Statistiken ausspricht, insofern nämlich, als 
die meisten Aussteller-Herkunftsorte Orte Mittel- und Süddeutsch- 
lands, Orte mit kleinen Einwohnerzahlen und Orte mit je nur 
wenigen Ausstellern sind. 

Um zu sehen, ob und bis zu welchem Grade eine solche 
Gleichmässigkeit nicht nur im ganzen, sondern auch im einzelnen 
besteht, hat man die im Vorhergegangenen zunächst getrennt von 
einander angewandten vier Gesichtspunkte der Lage, Grösse, Ein- 
wohnerzahl und Branche wechselseitig zu verbinden. Man erhält 
dann, da sich 4 Momente a, b, c, d in der sechsfach verschie- 
denen Weise ab, ac, ad, bc, bd und cd vereinigen lassen, eine 
sechsfache Gliederung des vorhandenen Zahlenmaterials, wie sie 
in den 6 Tabellen der Anlage V durchgeführt ist. 

Die Haupttatsachen, die aus diesem Tabellenwerk hervor- 
gehen, sind die folgenden. 

Der ersten der Tabellen, die zugleich eine Einteilung nach 
Lage und Ausstellerzahl der Herkunftsorte bringt, ist 
zu entnehmen, dass bei sämtlichen unterschiedenen Gebieten, 
Berlin selbstredend ausgenommen, die Zahl der Orte mit nur 
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I Aussteller grösser, zum Teil wesentlich grösser ist als die aller 
übrigen Orte zusammen. Sie beträgt bei dem Königreich Sach- 
sen, Norddeutschland und Thüringen je 57 — 59 Proz., bei Schle- 
sien, der Provinz Sachsen u. s. w., Südwestdeutschland, dem west- 
lichen Mitteldeutschland und Böhmen 61 — 66 Proz., bei dem übri- 
gen Ausland und Bayern 74 und 78 Proz. der Gesamtzahl der 
beteiligten Orte. Auch die Zahl der Aussteller aus diesen Orten 
macht infolgedessen, obwohl jeder nur eine Firma entsendet, von 
der Gesamtzahl der Aussteller der betr. Gebiete durchweg einen 
sehr ansehnlichen Teil aus, bei dem Königreich Sachsen, Nord- 
deutschland, Thüringen und dem westlichen Mitteldeutschland je 
19 — 20 Proz. (bei Sachsen unter Ausscheidung Leipzigs), bei 
Bayern, der Prov. Sachsen u. s. w., Südwestdeutschland und Böh- 
men 23 — 27 Proz. , bei dem übrigen Ausland und Schlesien je 
29 Proz. Uebereinstimmend kommt sodann überall der grösste 
Teil oder doch ein Hauptteil der Aussteller aus den Orten mit 
2 — 10 Ausstellern, bei Bayern und dem Ausland ohne Böhmen 
freilich nur 17 bez. 27 Proz., bei allen andern Gebieten dagegen 
mehr als 40 Proz. und bei Thüringen sowie der Prov. Sachsen 
u. s. w. sogar die grosse Hälfte, nämlich 52 bez. 63 Proz. Mehr 
oder weniger gleichmässig verteilt auf alle Herkunftsländer sind 
endlich auch die 29 Orte mit über 10 Ausstellern bez. die aus 
ihnen kommenden Firmen, deren Prozentsatz zwar bei der Prov. 
Sachsen u. s. w. nur 13 Proz. beträgt und bei Bayern (Nürnberg- 
Fürth!) 61 Proz. erreicht, sich bei allen übrigen Gebieten (unter 
Ausscheidung wieder von Leipzig und Berlin) hingegen zwischen 
28 und 45 Proz. der betr. Ausstellergesamtzahl bewegt. 

Beträchtlichere Verschiedenheiten offenbart die zweite Tabelle, 
in der Lage und Einwohnerzahl der Orte in Beziehung ge- 
setzt sind. Sie zeigt zunächst ein starkes Ueberwiegen der Orte 
unter 2000 Einwohner bei Thüringen mit 79 Orten oder 60 Proz. 
der Orte und 117 Firmen oder 30 Proz. der thüringischen Aus- 
steller. Es erklärt sich dies teils aus der hohen Siedelungsdichte 
Thüringens an sich, teils aus der Dezentralisation seiner Industrien, 
die die vierte Tabelle näher erkennen lassen wird. Aehnlich 
liegen die Verhältnisse in Böhmen, wo 48 Proz. der Orte und 
26 Proz. der Aussteller auf Orte unter 2000 Einwohner fallen, 
wie solche Orte weiter auch bei Schlesien und Bayern mit je 
37 Proz. der Ortszahl und 17 bez. 12 Proz. der Ausstellerzahl 
erhebliche Anteile aufweisen. In den übrigen Gebieten finden sich 
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die höchsten Ortszahlen meist in der zweiten Ortsgrössenklasse, 
der von 2(X)0 — 5(X)0 Einwohnern, so bei dem Königreich Sachsen, 
der Provinz Sachsen u. s. w., Norddeutschland und Südwestdeutsch- 
land (mit 33, 28, 20 und 33 Proz. der betr. Ortszahlen), ferner 
in der Klasse von 10 000 — 20CXX) Einwohnern beim westlichen 
Mitteldeutschland (mit 25 Proz.) und in der Klasse über 100 (XO 
Einwohnern beim Ausland ohne Böhmen (mit 31 Proz.). Die 
Mehrzahl der Aussteller entsenden bei dem Königreich Sachsen 
(ohne Leipzig) , Thüringen und Böhmen die drei Klassen von 2 
bis 5000, 5 — IG 000 und 10 — 20 000 Einwohnern (die drei Klassen 
zusammen beim Königreich Sachsen 67 Proz., bei Thüringen 
63 Proz., bei Böhmen ebenfalls 63 Proz. der Aussteller), während 
bei der Prov. Sachsen u. s. w., dem westlichen Mitteldeutschland, 
Südwestdeutschland und Bayern namentlich auch Orte von 20 
bis 50000 Einwohnern und bei Norddeutschland, Schlesien und 
dem Auslande ferner die Orte mit mehr als 50000 und mehr als 
loooco Einwohnern w^esentlich mit in Betracht kommen, welch 
letztere übrigens bei allen der unterschiedenen Gebiete — ausser 
Thüringen und Böhmen — zur Ausstellerschaft ein bedeutendes 
Kontingent stellen. 

Die nächste der Uebersichten verbindet die Gesichtspunkte 
der Einwohner- und der Ausstellerzahl der Herkunftsorte. 
Die Mehrzahl der Orte, die nur einen oder wenige Aussteller ent- 
senden, gehört danach zu den kleineren Orten, doch zeigt sich 
dies in auffälliger Weise nur für die 385 Orte mit je i Aussteller, 
von denen 45 Proz. unter 2000, 23 Proz. 2 — 5000, 14 Proz. 5 bis 
loooo, 10 Proz. 10 — 20000 und nur 32 Orte oder 8 Proz. über 
20000 Einwohner haben. Dagegen verteilen sich die Orte mit 
je 2, 3 — 5 und 6 — 10 Ausstellern ziemlich gleichmässig auf die 
verschiedenen Ortsgrössenklassen, auch sind die 29 Orte mit mehr 
als 10 Ausstellern zur Hälfte kleinere und mittlere (7 mit unter 
10 000, 7 mit 10 — 50000 und 15 mit über 1 00000 Einw.). Be- 
achtenswert ist, dass wohl die Mehrzahl der kleineren Orte bloss 
durch wenige Firmen, nicht aber umgekehrt die Mehrzahl der 
grösseren und grossen Städte durch zahlreiche Aussteller beteiligt 
ist. Unter den 16 Plätzen über 50000 Einwohner senden z. B. 
nur 2 und unter den 40 Grossstädten nur 19 mehr als 5 Aus- 
steller, während reichlich zwei Drittel der 65 Orte mit über 5 
Ausstellern in den unteren und mittleren Grössenklassen begriffen 
sind. (26 unter loooo, 18 von 10 — 50000 und nur 21 mit mehr 
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als 50000 Einw.) 

In den folgenden drei Tabellen sind die ermittelten Zahlen 
nach den Geschäftszweigen auf der einen und nach Lage, 
Grösse und Ausstellerzahl der Herkunftsorte auf der andern 
Seite gruppiert. 

Die geographische Verteilung der Aussteller der verschiede- 
nen Geschäftszweige, die im einzelnen durch die Karte dargestellt 
ist, findet in der ersten dieser drei Zusammenstellungen ihren zif- 
fernmässigen Gesamtausdruck. Die Gebiete, die die sechs unter- 
schiedenen Industriegruppen auf der Messe vertreten, sind in der 
Reihenfolge ihres Beteiligungsumfanges : 



Für Erzeugnisse der 






1 r. , 




Keramik: 




Für Glaswaren: 


' Für Metallwaren: 


Aus- 
steller 
solcher 


> 

der 
Orte 


> 

der 
Aus- 
steller 


> 

der 
Orte 


> 

der 
Aus- 
steller 


% 
der 

Orte 


Thüringen 43 


39 


Böhmen 28 


25.5 


Kgr. Sachsen 26 


21,5 


Böhmen 9 


IG 


Thüringen 14,5 


14 


Berlin 23 


0.5 


Bayern 8,5 


10,5 


Kgr. Sachsen 13 


II 


d. westl.Mittel- 




d. westl. Mittel- 




Berlin 12 


o>75 


deutschland 13 


18 


deutschland 8 


8 


Bayern 8,5 


8 


Thüringen 8,5 


13 


Ausland (ausser 




Schlesien 6,5 


II 


Bayern 7,5 


7,75 


Böhmen) 7,5 


10 


d. westl. Mittel- 




SW.-Deutschl. 7 


II 


Provinz Sachsen 




deutschland 6 


10,5 


Böhmen 4,5 


8,75 


u. s. w. 6 


5 


Norddeutschi. 4,5 


4 


Prov. Sachsen 




Kgr. Sachsen 5,5 


5 


Ausland 3,5 


8 


u. s. w. 3,75 


775 


Berlin 5,5 


0,5 


SW.-Deutschl. 2,5 


4,75 


Norddeutschi. 2,75 


5,25 


Schlesien 2,5 


4 


Prov. Sachsen 




Ausland 2,5 


3,5 


Norddeutschi. 2,25 


4 


u. s. W. I 


2,5 


Schlesien 1,5 


3 


SVV.-Deutschl. 2,25 


4 
100 










100 


100 


100 


IOC 


100 


Für Holzwaren 


Für Leder-, Gummi- 


Für sonstige Waren: 


u. dgl.: 




und Papierwaren: 






% 

der 
Aus- 
steller 


% 
der 

Orte 


% 

der 
Aus- 
steller 


% 
der 
Orte 


> 

der 
Auss- 
teller 


% 
der 
Orte 


Kgr. Sachsen 32 


22 


Kgr. Sachsen 32,5 


26.5 


Kgr. Sachsen 36 


25 


Thüringen 19,5 


25 


Thüringen 25,5 


29 


Berlin 1 9 


0,5 


Berlin 10,75 


0,5 


Berlin 16,5 


0,75 


Thüringen 12 


22,5 


Bayern 8 


7 


SW.-Deutschl. 5,75 


8 


d. westl. Mittel- 




SW. -Deutschi. 5,75 


10 


d. westl. Mittel- 




deutechland 7,75 


10,5 


d. westl. Mittel- 




deutschland 4,5 


8,5 


SW.-Deutschl. 5 


9 


deutschl. 4,75 


7»5 


Bayern 4 


4.25 


Bayern 4,75 


4 


Ausland 4,75 


6,5 


Schlesien 3,75 


5,75 


Böhmen 4 


9 


Prov. Sachsen 




Norddeutschi. 2,75 


6,5 


Prov. Sachsen 




u. s. w. 4,5 


6,5 


Prov. Sachsen 




u- s. w. 3,75 


5,75 


Böhmen 3,75 


6 


u. s. w. 2,25 


5.75 


Ausland 3,5 


5,75 


Schlesien 3,75 


5 


Ausland 1,75 


3,5 


Norddeutschi. 2,75 


4,5 


Norddeutschi. 2,5 


4 


Böhmen 0,75 


1.5 


Schlesien 1,5 


3,5 



100 100 



100 100 



100 100 
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Diese Verhältniszahlen bekunden, dass bei jedem der sechs 
Geschäftszweige zwar gewisse Gebiete für sich allein den dritten 
oder vierten Teil der in Frage kommenden Aussteller und Orte 
in Anspruch nehmen, daneben aber auch alle andern Gebiete mit 
grösseren oder geringeren Prozentsätzen beteiligt sind, also durch- 
weg die verschiedensten Länder zusammenwirken, um dem Mess- 
musterlagerverkehr seine vielgestaltige Zusammensetzung zu ver- 
leihen. Anders verhält es sich mit den Grossisten , Export- und 
Kommissionsgeschäften u. s. w., deren Hauptteil aus nur wenigen 
Gegenden und Orten, namentlich aus den Gebieten mit Plätzen 
wie Berlin, Hamburg, Leipzig, Dresden, Wien, Paris, Nürnberg, 
Frankfurt a. M. und Köln kommt und bei den Agenten, deren 
Herkunftsorte vor allem Berlin, Leipzig und Hamburg sind. 

Die Verteilung der Geschäftszweige auf die verschiedenen 
Ortsgrössenklassen in der fünften Tabelle lässt bei den 
keramischen und Glaswaren in erster Linie die kleinen Orte, bei 
den andern vier Industriezweigen hingegen mehr die mittleren 
und grossen Plätze hervortreten und bei den Grossisten und 
Agenten einen weitaus überwiegenden Anteil der Grossstädte er- 
kennen. Aehnlich steht es nach der letzten Tabelle mit den Be- 
ziehungen zwischen Geschäftszweigen und Ortsausstellerzah- 
len insofern, als von den Ausstellern von Metallwaren, Holzwa- 
ren, Leder- und Papierwaren und Waren der sechsten Gruppe im 
Gegensatz zu denen von keramischen und Glaswaren und ebenso 
von der Zahl der Grossisten und Agenten ein beträchtlicher Teil 
auf die meist grösseren Plätze mit zahlreichen Ausstellern entfällt. 

Die Ausdehnung und Gestaltung des Mess-Musterlagerverkehrs 

c. nach Art, Zahl undHerkunft der Einkäufer. 

Ausser in der Art und Herkunft der Aussteller zeigt sich die 
Gestaltung des Messmusterlagerverkehrs in der Art und Herkunft 
der Einkäufer. 

Die Art der einkaufenden Firmen nach dem Geschäftszweig 
geht aus den im Vorstehenden enthaltenen Ausführungen und 
Uebersichten insofern bereits mit hervor, als darin die Waren, 
die zur Messe ausgestellt und gekauft werden, aufgeführt und 
nach verschiedenen Gesichtspunkten klassifiziert sind. Ziffermässig 
festzustellen , wie sich die Gesamtheit der Einkäufer nach Ge- 
schäftszweigen verteilt, ist auf Grund des vorhandenen Materials 
nicht angängig, da die ermittelten Angaben vielfach zu unbestimmt 
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oder zu allgemein sind, auch gelangt nur zur Erhebung, welche 
Warengattungen die befragte Firma in dem gegebenen Augen- 
blick vorzugsweise zu kaufen beabsichtigt; dies hängt aber wie- 
der von dem jeweiligen Vorrat und Bedarf ab und wechselt 
häufig, sodass dieselbe Firma bald diese, bald jene Waren als 
ihre Haupteinkaufsartikel nennt. Davon abgesehen würde sich 
einer solchen Einteilung die grosse Schwierigkeit entgegenstellen, 
dass die meisten Einkäufer nicht wie die Aussteller nur Erzeug- 
nisse einer, sondern vieler, ganz verschiedener Industrien führen 
und zwar in so mannigfaltigen, ineinander übergreifenden Kom- 
binationen , dass eine versuchte Klassifikation entweder lücken- 
haft oder zu kompliziert sein müsste und jedenfalls nur beschränk- 
ten Wert hätte. Aus ähnlichen Gründen verbietet sich auch die 
statistische Gliederung des Einkäufer-Verkehrs nach den Formen 
der Geschäftsbetriebe. Es muss daher genügen, deren Haupt- 
arten im allgemeinen anzuführen. 

In erster Reihe stehen die Firmen , die dem Handel 
angehören. Es sind zum Teil Grosshändler des In- und Aus- 
landes, die die für eigene Rechnung bestellten Waren an Wieder- 
verkäufer absetzen, zum Teil Einkaufskommissionäre und Export- 
agenten, die die Beziehungen zwischen dem die W^are weiter ver- 
treibenden Händler einerseits und dem sie liefernden Industriellen 
andrerseits vermitteln, endlich sind es, der Zahl nach zum weit- 
aus grössten Teile, Inhaber von Ladengeschäften, die sich un- 
mittelbar für den Bedarf des Publikums eindecken, von den alle 
denkbaren Dinge vertreibenden Warenhäusern bis zu den vor- 
nehmsten Spezialgeschäften und von den ganze Stadtviertel ein- 
nehmenden amerikanischen und Pariser Riesenbazaren bis herunter 
zu kleinen Handlungen bescheidener Provinzorte. Neben dem 
ständigen Verkehre dienenden Betrieben gehören dazu auch zahl- 
reiche Saisongeschäfte an Badeplätzen, ferner Unternehmungen, 
die sich auf den Jahrmarkts- oder den Hausierhandel gründen, 
Konsumvereinigungen und vorübergehend auftretende Wiederver- 
käufer wie Lotterien und Bazare zu Wohltätigkeitszwecken. 

Zu all diesen zum Gross- und Kleinhandel zählenden Be- 
trieben gesellt sich weiter eine grosse Zahl dem Gewerbe zu- 
gehöriger P'irmen, namentlich Fabrikanten und Verleger, die Roh- 
materialien, Halbfabrikate, Hilfsstoffe, Maschinen oder Werkzeuge 
für ihre Fabrikation, Artikel zur Verpackung und Ausstattung 
ihrer Erzeugnisse oder von ihnen mit diesen zusammen vertriebene 
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Waren kaufen. Vielfach sind es Industrielle, die zugleich auch 
auf der Messe ausstellen und auf diese Weise doppelt an ihr be- 
teiligt sind, wie in anderem Zusammenhang an der Hand von 
Beispielen näher erörtert werden wird. Endlich kommen dazu 
noch viele Handwerker, von denen gleichfalls teils gewerbliche 
Materialien und Hilfsmittel, teils Fabrikate zum blossen Mitverkauf 
an die Kundschaft angeschafft werden, wie z. B. Schreib- und 
Zeichen waren von Buchbindern, Blechwaren und Lampen von 
Klempnern, Schirme und Stöcke von Drechslern. 

In mancher Hinsicht gewährt einen Anhalt für die Art der 
einkaufenden Firmen auch ihre Herkunft, im besondern die 
Lage und Grösse der Herkunftsorte und die Zahl der aus ihnen 
zur Messe kommenden Einkäufer. 

W^ie sich die Einkäuferschaft nach der Lage der Her- 
kunftsorte auf die verschiedenen Staaten des Deutschen Reichs 
und des Auslandes verteilt, zeigen die ersten Spalten der Anlage VI, 
während die folgenden eine weitere Gliederung nach der Ein- 
wohner- und der Einkäuferzahl der Orte geben. Es ist aus dieser 
Anlage zu sehen, dass sämtliche deutschen Einzelstaaten, auch 
die kleinsten, durch Entsendung von Käufern beteiligt sind, dass 
ferner alle Länder Europas mit Ausnahme einiger kleiner Staaten- 
gebilde der drei südlichen Halbinseln und ebenso die meisten 
wichtigeren Länder der fremden Erdteile zum Einkäuferverkehr 
beitragen, die Beziehungen der Leipziger Messe also den ganzen 
Erdball umspannen. 

Unter den Ländern Deutschlands steht an der Spitze Preussen 
mit etwa der Hälfte der deutschen Einkäufer und Orte in folgen- 
der Verteilung: . 









Firmen 


Orte 




Firmen 


Orte 


Provinz Sachsen 















580 


140 


Berlin 






— 





— 


436 


I 


Rheinland, Schlesien 
Westfalen, Hannover, Hes- 






389 bez. 341 


76 


bez. 79 


730 


155 


sen-Nassau, Brandenburg 
Schleswig - Holstein , Pom- 


je: 


zwischen 241 und 163 


zw. 77 


und 52 


839 


249 


mern, Posen, Ostpreussen, 
















Westpreussen 
Hohenzollern 






90 » 56 


» 28 

» — 


» 21 


366 

I 


123 
I 


Es folgen dann 




2952 


669 


Königreich Sachsen 


» 


» 


— ^ » -^ 


» — 


» — 


1324 


184 


» Bayern 
Freie Stadt Hamburg 


» 


» 


— — i> ■^— 


» — 

x> — 


» — — 


475 
196 


97 
2 
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15 
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39 
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Firmen Orte Firmen Orte 

Königr. Württemberg — — — — 113 32 

Sachsen - Weimar , Baden, 

Grossh. Hessen, S.-Meinin- 

gen, Anhalt, S.-Coburg- 

Gotha, Braunschweig, S.- 

Altenburg je zwischen 104 und 55 

Freie Stadt Bremen » » — » — 

Els.-Lthr., Mecklenb.-Schw., 

Reussj.L.,Schwarzb-Rud., 

Schwarzb.-Sondrsh.,Reuss 

ä. L. » » 42 » 20 

Freie Stadt Lübeck » » — » — 

Grossh. Oldenburg, Lippe, 

Schaumburg-Lippe, Wald- 
eck, Mecklenb.-Strelitz » * 13 » 3 

Deutsches Reich: 5978 1206 

Von der ausländischen Einkäuferschaft entfallen ungefähr 
^3 der Firmen und ^/s der Herkunftsorte auf 

Firmen Orte 

Oesterreich-Ungarn . . . . ♦ 578 135 

davon Böhmen 283 Firmen aus 83 Orten, 

das übrige Oesterreich 224 » »31 » 

und Ungarn 71 » »21 » 

Weiter folgen 

Firmen Orte 

Grossbritannien, Niederide., 
Dänemark, Frankreich, die 
Ver. Staaten, Russland, 

Schweiz je zwischen 163 u. 92 zwischen 33 u. 13 790 136 

Belgien , Schweden , Nor- 
wegen, Italien, Rumänien » » 68» 20 » I5*4 181 42 
Serbien, Argentinien, Spa- 
nien, Kanada, Australien, 

Uruguay und die übrigen * * 9»! » 4»i 5^ 25 

Ausland: 1601 338 
Deutschland und Ausland zusammen: 7579 1544 

Bildet man zum Zwecke einer summarischen Uebersicht, wie 
oben bei der Ausstellerstatistik geschehen, grössere Gruppen, 
deren jede die Einkäufer und Orte eines zusammenhängenden, 
geschlossenen Gebietes umfasst, so gewinnt man bei Beibehaltung 
der dort angewandten Einteilung für Deutschland und entsprechen- 
der Gruppierung der Zahlen für das Ausland das folgende Bild. 
Es senden 

0/0 der 0/^ der 

deut- Ein- , ^ ^ ^ 

sehen käufer ''f ' ?k 

Ein- über- ^'•'f ">'": 

käufer haupt ^'^^ *""•?' 

1) Königr. Sachsen 1324 Firmen aus 184 Orten: 22,25 ^7i5 ^5>25 12 

2) Berlin 436 » » i Ort: 7,25 5,75 — — 
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3) Norddeutschland 995 Firmen 

4) Prov. Sachsen u. s. w, 761 » 

5) Thüringen 469 » 

6) Westfalen, Rheinland, 

Hessen 862 » 

7) das westl. Süddeutschi. 354 » 

8) Bayern r. d. Rh. 436 » 

9) Schlesien 341 » 



% der 

deut- Ein- 
schen käufer 
Ein- Über- 
käufer haupt 

aus 257 Orten: 16,75 '3 

» 190 » 12,5 10 

» HO > 7,75 6,25 



215 
89 
81 
79 



14,5 II. 5 
6 4,5 

7i25 5,75 
5.75 4.5 



% der 

deut- Orte 
sehen über- 
Orte haupt 

21,5 17 
15.75 12,25 
9 7 

17,75 14 
7,5 5,75 
6,75 5,25 
6,5 5 



Deutsches Reich: 5978 Firmen 
10) Oesterreich-Ungam 578 » 



II) Ost- u. Nordeuropa 
(Balkanländer, Russ- 
land, Skandinavien, 
Dänemark) 



aus 1206 Orten: 100 78,75 

» 135 » 36') 7,5 



100 78.25 
40*) 8,75 



12) West- u. Südeuropa 
(Schweiz , Belgien, 
Luxembg., Holland, 
Grossbrit. , Frankr., 
Spanien, Italien) 



304 



587 



55 



19 



16 



3,5 



13) Nordamerika (Verein. 

Staaten u. Kanada) 104 

14) die anderen ausser- 

europäischen Länder 28 



» 115 » 36,75 7,75 
20 > 6,5 1,5 

» 13 » 1,75 0,5 



34 7,5 

6 1,25 

4 0,75 



Ausland: 1 601 Firmen aus 338 Orten: 100 21,25 ^^o 21,75 
Deutschi. u. Ausland 



zusammen 



7579 



> 1544 Orten: 



100 



100 



In die Augen fällt an diesen Zahlen zunächst der starke An- 
teil des Auslandes mit mehr als dem fünften Teil der Gesamt- 
zahl der Firmen sowohl wie der Orte, weiter der beträchtliche 
Anteil jedes einzelnen der unterschiedenen neun Gebiete Deutsch- 
lands und die bis zu gewissem Grade auch in der Verteilung auf 
die Ländergruppen des Auslandes vorhandene Gleichmässigkeit. 
In allen drei Punkten weicht die Gestaltung des Einkäuferverkehrs 
von der des Ausstellerverkehrs erheblich ab, wie sich bei einem 
Vergleich mit den oben auf S. 50 aufgeführten Zahlen deutlich 
zeigt. Es fallen danach von 

i) % der ausländischen Einkäufer. 
2) % der ausländischen Orte. 
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den deutschen 




all 


en 






Firmen Orten 


Firmen 
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bei den bei den 


bei den 


bei den 
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bei den 
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Ein- 


Aus- 


Ein- 


Aus- 


Ein- 


Aus- 


Ein- 




stellern 


käufern 


stellern 


käufern 


stellern 


käufern 


stellern 


käufern 




% 


% 


% 


% 


% 


% 


% 


% 


auf das Ausland 


_ 





^_ 


II 


21,25 


18 


21,75 


» Norddeutschland 
» die Prov. Sachsen 


4 


16.75 


6 


21,5 


3,5 


13 


5 


17 


u. s. w. 
» das westl. Mittel- 


4 


12,5 


7 


15.75 


3,5 


15,75 


6 


12,25 


deutschland 


, ^'5 


14,5 


12 


17.75 


6,5 


11,5 


10 


14 


dahingegen 
















» das Kgr. Sachsen 
♦ die Stadt Berlin 


33.5 
17 


22,25 

7.25 


23.5 


15.25 


30 
15 


17,5 
5,75 


19 


12 


» Thüringen 


i8 


7,75 


26 


9 


16 


6,25 


21 


7 


ferner 


















auf Böhmen 


54 
V. d. a 


17.5 
asländ. 


55.5 
Firmen 


24.5 
u. Orten 


6 


3.75 


10 


5,5 



während bei Bayern, Süd Westdeutschland und Schlesien derartig 
grosse Unterschiede zwischen Aussteller- und Einkäuferverkehr 
nicht obwalten. Die Einkäuferschaft ist also der Herkunft nach 
gleichmässiger verteilt als die Ausstellerschaft, was in dem ver- 
gleichsweise schwächeren Anteil des Königreichs Sachsen, Ber- 
lins, Thüringens und Böhmens einerseits und der stärkeren Be- 
teiligung auch Norddeutschlands, der Prov. Sachsen, des westl. 
Mitteldeutschlands und des Auslandes ausser Böhmen andrerseits 
zum Ausdruck gelangt. Die Erklärung dafür findet sich in dem 
Umstand, dass für den Einkäuferverkehr der über alle Länder 
und Orte verbreitete Bedarf massgebend ist im Gegensatz zu 
dem Ausstellerverkehr, der naturgemäss hauptsächlich aus den 
Gegenden herrührt, in denen sich die Standorte der Erzeugung 
der betr. Waren befinden. 

Eine wesentliche Verschiedenheit zwischen Einkäufer- und 
Ausstellerbesuch besteht auch in Bezug auf die Grösse der 
Herkunftsorte. Sie offenbart sich, wenn man eine Verteilung auf 
die oben S. 51 unterschiedenen 7 Ortsgrössenklassen vornimmt 
und die beiderseitigen Verhältniszahlen nebeneinanderstellt. Man 
erhält dann folgende Uebersicht ^) : 



i) Zu Grunde gelegt ist dabei die deutsche Volkszählung vom i. Dez. 1900 
mit dem »Verzeichnis der Gemeinden und Wohnplätze des deutschen Reichs von 
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Es kommen aus Orten 
mit 

bis zu 2 ooo Einw. 

2 ooi bis 5 ooo » 

5001 » 10 000 » 

10 001 » 20000 » 

20001 » 50000 » 
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Ein- 
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Einkäufer- 
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Aussteller- 
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Herkunfts- 
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Herkunfts- 






zahl 


orte 


zahl 
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334 


284 


4,5 


18 


II 


33,5 


667 


389 


8,75 


25,25 


13 


23 


643 


289 


8.5 


19 


II 


15 


842 


216 


10,75 


14 


10 


12 


1134 


172 


15 


II 


7 


7,5 


638 


72 


8,5 


4,75 
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2,5 


3321 


122 


44 


8 


46 


6.5 


7579 


1544 


100 


100 


100 


100 



Beachtlich ist dabei in erster Linie der geringere Anteil der 
Orte bis zu 2000 Einwohnern und der grössere Anteil derjenigen 
zwischen 20000 und 1 00000 Einwohnern auf Seiten des Einkäufer- 
verkehrs, während sich die beiderseitigen Prozentsätze bei den 
Orten zwischen 2000 und 20000 und ebenso denjenigen über 
1 00000 Einwohnern mehr oder weniger die Wage halten. Die 
Einkäuferschaft verteilt sich demnach wie nach der Lage so auch 
nach den Grössenklassen der Herkunftsorte im allgemeinen gleich- 
massiger als die Ausstellerschaft, die sich entsprechend den Stand- 
orten der ausstellenden Industrien hauptsächlich aus kleinen Orten 
und aus den Grossstädten rekrutiert, im Gegensatz zur Einkäufer- 
schaft, bei der auch die Plätze mittlerer Grösse als die nach den 
Grossstädten wichtigsten Konsumtionszentren eine bedeutende 
Rolle spielen. Relativ klein, absolut recht erheblich ist aber auch 
der Anteil der kjleinen Orte am Einkäuferbesuch, vor allem in 
Bezug auf die Zahl der Orte, was sich aus dem starken Zuspruch 
aus Bädern und Luftkurorten erklärt, in denen Galanteriewaren 
und dergl. oft in weit grösseren Mengen umgesetzt werden als 
in kleinen und mittleren Städten. 

Im grossen und ganzen treten diese Züge der Verteilung des 
gesamten Einkäuferverkehrs auf die Ortsgrössenklassen auch bei 
den verschiedenen Ländern, namentlich denen Mitteleuropas, zu 
Tage, wenn dabei auch im einzelnen viele lokal begründete Ab- 
weichungen vorkommen , wie dies die Spalten 3 bis 9 der An- 
lage VI und die Zusammenstellung in der Anlage IX des 
näheren zeigen. Hervorzuheben ist aber jedenfalls, dass ein 



2000 und mehr Einwohnern«, Vierteljahrshefte zur Statistik des deutschen Reichs 
Berlin 1902, I, S. 109—160, Ritters Geogr.-St. Lexikon, 8. Aufl., Leipzig 1898 und 
für die ausländischen grösseren Städte Wichmanns geogr.-statistische Notizen in 
»Justus Perthes' Taschen-Atlas«, 40. Aufl., Gotha 1903, S. 25—80. 
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sehr beträchtlicher Unterschied zwischen den Ländern des Deut- 
schen Reichs und dem Ausland besteht, das zwar gleichfalls 
aus Orten aller Grössen Käufer schickt , den Hauptteil sei- 
ner Käuferschaft jedoch aus Grossstädten sendet, nämlich 
67,75 Proz. mit Einschluss oder 79,5 Proz. mit Ausschluss Oester- 
reich-Ungarns, während bei Deutschland der Anteil seiner 33 Gross- 
städte nur 37,5 Proz. ausmacht. Welches diese ausländischen Gross- 
städte sind, ist aus der Anlage VII ersichtlich, die zugleich auch 
eine Uebersicht der beteiligten ausländischen Orte der beiden 
nächstniederen Grössenklassen gewährt. 

Der dritte Einteilungsgrund, der sich auf das den Einkäufer- 
Verkehr betreffende Erhebungsmaterial anwenden lässt, ist die 
Zahl der Einkäufer aus jedem Orte. Das Nähere 
hierüber ist ebenfalls den Anlagen VI und IX sowie , im Zu- 
sammenhang damit , der Anlage VIII zu entnehmen , die die 
deutschen Orte mit mehr als je 10 Messeinkäufern aufweist. 
Eine entsprechende Ergänzung hinsichtlich des Auslandes 
bietet die schon betrachtete Anlage VII mit den ausländischen 
Orten über 20000 Einwohnern, unter denen sich sämtliche aus- 
ländischen Einkäufer -Herkunftsorte mit mehr als je 10 Firmen 
mit befinden, wenn man drei böhmische Plätze mit geringeren 
Einwohnerziffern aber mehr als je 10 Einkäufern ausnimmt. Die 
aus diesen Uebersichten hervorgehenden Haupttatsachen sind ziem- 
lich einfacher und einheitlicher Natur, insofern nämlich, als 
auch in Bezug auf die Ortseinkäuferzahl und zwar bei Deutsch- 
land sowohl wie beim Auslande die Verteilung des Einkäuferbe- 
suchs eine gewisse Gleichmässigkeit verrät, wie eine solche in 
analoger Weise ebenfalls der Ausstellerverkehr zeigt. 
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Eine gewisse Regelmässigkeit herrscht endlich auch in den 
Beziehungen zwischen Orts -Einkäufer- und Orts-Einwohner-Zahl. 



Digitized by LjOOQIC 



- 65 - 

Sie spricht sich darin aus, dass die kleinen Orte natürlicher Weise 
meist nur einen oder wenige Käufer, die Plätze mittlerer Grösse 
hingegen deren oft eine ganze Reihe und die Grossstädte ihrer 
vielfach Dutzende zur Messe entsenden, worüber die am Schluss 
der Anlage IX befindliche Tabelle näheren Aufschluss gibt: 
Freilich sind durchaus nicht umgekehrt alle grossen und mitt- 
leren Städte durch zahlreiche Firmen vertreten, vielmehr gibt es 
deren auch viele mit nur wenigen oder nur einem Mess-Einkäufer, 
namentlich im Auslande, wie die Anlagen VI und VII erkennen 
lassen. 
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IV. 
Die Bedeutung des Mess-Musterlagerverkehrs. 

In der Darstellung der Entstehung und gegenwärtigen Aus- 
dehnung und Gestaltung des Leipziger Mess-Musterlagerverkehrs 
ist vielfach zugleich auf seine wirtschaftliche Bedeutung und 
die Vorteile hingewiesen worden, die er Käufern und Ausstellern 
bietet. Worin diese Vorteile bestehen, soll in einigen Punkten 
im folgenden noch näher betrachtet werden. 

Von Wichtigkeit für die Käufer ist zunächst die Vereini- 
gung so zahlreicher verschiedener Geschäftszweige, die sie in den 
Stand setzt, schnell und bequem ihren Bedarf an Waren der ver- 
schiedensten Gattungen zu decken. Die grosse Mehrzahl der 
Messeinkäufer, der inländischen sowohl wie der ausländischen, 
führen gleichzeitig Erzeugnisse mehrerer Produktionszweige, ent- 
weder, wie viele Grosshandlungen und Spezialgeschäfte, Waren 
gleicher Verwendungsart aber verschiedener Herstellung, z. B. 
Kunst- und Luxusgegenstände aus Porzellan, Glas, Metall, Holz 
u. s. w. oder, wie die meisten sogenannten Kurz-, Galanterie- und 
Spielwarengeschäfte, Waren aus verschiedenem Material und für 
verschiedene Gebrauchszwecke zugleich,' Aehnlich wie in der 
grossen Zahl der zur Ausstellung gelangenden Warengattungen 
begegnet der Käufer einer ausserordentlichen Mannigfaltigkeit 
weiter auch in dem Angebot innerhalb des einzelnen Industrie- 
zweigs, das für denselben Artikel oft einem Wettbewerb Dutzen- 
der von Lieferanten entspringt. In welch hohem Masse die in Be- 
tracht kommenden Industrien durch Entsendung von Ausstellern an 
der Messe beteiligt sind, würde sich am deutlichsten offenbaren, 
wenn sich der Zahl der Aussteller einer bestimmten Warengattung 
überall die Zahl der vorhandenen Betriebe, in denen diese Waren- 
gattung hergestellt wird, gegenüberstellen Hesse. Eine solche 
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Gegenüberstellung ist indessen, auch unter Beschränkung auf das 
Deutsche Reich, nur in sehr unvollkommener Weise möglich, da 
die untersten Einteilungen der Reichsgewerbestatistik, die Ge- 
werbe-Arten, neben Messmusterlager-Branchen meist zugleich noch 
andere, dem Messverkehr fern stehende Industriezweige umfassen. 
Ausserdem wird die Vergleichbarkeit unserer Messaussteller-Stati- 
stik mit der Gewerbe-Statistik dadurch beeinträchtigt, dass zwischen 
beiden ein Zeitraum von mehreren Jahren liegt und ferner die Art 
der Aufbereitung des Erhebungsmaterials, insbesondere auch die 
Behandlung der zusammengesetzten Betriebe, auf beiden Seiten 
in manchen Fällen nicht übereinstimmen mag, obgleich die Mess- 
statistik nach den Grundsätzen der Reichsstatistik aufgemacht 
worden ist. Immerhin gibt wenigstens bei einzelnen Gewerbe- 
Arten eine Nebeneinanderstellung der Zahl der Fabrikanten und 
Verleger deutscher Herkunft {Anlage IV Spalte 8) und derjenigen 
der von der Reichsstatistik im Jahre 1895 nachgewiesenen Betriebe 
mit über 10 oder 20 Arbeitern einen gewissen Anhalt, z. B. be- 
trägt die 

Zahl der zur Zahl aller in Deutschland 
Messe ausstel- vorhandenen Betriebe mit 



bei Gewerbe-Art 


icnaen ueui- 
schen Fabri- 


mehr als 


mehr als 




kanten u. Ver- 
leger 


10 
Personen *) 


20 
Personen 


IV d 4 feine Tonwaren u. s. w. 


72 


88 


68 


IV d 6 Porzellan 


183 


216 


188 


IV e 2 Glasveredelung 


87 


106 


59 


Vb 7 Zinkwaren 


42 


51 


27 


Vbi3 Verschied. Metallwaren 


191 


360 


239 


VIe Zeitmessinstrumente (Uhren) 


50 


103 


65 


VI f 2 Geigen 


16 


24 




VI f 3 Harmonikas 


40 


53 


34 


VI f 4 Verschied. Musikinstrumente 


91 


90 


51 


VI h Beleuchtungsapparate 


102 


137 


93 


^IIIc 2 Wachswaren 


18 


36 


24 


Xa 4 Papiermache 


17 


20 


12 


Xb 2 Kartonnage 


134 


415 


202 


XI c I Lederwaren 


99 


333 


142 


XII d Korbwaren 


41 


117 


56 


XII g 3 Dreh- und Schnitzwaren 


240 


333 


178 


XII h I Kamm waren 


19 


32 


20 



Die durch die Messe gegebene Vereinigung so zahlreicher 
Industrieller der beteiligten Branchen schliesst für den Käufer 
neben der gebotenen reichhaltigen Auswahl an sich den weiteren 
Vorteil ein, dass diese Auswahl innerhalb der Messstadt wiederum 



i) Also einschliesslich derjenigen der letzten Spalte mit mehr als 20 Personen. 

5* 
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auf ein kleines Häuser- Viertel von nur 200 bis 290 m ins Geviert 
und zu 60 Proz. der Aussteller auf 14 Gebäude dieses Viertels 
mit je über 40 bis zu 364 Ausstellerlokalen oder -Ständen kon- 
zentriert ist. Wollte ein Waren aller Gattungen kaufender Mess- 
besucher die zur Messe anwesenden Verkäufer, deren Ausstel- 
lungen er bei seinem Rundgang durch die Musterlager in rascher 
Aufeinanderfolge in Augenschein zu nehmen vermag, nacheinander 
einzeln an ihren Herkunftsorten aufsuchen, würde er mehrere Jahre 
hindurch ununterbrochen zu reisen haben. Nicht viel anders liegen 
die Verhältnisse auch für denjenigen, dessen Bedarf sich aus- 
schliesslich auf einen der hauptsächlicheren Geschäftszweige er- 
streckt, deren jeder durch Aussteller aus einer grossen Zahl weit 
verstreuter Orte vertreten ist. 

Von wesentlicher Bedeutung für den Käufer sowohl wie 
den Verkäufer ist sodann der Umstand, dass beide auf der 
Messe als einem gemeinsamen, regelmässigen Treffpunkt persön- 
lich zusammenkommen, der Detaillist, Grosshändler, Exporteur 
oder Einkaufskommissionär auf der einen, der Aussteller, vor allem 
also der Fabrikant oder Verleger der betreffenden Erzeugnisse, 
auf der andern Seite. Die grosse Wichtigkeit dieser persönlichen 
Vereinigung des Käufers und des Verkäufers ist bereits von Pohle 
mit Nachdruck hervorgehoben worden^). Der Nutzen, den sie 
bringt, fällt beiden Teilen zu. Der Einkäufer hat das Bedürfnis, 
seine Bestellungen bei dem Fabrikanten bezw. dem Verleger selbst 
aufzugeben, um beim Einkauf zugleich über die verschiedensten 
die Fabrikation und die Fabrikationsbedingungen betreffenden 
Gegenstände Auskünfte zu haben, die kein anderer zu erteilen in 
der Lage ist. Er will wissen, welcher Veränderung die Ware in 
Beziehung auf Form, Farbe, Ausstattung und Material fähig ist, 
um vielleicht selbst Vorschläge zu neuen Mustern machen zu 
können, denen sich nach seinem Dafürhalten die allgemeine Ge- 
schmacksrichtung zuwenden wird, oder um nach seinen eigenen 
Angaben bestimmte Typen anfertigen zu lassen, die speziellen in 
seiner Heimat herrschenden Bedürfnissen Rechnung tragen. Weiter 
hat die unmittelbare persönliche Berührung und Gelegenheit zur 
Aussprache den Vorzug, dass sich Missverständnissen aller Art 
und den aus ihnen entstehenden Weiterungen in vielen Fällen 
vorbeugen lässt, ganz allgemein aber, und das ist wohl mit das 



i) Unterlagen u. s. w. S. 31. 
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Wichtigste, auch den, dass sich Käufer und Verkäufer überhaupt 
näher kennen und beurteilen lernen, als es ein nur schriftlicher 
oder mittelbarer Verkehr erlaubt. 

Die ausserordentlich grosse Zahl der Einkäufer, die sich aus 
nah und fern zur Messe einfindet, ist für den Verkäufer von 
ähnlicher Bedeutung wie die grosse Zahl der anwesenden Aus- 
steller für den Käufej, Es wäre auch hier wieder sehr interes- 
sant, der Zahl der^zur Messe kommenden deutschen Firmen die 
der im Jahre 1895 reichsstatistisch nachgewiesenen Betriebe gegen- 
überzuhalten, um festzustellen, welcher Prozentsatz aller als Mess- 
einkäufer in Betracht zu ziehenden Firmen am Messmusterlager- 
verkehr teilnimmt. Eine solche Gegenüberstellung ist jedoch für 
die Einkäuferbeteiligung noch weit schwieriger als für den Aus- 
stellerverkehr, soll indessen unter den nötigen Vorbehalten und 
Zuhilfenahme einer Schätzung wenigstens versucht werden. Der 
Punkt, an dem sie einsetzen kann, ist allein die Gewerbe-Art 
XVIII a 13, Handel mit Kurz- und Galanteriewaren, die 16 811 Be- 
triebe zählt und wohl mindestens die Hälfte aller in Deutschland 
als Messeinkäufer in Frage kommenden Geschäfte umfassen dürfte. 
Ausser Betracht gelassen werden müssen dagegen die verschie- 
denen übrigen zum Handel gehörigen Gewerbearten, u. a. XVIIIa 5 
Handel mit Metallen und Metallwaren, XVIIIa 6 Handel mit Ma- 
schinen, XVIIIa 14 Handel mit verschiedenen Waren, und die zum 
Gewerbe im volkswirtschaftlichen Sinne gehörenden Gewerbearten, 
die gleichfalls eine absolut nicht unbedeutende, im Verhältnis zu 
ihren Gesamtzahlen sowie zur Gewerbeart XVIIIa 13 aber nur 
eine kleine Zahl für den Besuch der Messe in Betracht kommen- 
der Betriebe enthalten. Rechnet man auf die ausser Betracht zu 
lassenden Gewerbearten zusammen die Hälfte der 5978 deutschen 
Einkäufer, so würden für die in der Gewerbeart XVIIIa 13 ver- 
einigten Kurz- und Galanteriewarenhandlungen rund 3000 Ein- 
käufer-Firmen verbleiben, die den 16811 Betrieben der Gewerbe- 
art gegenüberzustellen wären, sodass also ohne Rücksicht auf den 
Umfang der Betriebe und die Grösse und Entfernung der Her- 
kunftsorte jedes fünfte bis sechste aller im ganzen Deutschen 
Reich vorhandenen Kurzwarengeschäfte als Messeinkäufer anzu- 
sehen wäre. Dieses Verhältnis, das ohne Zweifel als ein Zeugnis 
der grossen Bedeutung der Leipziger Messe für die auf ihr Ab- 
satz suchenden Industrien gelten kann, steht hinter dem wirklichen 
aber vielleicht noch wesentlich zurück, da man den Anteil der 
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Gewerbeart XVIII a 13 ohne grosse Gefahr schliesslich auch auf 
2/3 schätzen darf, in welchem Falle sich dann schon etwa jeder 
vierte Betrieb als Messeinkäufer darstellen würde, ganz abgesehen 
davon, dass die Zahl der die Messe zum Einkauf besuchenden 
nur unvollständig zu ermitteln ist. 

Weit sicherer und klarer als aus derartigen, zum Teil auf 
Schätzungen angewiesenen Vergleichen mit der Reichs-Gewerbe- 
Statistik erhellt aber das Verhältnis der durch den Messmuster- 
lagerverkehr vermittelten Nachfrage zu dem gesamten über Deutsch- 
land verzweigten Bedarf aus den Verhältniszahlen der zum Einkäufer- 
verkehr beitragenden grösseren Orte. Nach der letzten Volks- 
zählung gibt es in Deutschland 



Orte mit 




davon 


senden Einkäufer 


10 bis 20000 Einwohner: 


249 




166 oder 67 % 


20 » 50000 » : 


153 




132 » 87 » 


50 » 100 000 


41 




41 » 100 » 


über 100 000 » : 


33 




33 » 100 » 



Ausser diesen allgemeinen Vorteilen, die die zur Messe ge- 
botene grosse Auswahl und die regelmässige Zusammenkunft 
Tausender von Ausstellern und Käufern beiden Teilen gewährt, 
entspringen dem Messmusterlagerverkehr für gewisse Klassen oder 
Gruppen von Käufern und Verkäufern noch manche besonde- 
ren Vorteile. 

Die unter den Ausstellern befindlichen Inhaber kleinerer 
Fabriken und Verlagsgeschäfte besitzen in der Musterlagermesse 
vielfach das einzige Mittel selbständigen Absatzes. Der geringe 
Umfang ihres Betriebs und ihr beschränktes Kapital würden ihnen 
oft gar nicht erlauben, den Vertrieb ihrer Waren anstatt oder 
ausser auf der Messe noch durch mehrere Reisende und Agenten 
oder auf sonstigem Wege zu suchen, denn hierzu wären, wie wir 
weiter sehen werden, bedeutend höhere Aufwendungen erforder- 
lich, als ein jährlich zweimaliger kurzer Besuch des meist wenig 
entfernten Leipzig und die dortige vorübergehende Ausstellung 
nur einer Musterkollektion erheischen. Einen besondern Nutzen 
hat die Messe ferner für viele Inhaber kleinerer Geschäfte, die zum 



I) In den Statistiken der Anlagen VI und IX sind die selbständigen über 
50000 Einwohner zählenden Vororte Berlin-Rixdorf, Berlin-Schöneberg und Han- 
nover-Linden, aus denen ebenfalls Messeinkäufer kommen, mit zu Berlin bez. Han- 
nover gerechnet, sodass dort nur 38 Orte von 50 bis 100 000 Einwohnern erschei- 
nen, während in Wirklichkeit alle 41 Orte dieser Grössenklasse durch Käufer zur 
Messe vertreten sind. 
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Einkauf kommen. Sie verschafft ihnen die Möglichkeit, gleich 
den Leitern grösserer Unternehmungen Hunderte verschiedener 
Kollektionen zu besichtigen und ihren Bedarf u. a. bei manchem 
leistungsfähigen Lieferanten zu decken, der sich sonst um ihre 
Kundschaft kaum bewerben würde, die ihm zur Messe gegebenen 
kleinen Aufträge aber ganz gern mit ausführt. Besonders nütz- 
lich ist der Besuch der Messe für solche Vertreter kleinerer Laden- 
geschäfte weiter insofern, als er ihre Kenntnisse und ihren Ge- 
sichtskreis erweitert, sie vielleicht bestimmt, sich den einen oder 
andern für sie gut verkäuflichen Artikel zuzulegen und sie vor allem 
veranlasst, dem Einkauf ungeteiltes Interesse entgegenzubringen. 
Zu Hause bei ihnen ist das letztere oft nicht möglich, vielmehr 
erfolgt dort die Durchsicht von Mustern und Katalogen und die 
Erteilung von Bestellungen, wegen der anwesenden Kundschaft 
oder mangels genügenden Platzes, häufig nur nebenher und unter 
erschwerenden Umständen. 

Wie den kleineren Betrieben bringen die Musterlagermessen 
aber auch den grossen manche besonderen Vorteile. Der grosse 
Detaillist, der Grosshändler, der deutsche Kommissionär und Ex- 
porteur, der ausländische Importeur, der Warenhauseinkäufer — 
man denke an die ihre Einkäufer zur Messe sendenden Unterneh- 
mungen John Wanamaker in Philadelphia und New- York und 
Louvre und Bon Marche in Paris — sie alle können bei der 
Deckung ihres vielseitigen und umfangreichen Bedarfs aus der 
Mannigfaltigkeit der vorhandenen Auswahl und dem Wettbewerb 
der Aussteller in ganz besonders hohem Grade Nutzen ziehn. 
Aehnlich steht es mit den grösseren Verkäufern, die im Mess- 
musterlagerverkehr ihre Leistungsfähigkeit durch die Ausstattung 
und Reichhaltigkeit ihrer Kollektion am augenfälligsten zu offen- 
baren vermögen. 

Eine besondere Bedeutung hat die Musterlagermesse femer 
für die Firmen Leipzigs, die sie ohne Aufwand an Zeit und 
Geld für die Reise nach Belieben besuchen können. Sie setzt 
manchen, der als Inhaber eines Geschäfts gleichen Umfanges aus 
Königsberg oder Metz kaum kommen würde, in die Lage, sich 
im Einkauf und dadurch auch im Wettbewerb den grösseren Be- 
trieben gegenüber leichter auf der Höhe zu halten, was bis zu 
gewissem Grade auch für die Einkäufer aus der Umgebung Leip- 
zigs und den weniger entfernten Gegenden überhaupt gilt. Von 
erheblicher Wichtigkeit ist sodann der Messmusterlagerverkehr 
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für eine Reihe Leipziger Firmen und den Handel und die Industrie 
Leipzigs insofern, als er in einzelnen der beteiligten Geschäfts- 
zweige die Entfaltung eines hervorragenden ansässigen Gross- 
handels und einer regen industriellen Tätigkeit herbeigeführt hat, 
so für Kurz- und Galanteriewaren, Papierwaren, Holzwaren, Me- 
tallwaren und vor allem auch|Musikinstrumente. Es wäre eine 
sehr lohnende Aufgabe, die hier aber nicht gelöst werden kann, 
zurückzuverfolgen, wie die betreffenden Zweige des heutigen Leip- 
ziger Handels und Gewerbfleisses im Zusammenhang mit der 
neueren Entwickelung der Messen Fuss gefasst oder an Ausdeh- 
nung gewonnen haben. In welchem Umfange Leipziger Betriebe 
zur Zeit als Verkäufer beteiligt sind und wie sie sich auf die 
Hauptgeschäftszweige verteilen, ist aus den statistischen Ueber- 
sichten hervorgegangen. Beachtenswert ist dabei, dass sich das 
Messgeschäft bei ihnen meist ebenso wie bei den auswärtigen 
Ausstellern vollzieht, z. B. viele Leipziger Firmen, die nicht schon 
selbst ein passendes Lokal im Messviertel besitzen, daselbst gleich 
den fremden Ausstellern für die Dauer der Messe ein solches 
mieten. Nach den zu den obigen Statistiken benutzten Erhebungen 
war dies bei nicht weniger als 114 Leipziger Firmen der Fall. 

Besondere Vorteile gewährt der Messmusterlagerverkehr end- 
lich denjenigen Firmen, die zugleich ausstellen und ein- 
kaufen. Die Zahl der Firmen, von denen Angaben über eine 
solche doppelte Beteiligung an der Messe vorliegen, beträgt 
etwa 400. Diese Ziffer darf jedoch nicht als genau zutreffend 
angesehen werden, da manche Firmen, die sich zugleich als Ein- 
käufer und Verkäufer bezeichnen, gleichwohl kein Ausstellungs- 
lokal angemeldet haben und andrerseits von manchen Ausstellern, 
die zugleich Käufer sind, dies nicht angezeigt worden sein dürfte. 
Einen gewissen Anhalt gewährt übrigens auch die Zahl der Orte, 
die ausstellende und kaufende Firmen entsenden. Sie beläuft 
sich auf 357, kann aber nur in sehr beschränktem Umfang zu 
Schlüssen benutzt werden, da die Aussteller und Einkäufer aus 
diesen Orten vielfach nicht identisch, sondern ganz verschiedene 
Firmen sind, auch bei den dazu gehörigen kleinen Orten, die oft 
zugleich Standorte von Hausindustrien und Bäder oder Luftkur- 
orte sind, als solche aber einerseits Industrielle und andrerseits 
Inhaber von Ladengeschäften zur Messe schicken. 

Nichtsdestoweniger sind die Fälle, in denen sich die Mess- 
Einkäufer- und die Mess- Verkäufer-Eigenschaft verbinden, jeden- 
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falls sehr häufig. Den Gegenstand des Einkaufs der ausstellenden 
Firmen bilden dabei, wie schon oben auf S. 58 bei der Betrach- 
tung der Art der Einkäufer beiläufig erwähnt wurde, teils Mate- 
rialien, Bestandteile oder Hilfsmittel für die Fabrikation, teils 
Artikel zur Ausstattung und Verpackung der eignen Erzeugnisse, 
teils endlich mit diesen zusammen vertriebene Waren. So kaufen 
z. B. Aussteller von Bronze-, Alfenide-, Britannia- und andern 
Metallwaren Montierungsartikel von Glas, Porzellan, Fayence und 
Majolika, Glasraffinerien und Aussteller von Holzgalanteriewaren 
bronzene Beschläge, Porzellanmalereien und Anstalten für Photo- 
keramik weisses Porzellan, halbfertige Pfeifenköpfe und dergl. 
In ähnlicher Weise beziehen Industrielle der Kurz- und Spiel- 
warenbranchen von andern Mess -Ausstellern Abziehbilder für 
Schatullen und Federkästen, gestanzte Räder zu Wägelchen, Eisen- 
teile zu Holzgewehren, Lederbälge, Musikschwenker und sonstige 
Artikel zur Puppenverfertigung, kleine Püppchen, Porzellan- und 
Metallsächelchen zur Ausstattung von Puppenhäusern. Zur fer- 
tigen Ausstattung oder zur wirkungsvollen Aufmachung der eigenen 
Erzeugnisse in den Schaufenstern der Abnehmer werden ferner 
gekauft Porzellanküchengarnituren für abgepasste Regale von Holz- 
warenfabrikanten, Vasen und Korbwaren von Fabrikanten künst- 
licher Blumen, Brote und Gurken aus Wachs oder Pappe von 
Ausstellern von Brotschneidemaschinen und Gurkenhobeln, wäh- 
rend als Beispiel neben den eigenen Waren vertriebener fremder 
Artikel der Ankauf von Kolorierbüchern und Bilderbogen durch 
Verleger von Farbenkasten angeführt sein mag. 

Sind die erörterten allgemeinen und besonderen Vorteile, 
die der Leipziger Messmusterlagerverkehr dem Käufer und dem 
Verkäufer gewährt, darin begründet, dass er Angebot und Nach- 
frage in einem bestimmten, regelmässigen Zeitpunkte an einem 
Orte zusammenführt, so ist der Umstand einer solchen zeitlichen 
Vereinigung dabei für eine grosse Reihe von Geschäftszweigen 
noch in einem besonderen, engeren Sinne wesentlich, nämlich für 
alle die Geschäftszweige, deren Artikel einem periodisch 
auftretenden Konsum dienen. Es sind das teils Waren, 
für die die Zeit des Bedarfs die Sommer- und Reisezeit ist, so 
die Bäder- und Andenken-Artikel, die Reiseartikel und die Sport- 
artikel, teils sind es Waren, deren Hauptverbrauch auf ein paar 
Wintermonate beschränkt ist, so die vor Weihnachten am stärk- 
sten gehenden Spielwaren, die Christbaumverzierungen und son- 
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stigen Weihnachtsartikel, wie überhaupt zahlreiche Artikel der 
Luxus- und Galanteriewarenbranche vornehmlich zu Weihnachts- 
Geschenken gekauft zu werden pflegen, endlich auch alle jene 
Erzeugnisse der Kartonnage, die ihre Bestimmung im Kotillon 
oder im Karneval erfüllen. Dass für die Beteiligung dieser Ge- 
schäftszweige an den Musterlagermessen und für den ganzen 
Messmusterlagerverkehr diese Periodizität des Bedarfs von wesent- 
licher Bedeutung ist, liegt auf der Hand. Eine besondere Unter- 
suchung der Absatz- und Produktionsverhältnisse jeder der frag- 
lichen Branchen für sich würde zugleich ergeben, inwiefern die 
Ausfuhr nach fremden Ländern mit andern Sitten und Jahres- 
zeiten die ungleichmässige Verteilung der Beschäftigung für den 
mitteleuropäischen Markt ausgleicht und in welchem Grade die 
Erhaltung des Exports für solche Saison-Industrien eine Lebens- 
bedingung bildet. 

Bei einer Untersuchung dieser Art würde sich auch offen- 
baren, welche wirtschaftlichen Tatsachen auf der Seite des Kon- 
sums wie der Produktion das Wesen und die Bedeutung des 
Leipziger Messmusterlagerverkehrs in letzter Linie im einzelnen 
bestimmen. Was die wissenschaftliche Literatur an einschlägigen 
Abhandlungen oder Quellenmaterial zur Zeit aufzuweisen hat, ist 
recht bescheiden. Am besten steht es dabei noch hinsichtlich 
der Hausindustrie, die seit der Klärung und Bereicherung des 
historisch-ökonomischen Wissens über die gewerblichen Betriebs- 
systeme ein Gegenstand zahlreicher Forschungen geworden ist, 
nachdem den gewerblichen Zuständen in ihren konkreten Erschei- 
nungen seit dem Weichen der alten Kameralistik Jahrzehnte hin- 
durch eine nähere Beobachtung überhaupt versagt geblieben war. 
Behandeln die vorhandenen Schriften und Aufsätze über Haus- 
industrien in erster Reihe gewöhnlich nur die Arbeiterverhältnisse, 
so lassen sie doch in manchen Fällen auch die Stellung und 
Tätigkeit des Verlegers und die Bedingungen des Vertriebs der 
Produkte bis zu gewissem Grade mit erkennen ^). Schon soweit 

i) Vgl. beispielsweise: Hausindustrie und Heimarbeit in Deutschland und Oester- 
reich in den Schriften des Vereins für Sozialpolitik Bd. LXXXIV, Leipzig 1899, 
S. 155 ff. : Uhlf eider, Die Zinnmalerinnen in Nürnberg und Fürth ; Bd. LXXXVI, Leip- 
zig 1899, S. 215 ff, : Ehrenberg, Die Spiel warenhausindustrie des Kreises Sonne- 
berg ; S. 370 ff. : Wilfling, Die Hausindustrie u. Heimarbeit auf d. Gebiete d. 
Kamm- und Fächerraacherei in Wien; S. 481 ff.: Kostka, Die Heimarbeit in der 
Hohlglasindustrie Nordböhmens ; Bd. LXXXVIII, Leipzig 1900, S. 269 ff. : Grunow, 
Die Solinger Industrie ; über dens. Gegenstand ebenda S. 51 ff.; ferner die verschie- 
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danach und auf Grund persönlicher Beobachtung des Messverkehrs 
ein Ueberblick zu gewinnen ist, sind die Verhältnisse nicht nur 
innerhalb der einzelnen Geschäftszweige sondern auch an den 
einzelnen Standorten der Industrien und bei den einzelnen Be- 
trieben dermassen verschiedenartig und vielgestaltig, dass an dieser 
Stelle von einem Versuch, sie auch nur in einigen Hauptzügen 
anzudeuten, schlechterdings abgesehen werden muss. 



denen im Anschluss an die Berufs- und Gewerbezählung v. 1895 ^^ ^^^ Zeitschr. 
des K. Sachs. Stat. Bür. erschienenen Aufsätze und betreffs der erzgeb. Holz- und 
Spielwarenerzeugung die zum Teil sehr eingehenden Beschreibungen und Angaben 
in den Jahresberichten der Handelskammern Dresden und Chemnitz für 1863 
S. 100 ff. bezw. 115 ff. und die späteren Jahre. 
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Die Stellung des Mess-Musterlagerverkehrs neben den 
andern Formen der Absatzgewinnung. 

In den vorhergehenden Abschnitten ist besonderes Gewicht 
darauf gelegt worden, den Ursprung des Messmusterlagerverkehrs 
aus den früheren Warenmessen darzutun und hervorzukehren, 
dass er mit ihnen in der Periodizität, der räumlichen Konzen- 
tration, dem Umfang wie der Vielgestaltigkeit von Angebot und 
Nachfrage und dem unmittelbaren persönlichen Verkehr zwischen 
Käufern und Produzenten noch wesentliche Berührungspunkte be- 
sitzt. Wie wir gesehen haben, sind es aber nur gewisse, wenn 
auch sehr zahlreiche Zweige der industriellen Produktion, die sich 
für den Vertrieb ihrer Erzeugnisse dieser neuen Form des Mess- 
handels bedienen, während für die meisten der übrigen ehemals 
auf den Messen gehandelten Warengattungen der Absatz heute 
in anderen Formen erfolgt. Solche Formen sind die Absatzver- 
mittelung durch die Reklame, durch Reisende und Agenten, Aus- 
fuhrmusterlager und Ausstellungen. Warum sie den an den 
Musterlagermessen beteiligten Geschäftszweigen nicht genügen, 
ist bereits verschiedentlich mit gestreift worden, hat aber inner- 
halb der bisherigen Betrachtung noch nicht im Zusammenhang 
beleuchtet werden können. Im folgenden soll das Verhältnis des 
Messmusterlagerverkehrs zu jenen andern Absatzformen 
gezeigt werden. 

I. Die Vorzüge der Reklame als Mittel der Absatzge- 
winnung liegen in verschiedener Richtung. Der Absatz suchende 
Fabrikant oder Verleger kann durch die öffentliche Anzeige oder 
gedruckte Preislisten und Kataloge seine Ware zahlreichen In- 
teressenten anpreisen, die er sonst mit seinem /Angebot nicht er- 
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reichen würde. Ihr Kreis ist schon bei Aussendung mehrerer hun- 
dert Anerbietungen oder bei Benutzung einer einzigen, zweck- 
mässig gewählten Veröffentlichung sehr gross und lässt sich noch 
beliebig vervielfachen. Adressbücher und Adressen-Bureaux, Fach- 
und Tageszeitungen, Zeitschriften und Inseratenblätter geben mit- 
einander wetteifernd reiche Gelegenheit dazu. Ein weiterer Vor- 
zug ist die Möglichkeit nachhaltiger Einwirkung auf die heranzu- 
ziehenden Käufer durch häufige Wiederholung des Anerbietens. 
Zu dessen Vielfältigkeit und Nachhaltigkeit gesellt sich oft eine 
grosse Mannigfaltigkeit oder eine streng individuelle Ausprägung 
der gewählten Reklame. Durch den Reiz steten Wechsels, Auf- 
treten in täglich neuem Kleide, an täglich andern Stellen, ebenso 
durch den Ausdruck erhabener Ruhe, Erscheinen in stets gleichem 
Gewände, an stets gleichem Orte, weiss die Reklame, auf beiden 
Wegen sich ewig verjüngend, beständig zu locken und fortgesetzt 
zu wirken. 

Diese Vorteile werden indessen durch beträchtliche Mängel 
und Schwierigkeiten eingeschränkt. Von den Tausenden von Per- 
sonen, an die sich die Anpreisung richtet, lesen und beachten 
sie nur die wenigsten, dafern sie nicht durch ihren Umfang und 
ihren Charakter, ihr Vorkommen an allen Orten, zu allen Zeiten 
oder in allen Gestalten das Auge in ganz besonderem Grade ge- 
fangen nimmt. Hierzu bedarf es aber grosser Uebung und Ge- 
schicklichkeit, guten Geschmackes, unerschöpflicher Erfindungs- 
gabe, zäher Ausdauer und vor allem sehr ausgedehnter Geldopfer. 
Erfüllen sich diese Voraussetzungen, so ist damit ein wirklicher 
Erfolg doch noch keineswegs sicher. Die Reklame wird selbst 
dann den Unternehmer in der Regel nur bekannt machen, viel- 
leicht auch tatsächlich zu Geschäftsabschlüssen führen, in den 
seltensten Fällen aber für sich allein genügen, den gesamten er- 
forderlichen Absatz zu vermitteln. 

Ihr Anwendungsgebiet wie ihre Leistungen sind hiernach von 
vornherein beschränkt. Sie sind es namentlich bei den Geschäfts- 
zweigen, die im Mittelpunkt unsrer Betrachtung stehen. Ein 
grosser Teil der Verlags- und Fabrikbetriebe der Spielwaren- und 
Musikinstrumenten-, Kurz- und Galanteriewaren- wie auch der 
keramischen, Glas- und Metallwarenverfertigung könnte die hohen 
Kosten einer ausgedehnten Reklame überhaupt nicht tragen. Be- 
triebsumfang und Produktionsfähigkeit wären viel zu gering, die 
Aufwendungen für eine solche zu ersetzen. Sehr wesentlich ist 
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dabei, dass diese Industrien vielfach in erster Linie für die Aus- 
fuhr arbeiten, die Kosten und Schwierigkeiten wirksamer Ver- 
breitung der Anpreisung sich also noch ungemein vermehren 
würden. Aber auch für die dazu zählenden grösseren Betriebe 
bildet die Reklame bei der Verschiedenartigkeit von Stoff und 
Form, Ausführung und Gebrauchszweck der Erzeugnisse kein selb- 
ständiges Instrument der Absatzgewinnung, sondern in der Haupt- 
sache nur ein Mittel, den Absatz selbst vorzubereiten und zu 
fördern. 

2. Die im allgemeinen wichtigste und verbreitetste Form des 
Vertriebs gewerblicher Erzeugnisse ist die Absatzvermittelung 
durch Reisende und Agenten. Ihr Hauptvorteil gegen- 
über der Aussendung vervielfältigter Anerbietungen und der öffent- 
lichen Anzeige in der Presse beruht darin, dass der Käufer von 
dem Angestellten oder Vertreter des Industriellen an Ort und 
Stelle aufgesucht wird. Die Mittel des Angebots sind wirksamere 
als Schrift und Bild : das gesprochene Wort und die Ware selbst, 
diese meist in der Gestalt des Musters, das gewöhnlich vermöge 
seines geringen Umfangs bequem zu befördern ist und die Ware 
für den Abschluss des Geschäfts in genügender Weise vertritt. 
Die Kosten bewegen sich unter normalen Verhältnissen innerhalb 
massiger Grenzen. Der Absatzsuchende bringt seine Erzeugnisse 
durch einen oder wenige Reisende, die er unterhält, an den ver- 
schiedensten Orten auf den Markt und findet für seine Ausgaben 
an Gehalt und Spesen in dem erzielten Umsatz meist den erfor- 
derlichen Ersatz. Verwendet er statt fest angestellter Reisender 
Provisionsreisende oder an den wichtigeren Orten ständige Agen- 
ten, so vermindern sich seine Aufwendungen unter Umständen 
noch, da sie dann, von der Beschaffung der Muster abgesehen, 
vorwiegend nur in einer Verkaufsprovision bestehen. 

Auf der andern Seite zeigt die Vermittelung des Absatzes 
durch Reisende und Agenten manche Schwächen. Der Zahl der 
Orte und der Personen , auf die sie sich erstrecken kann , sind 
ziemlich enge Schranken gezogen. Der Reisende , der binnen 
kurzer Zeit ein ausgedehntes Gebiet bereisen muss, vermag von 
der in Betracht kommenden Kundschaft nur einen Teil zu be- 
suchen. Ebensowenig ist durch Agenten , die allein für ihren 
Wohnsitz oder eine bestimmte Gegend bestellt sind, auf alle dem 
Geschäftszweige angehörenden Kreise einzuwirken, wenn nicht 
ihre Bezirke und Beziehungen zusammen das ganze Land be- 
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decken. Damit sich Kundenkreis und Absatz in der erforder- 
lichen Weise ausdehnen, muss die Zahl der Reisenden und Agen- 
ten daher häufig verhältnismässig gross sein. Die allgemeinen 
Geschäftskosten, insonderheit auch die Aufwendungen für die 
Kollektionen, erreichen dann aber eine beträchtliche Höhe. 

Sind die Herstellungskosten der Muster an sich schon be- 
deutend und die Muster wegen ihrer Beschaffenheit ausserdem 
schwer zu versenden oder mitzuführen, so wird der Unternehmer 
die Dienste von Reisenden und Agenten nur in beschränktem 
Masse verwenden und verwerten können. Bei den Waren, deren 
Vertrieb wir hier ins Auge fassen, ist dies der Fall. Ihre Eigen- 
art und Mannigfaltigkeit bedingen die Vorführung ganzer Stücke 
und dazu noch einer reichhaltigen Auswahl solcher , da Material, 
Form und Ausstattung der Ware anders nicht genügend zu zeigen 
sind. Wie die Anfertigung der Probestücke besonders hohe 
Kosten erheischt, so auch ihre Beförderung, bestehn sie doch aus 
Porzellan, Glas, Metall, Holz und dergleichen Stoffen, die sie 
schwer, zerbrechlich oder sperrig machen. Dazu kommt, dass 
der Kreis der zu gewinnenden Abnehmer und mithin die erfor- 
derlich werdende Zahl von Reisenden und Agenten grösser ist 
als bei den meisten andern Geschäftszweigen. Nicht nur der 
grosse Käufer, der Exporteur, der Grosshändler, das bedeutende 
Spezialgeschäft, das Warenhaus, auch der gesamte mehr oder 
weniger spezialisierte Kleinhandel bis herunter zu den beschei- 
densten Betrieben kleiner Orte und zum Handwerker zählen viel- 
fach mit zur Kundschaft. Andererseits ist das in- und ausländi- 
sche Absatzgebiet oft so ausgedehnt, der Ort des Bedarfs so ent- 
legen, dass sich die Bereisung oder eine ausreichende Bestellung 
von Vertretern verbietet. Entscheidend sind dabei vor allem die 
Kosten der Herstellung, Beförderung und Instandhaltung der Muster. 
Das Reisenden- und Agentengeschäft trägt aus diesen Gründen, 
soweit es nicht wie namentlich bei geringerem Umfang der Unter- 
nehmungen überhaupt fehlt, oft einen andern Charakter als den ge- 
wöhnlichen. Seine Bedeutung beruht dann weniger in der Darbie- 
tung einer vollständigen Auswahl als in der Vorzeigung von ein- 
zelnen besonders gangbaren oder besonders neuen Artikeln, ge- 
wissermassen nur von Mustern von Mustern, weniger in der Ein- 
holung der Bestellungen als in der blossen Einleitung und Unter- 
stützung des Absatzes. 

3. Eine dritte, erst in den letzten Jahrzehnten entstandene 
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Form der Absatzgewinnung ist die Einrichtung der Ausfuhr- 
musterlager. Es sind dies nichtöffentliche dauernde Muster- 
Ausstellungen genossenschaftlich vereinigter Industrieller in einer 
gemeinschaftlich unterhaltenen Anstalt, die den Zweck verfolgen, 
den Absatz nach dem Auslande zu vermitteln. Sie sollen den 
im Lande weilenden fremden Käufer und den heimischen Expor- 
teur mit den Erzeugnissen der Beteiligten bekannt machen und 
sie veranlassen, Bestellungen darauf zu erteilen, sei es an Ort und 
Stelle durch den Leiter des Instituts, in späterem schriftlichen 
Verkehr oder im Wege des Besuchs der Ausstellenden an den 
meist nahe gelegenen Produktionsorten. 

Ihr Nutzen für den Absatzsuchenden wird aus dem Prinzip 
der Assoziation hergeleitet. Man erblickt ihn hauptsächlich darin, 
dass ein solches Institut Industrielle, die ihren Kundenkreis aufs 
Ausland auszudehnen wünschen, die Kosten der Absatzgewinnung 
auf eigene Faust aber noch nicht auf sich zu nehmen vermögen^ 
den im Exportgeschäft bereits eingeführten Firmen gegenüber 
zum Wettbewerb befähige. Die Aufwendungen, die die Beteili- 
gung an einem Ausfuhrmusterlager voraussetzt, sind in der Tat 
auch verhältnismässig gering. Bei dem ältesten und bekanntesten 
dieser Institute, dem 1882 auf Vorschlag Hubers ins Leben ge- 
rufenen Exportmusterlager in Stuttgart, beträgt z. B. der jährliche 
Beitrag für einen Geviertmeter Raum und die Aufnahme in den 
von der Direktion verbreiteten Katalog fünfzig Mark. Zu vergüten 
sind daneben eine mit dem Aussteller vereinbarte Provision auf 
alle zwischen ihm und den Besuchern des Musterlagers im Laufe 
der Zeit zustandekommenden Geschäfte sowie die Porti und son- 
stigen Auslagen ^). In engen Grenzen bleiben die Aufwendungen 
namentlich aber insofern, als nur eine Kollektion nötig ist, Her- 
stellungs- und Beförderungskosten der Muster sich also entspre- 
chend beschränken. Ebenso ist nicht zu verkennen, dass ein Aus- 
fuhrmusterlager durch die Vereinigung von Mustern verschiedener 
Industrieller die Orientierung über vorhandene Bezugsquellen we- 
sentlich erleichtern und sich einer vielseitigen Benutzung und ge- 
deihlichen Entwickelung erfreuen kann. So beliefen sich bei dem 
Stuttgarter Unternehmen im Jahre 1902 die Zahl der Firmen, die 
am Lager und schriftlich bestellten, auf 406, die Zahl der von 
ihnen gegebenen Aufträge auf 1 828 und die Zahl der Empfänger 



I) Ausstellimgs-Bedingungen des Exportmusterlagers Stuttgart §§ i und 7. 
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dieser Aufträge auf 506, während ausserdem noch weitere 65 Auf- 
träge durch Agenten an andern Plätzen und 917 durch die in 
Hamburg unterhaltene Filiale des Instituts eingingen ^). Die Orte, 
aus denen die Besucher und Aufträge kamen, verteilten sich auf 
alle wichtigeren Länder Europas und der fremden Erdteile. 

Nicht zu verkennen sind auf der andern Seite aber auch die 
Schwierigkeiten, mit denen ein Ausfuhrmusterlager zu kämpfen 
hat. Es gehören dazu vor allem das schwer erfüllbare Erforder- 
nis steter Instandhaltung und Erneuerung der ausgestellten Muster 
und die notwendige Beschränkung des einzelnen Ausstellers auf 
einen engen Raum. Eine weitere Schwierigkeit erwächst aus der 
üblichen Ausdehnung der Ausstellung auf Erzeugnisse nicht nur 
verwandter Industrien und eines bestimmten Industrie-Bezirks, son- 
dern aller denkbaren Gewerbe und sehr verschiedener Erzeugungs- 
orte, die an die Waren- und Geschäftskenntnis des Leiters der 
Anstalt ausserordentlich hohe Anforderungen stellt. Sehr erschwe- 
rend kann auf die Entfaltung des Unternehmens endlich auch der 
Umstand wirken, dass die Bestellungen vielfach nicht an Ort und 
Stelle, sondern nachträglich im Wege unmittelbaren Verkehrs zwi- 
schen dem Kaufenden und dem Lieferanten erteilt werden, wenn 
der letztere in solchen meist unkontrollierbaren Fällen die Zah- 
lung der Provision an das Institut zu vermeiden sucht. Es können 
dann die Einnahmen der Anstalt leicht so zusammenschrumpfen, 
dass der ganze Betrieb, wie z. B. kürzlich bei dem früheren Ex- 
portmusterlager in Frankfurt a. M. , wegen ungenügender Renta- 
bilität eingestellt werden muss. 

Für die Keramik, die Glas-, Metall- und Holzwarenfabrikation, 
die Verfertigung von Kurz- und Spielwaren und dergl. kommen 
diese Mängel und Schwierigkeiten in besonders hohem Masse in 
Betracht. Gerade der rasche Wechsel des Geschmacks und der 
Bedürfnisse, die rastlose Schaffung von Neuheiten, der Reichtum 
und Umfang der vorzuführenden Kollektionen sowie die Mannig- 
faltigkeit der Industrie-Zweige und Produktions-Standorte bilden 
hier die Bedingungen, denen die Formen des Vertriebs gerecht 
werden müssen. Das genossenschaftliche Ausfuhrmusterlager mag 
wohl dem Aussteller von Erzeugnissen dieser Industrien recht 
gute Dienste leisten, wird im allgemeinen aber nur einen gewissen 
Teil des Absatzes der betr. Firmen zu vermitteln imstande sein 
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und auch den Absatz selbst weniger bewirken als nur an- 
bahnen. 

4. Es verbleiben für unsere Betrachtung die öffentlichen Aus- 
stellungen. Sie unterscheiden sich von den bisher besproche- 
nen Formen der Absatzvermittelung zunächst dadurch, dass sie 
einem doppelten Zweck dienen. Grundsätzlich sind sie Veran- 
staltungen gemeinnütziger Natur, die die Leistungsfähigkeit eines 
bestimmten Bezirks, eines bestimmten Geschäftszweigs oder aller 
Länder und Gewerbe überhaupt vor Augen führen, die gewerb- 
liche Technik wie den Handel mit dem In- und Auslande heben 
und fördern und weiten Kreisen mittelbar zugute kommen sollen. 
Zugleich sind sie aber für den einzelnen Ausstellenden eine Ge- 
legenheit, die Aufmerksamkeit auf sein Unternehmen zu lenken^ 
von mancher Seite Bestellungen zu erhalten und zahlreiche neue 
Beziehungen anzuknüpfen. In dieser zweiten Hinsicht allein, als 
Form geschäftlicher Absatzgewinnung, haben uns die Ausstellungen 
hier zu beschäftigen. 

Die Vorteile, die sie dem Absatzsuchenden gewähren, sind 
zum Teil soeben angedeutet worden. Der Aussteller ist in die 
Lage gesetzt, seine Erzeugnisse einer grossen Zahl zusammen- 
strömender Interessenten augenfällig zu unterbreiten, sofort manche 
Umsätze zu erzielen und sich namentlich für späterhin neue Ab- 
satzwege zu öffnen. Ausserdem kann er unter Umständen auf 
das Privat-Publikum einwirken, es von den Vorzügen seines Fa- 
brikats überzeugen, allerwärts Nachfrage danach hervorrufen und 
auf diese Weise durch unmittelbare Beeinflussung des Konsums 
seinen künftigen Absatz steigern. Neben der Förderung des Ab- 
satzes an sich bieten die Ausstellungen noch andere, mehr mittel- 
bare Vorteile. Dazu gehören die Aufführung in den Katalogen^ 
die Erwähnung in den Berichten und vor allem die Verleihung 
dem Ansehn und weiteren Erfolg der Unternehmung förderlicher 
Auszeichnungen. 

Diese Vorteile sind jedoch meist teuer erkauft und werden 
in ihrer Wirkung durch mancherlei Umstände wesentlich beein- 
trächtigt, so durch die Verteilung und Ablenkung des Interesses 
der Anwesenden infolge der überwältigenden Vielheit des Sehens- 
werten und der zahlreich gebotenen Erholungen und Vergnü- 
gungen, ferner durch den einherwogenden Verkehr schaulustiger 
Privatpersonen, der in der Regel von Ausstellern und Kaufin- 
teressenten gleich lästig empfunden wird. In erster Linie von 
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Belang ist aber die ausserordentliche Höhe der Kosten. Um von 
seiner Beteiligung Nutzen zu haben, muss der Aussteller durch 
seine Schöpfungen selbst wie durch den Geschmack und die 
Grossartigkeit ihres Aufbaus hervorragen, auf den Beschauer von 
Fach Eindruck machen, das Publikum in Staunen und Entzücken 
versetzen. Dazu bedarf es aber langer Vorbereitungen, grossen 
Aufwandes an Zeit und Geld, Material und Ausstattung, auch 
beträchtlicher Ausgaben für die Verpackung und den Transport. 
Ist das Ausstellen an sich oft mit nur geringen Kosten verknüpft, 
so kosten der Aufenthalt in der von Fremden erfüllten Aus- 
stellungsstadt und die ausgedehnten Reklameveranstaltungen, von 
denen der Erfolg nicht zum mindesten mit abhängt, umsomehr. 
Als Kosten eigentlicher Absatzgewinnung lassen sich indessen 
diese Aufwendungen kaum ansehn. Sie sind weniger laufende 
Ausgaben im regelmässigen Geschäftsbetrieb als eine Kapitalan- 
lage, die den Gewinn erst im Laufe der Zeit bringen soll und 
vielen unmöglich ist oder nicht notwendig scheint. 

Bei den Erzeugnissen der Kunst- und Luxusgewerbe, der 
Wirtschaftsartikel-, Galanterie- und Spielwaren-Industrien erhei- 
schen Anfertigung, Beförderung und Anordnung der auszustellen- 
den Gegenstände wegen ihres Stoffes, ihrer Ausführung, ihres 
Umfangs und ihrer Verschiedenartigkeit besonders hohe Aufwen- 
dungen. Nichtsdestoweniger pflegen gerade diese Geschäftszweige 
auf den Ausstellungen an erster Stelle mit vertreten zu sein, weil 
in Waren der gedachten Arten fortwährend neue künstlerische 
Ideen zur Verkörperung gelangen, praktische Vervollkommnungen 
auftauchen oder sonstige Neuheiten herauskommen. Von dem 
Stande solcher fortschreitender Entfaltung von Zeit zu Zeit ein 
Zeugnis abzulegen, sind die Ausstellungen der rechte Ort. Es 
gilt dies hier umsomehr, als für Gegenstände, die den Körper, 
die Tafel oder die Wohnung schmücken, ihre Bestimmung im 
Haushalt, im Familienkreise oder bei froher Festlichkeit erfüllen, 
nicht nur Gewerbetreibende und Händler, sondern alle Schichten 
des Volkes Sinn und Verständnis besitzen, einer Vorführung in 
der Oeffentlichkeit daher desto grössere Bedeutung zufällt. Frei- 
lich kann sich der Kreis derer, die in den Wettkampf eintreten, 
nicht sehr weit erstrecken. Nur grössere und mittlere Betriebe 
werden sich den an den Teilnehmer gestellten Anforderungen 
gewachsen fühlen, während der grossen Schar kleinerer Unter- 
nehmungen eine Beteiligung meist kaum möglich sein dürfte. 

6* 
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Auch für die Beteiligten stellen jedoch die Ausstellungen kein 
eigentliches Mittel des Absatzes dar. Selbst wenn sie in erster 
Linie nicht einer einmaligen oder in längeren Zeitabständen wie- 
derholten Reklame sondern einem regelmässigen Warenvertrieb 
dienen wollten, würde sie bei den fraglichen Geschäftszweigen 
schon die Beschränktheit des verfügbaren Raumes hierzu unge- 
eignet machen, die den einzelnen gewöhnlich nur ein Plätzchen 
für einige wenige Schaustücke finden lässt, ihm keinesfalls aber 
die Ausbreitung einer umfangreichen Auswahl erlaubt. 

5. Neben diesen Formen der Absatz vermittelung durch die 
Reklame, durch Reisende und Agenten, Ausfuhrmusterlager und 
Ausstellungen steht der Musterlagerverkehr der Leip- 
ziger Messen. 

a) Den Gegenstand des Absatzes bilden bei ihm Er- 
zeugnisse aus Glas, Porzellan, Ton, Stein, Metall, Leder, Pappe, 
Holz und noch vielen andern Stoffen, Dinge, deren Herstellung, 
Gestalt und Verwendung gleich mannigfach sind. 

Die Reklame kann ihren Vertrieb günstigstenfalls nur wirk- 
sam unterstützen, nicht aber für sich allein bewerkstelligen. Sie 
könnte es nicht, selbst wenn die Abbildung, die Beschreibung 
oder die einfache Bezeichnung solcher Waren deren Vorführung 
zu ersetzen vermöchte. Auch zur blossen Aufzählung wäre die 
Zahl der sämtlichen Artikel, die der einzelne Industrielle anzu- 
bieten hat, oft zu gross. 

Das Reisenlassen genügt als Mittel der Absatzgewinnung 
gleichfalls nicht. Die Kollektionen büssen durch Bruch und Be- 
schädigung bei der Ueberführung von Ort zu Ort erheblich ein 
und müssen vor allem beschränkt sein. Sie können nur einen 
Teil der Erzeugnisse des Absatzsuchenden begreifen, dessen Lei- 
stungsfähigkeit nicht im vollen Lichte zeigen. 

Der Fabrikant unterhält deshalb häufig, mag er Reisende 
ausschicken oder nicht, bei Agenten an Hauptabsatzzentren stän- 
dige Musterlager. Auch diese werden jedoch im allgemeinen 
kaum viel vollständiger als die Reisemuster sein, schon weil der- 
selbe Agent oft ein Dutzend und mehr Fabrikanten zugleich ver- 
tritt, deren ganze Kollektionen er gar nicht bei sich unterzu- 
bringen wüsste. 

Das Gleiche gilt für die genossenschaftlichen Ausfuhrmuster- 
lager, wo der dem einzelnen zu gewährende Raum noch be- 
schränkter ist und bis zu gewissem Grade auch für die öffent- 
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liehen Ausstellungen, deren Teilnehmer in dieser Hinsicht nur 
sehr bescheidene Ansprüche erheben dürfen. 

Anders beim Leipziger Messmusterlagerverkehr. Es stehen 
hier dem Verkäufer offene Stände und geschlossene Lokale jeder 
Grösse zur Verfügung, sodass die Ausstellung einer einzigen 
Firma zuweilen für sich mehr Raum einnimmt, als ein Agent 
oder ein mittleres Ausfuhrmusterlager- Institut allen Vertretenen 
zusammen zu bieten haben. Der einzelne Aussteller, der betreffende 
Geschäftszweig und die ganze Gruppe verwandter Industrien sind 
infolgedessen in der Lage, dem Käufer ein erschöpfendes Bild 
von dem zu geben, was der Gewerbfleiss und der Wettbewerb 
auf dem fraglichen Gebiete zu leisten vermögen. Die Messe ist 
daher für den das erste Mal als Käufer kommenden Gründer 
oder Uebernehmer eines Geschäfts eine Enthüllung alles Wissens- 
werten, für den regelmässigen Messbesucher die günstigste Ge- 
legenheit, die im Einkauf zu befolgende Richtung zu erkennen 
und seine Auswahl zu treffen, für den Absatzsuchenden der beste 
und oft der einzig gangbare Weg, seine Erzeugnisse abzusetzen. 

b) Neben der Beschaffenheit der ausgestellten Waren ist von 
Wichtigkeit, dass der Bedarf an ihnen, z. B. bei Bäder- und Ge- 
schenkartikeln, Reise- und Sportutensilien, Weihnachts-, Kotillon-, 
Karneval- und Osterartikeln, mit dem Wechsel der Jahreszeiten 
und Geschmacksrichtungen, der Vergnügungen und Feste perio- 
disch auftritt. 

Die einmalige oder nur in langen Zeiträumen wiederkehrende 
öffentliche Ausstellung kann als Hauptform der Absatzgewinnung 
hier nicht geeignet sein, ebensowenig, angesichts der Schwierig- 
keit steter Ergänzung und Erneuerung der Muster, das ständige 
Musterlager beim Agenten oder im genossenschaftlichen Ausfuhr- 
musterlager-Institut. 

Die Reklame und das Angebot durch Reisende vermögen 
den gedachten Verhältnissen eher Rechnung zu tragen, die Re- 
klame, indem sie innerhalb einer kürzeren Zeitdauer desto aus- 
gedehnter und nachhaltiger angewendet werden kann, das Reise- 
geschäft insofern, als es sich ohnehin gewöhnlich nur auf einen 
kleinen Teil des Jahres erstreckt. 

Tritt die Unzulänglichkeit der beiden zuletzt genannten Ab- 
satzformen in der fraglichen Hinsicht hiernach weniger zu Tage, 
so darf doch nicht übersehen werden, dass die Bedeutung des 
Mess-Musterlagerverkehrs unter dem Gesichtspunkte der Zeit nicht 
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bloss auf einer Periodizität beruht, wie sie unter Umständen auch 
anderen Vertriebsarten eigen sein kann, sondern auf einer in ganz 
bestimmten Terminen ausgedrückten Periodizität, der Abhaltung 
in einem ein für allemal festgesetzten, allgemein bindenden Zeit- 
punkte. Nur dadurch ist es möglich, dass die Kollektionen aller 
jener Industriellen vollständig ausgerüstet und bis zum letzten 
Augenblick bereichert zugleich auf dem Platze erscheinen und 
Käufer und Verkäufer die Vorteile geniessen, die eine derartige 
zeitliche Konzentration von Angebot und Nachfrage zu gewähren 
vermag. 

c) Mit dieser zeitlichen Konzentration verbunden ist eine 
räumliche und persönliche Vereinigung, die den Mess- 
musterlagerverkehr ebenfalls von den andern Formen der Absatz- 
gewinnung unterscheidet. 

Bei der Reklame finden wir das Gegenteil einer räumlichen 
Zentralisation. Sie darf sich nicht damit begnügen, nur an einem 
einzigen verkehrsreichen Platze oder nur in einer einzigen wich- 
tigen Veröffentlichung aufzutreten, sondern muss sich aller Ge- 
legenheiten bedienen, an allen Orten werben. Sie wendet sich 
dann wohl an eine grosse Zahl von kauffähigen Personen, diese 
wird jedoch in den meisten Fällen immerhin ziemlich beschränkt 
sein, denn selbst die weitestgehende Reklame kann alle einem 
Geschäftszweige im In- und Auslande angehörenden schlechter- 
dings nicht erfassen. 

Verstreut sind auch die Orte, an denen die Tätigkeit des 
Reisenden einzusetzen hat. Die Gebiete und die Zahl der Plätze 
und Händler, die er zu besuchen vermag, sind gleichfalls be- 
grenzt. Gerade bei den fraglichen Industrien wollen aber Kunden- 
kreis und Absatzgebiet ausgedehnt sein. Um seine Beziehungen 
zu vermehren und zu erweitern, sucht deshalb der Produzent seinen 
Absatz vielfach auch an dritten Orten, indem er an Plätzen, die 
vermöge ihrer Lage und ihres Verkehrs dazu besonders geeignet 
scheinen, bei Agenten oder in einem genossenschaftlichen Aus- 
fuhrmusterlager ständig eine Kollektion unterhält oder die an 
solchen Orten stattfindenden öffentlichen Ausstellungen beschickt. 
Die Zahl der Käufer bleibt jedoch auch hier überall in mehr oder 
weniger engen Schranken, es handelt sich immer nur um gewisse 
Gruppen von Personen, nur um einen Teil der Gesamtheit der in 
Frage kommenden Abnehmer. 

Der Musterlagerverkehr der Leipziger Messen umfasst da- 
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gegen mit seinen Beziehungen nicht nur bestimmte Plätze oder 
Gebiete und bestimmte Gruppen von Personen, sondern fast sämt- 
liche wichtigeren Plätze Europas und der ganzen Erde, Tausende 
von Absatzstätten von den Metropolen und den grossen Welt- 
handelshäusern herab bis zu Orten und Betrieben der bescheiden- 
sten Art, alle geschäftlichen Kreise, die im Vertrieb von Waren 
der fraglichen Gattungen überhaupt irgendwo tätig sind. Er ver- 
einigt jedesmal nicht weniger als 2^/2 tausend Absatzsuchende 
aus mehr als 600 verschiedenen Orten mit einer nachgewiesener- 
massen dreifachen, vielleicht aber noch weit höheren Zahl von 
Käufern aus allen Weltteilen und schafft dadurch eine Konzen- 
tration von Angebot und Nachfrage, wie sie in ähnlicher Weise 
nirgends auf dem Erdball wieder vorkommt. 

Was die Musterlagermesse zum regelmässigen Sammelpunkte 
der Kaufenden und Verkaufenden macht, ist die Lage Leipzigs 
inmitten der beteiligten Industriebezirke. Die Gebiete, in denen 
die vertretenen Gewerbe ihre Standorte haben, liegen entweder, 
wie das Königreich und die Provinz Sachsen, Thüringen, das 
nördliche Böhmen, Ober- und Unterfranken, in nahem Umkreise 
oder, wie die übrigen mittel-, süd- und westdeutschen Produktions- 
länder , noch in wenig erheblicher Entfernung , in konzen- 
trischen Kreisen um ihren verkehrsgeographisqhen Mittelpunkt, 
die Messstadt Leipzig. Dieser Umstand verbürgt die Vorführung 
vollständiger, reichhaltiger Kollektionen und vor allem auch die 
persönliche Anwesenheit der Industriellen selbst. 

Während die Reklame als eine mehr oder weniger unpersön- 
liche, an alle Welt gerichtete Anpreisung in der Regel nur wenig 
Beachtung findet und das Angebot durch den Reisenden, den 
Agenten, das Ausfuhrmusterlager, oft auch das auf der Ausstel- 
lung, ein Angebot durch einen Vertreter darstellt, verkehren auf 
den Leipziger Musterlagermessen Produzent und Käufer mitein- 
ander persönlich. Der Produzent ist dadurch in den Stand ge- 
setzt, die Bekanntschaft seiner Abnehmer zu machen, sich mit 
ihnen über alle mit dem Geschäft zusammenhängenden Punkte 
auszusprechen und bei der Bewirkung der Verkäufe Kenntnisse 
und Kräfte zu verwerten, die ihrer Natur nach nur er in sich ver- 
einen kann. Es sind das seine Erfahrungen als Industrieller, seine 
genaue Kenntnis der technischen und ökonomischen Bedingungen 
der Produktion, sein Interesse nicht nur an dem augenblicklichen 
Kaufabschluss, sondern an der Unternehmung als solcher und 
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ihrem dauernden Gedeihen, Kenntnisse und Kräfte, die lediglich 
da in den Dienst der Absatzgewinnung treten, wo zwischen dem 
Produzenten und dem Kunden eine unmittelbare Berührung Platz 
greift. 

d) Wie wir gefunden haben, sind die Vorteile, die den uns 
beschäftigenden Geschäftszweigen die Reklame, die Verwendung 
von Reisenden und Agenten, das genossenschaftliche Ausfuhr- 
musterlager und die öffentliche Ausstellung bieten, denen des 
Messmusterlagerverkehrs nicht entfernt vergleichbar. Dieser allein 
vermag als Form der Absatzvermittelung allen Anforderungen zu 
entsprechen. Die Aufgaben jener liegen mit den seinigen 
wohl insofern in derselben Richtung, als es sich ebenfalls um die 
Vermittelung des Absatzes handelt. Die Reklame, der Reisende 
oder Agent, das Ausfuhrmusterlager und die Ausstellung wollen 
dabei aber in erster Linie den Absatzsuchenden und seine Er- 
zeugnisse bekannt machen, einführen, den Absatz anbahnen oder 
unterstützen, weniger ihn selbst, wie der Messmusterlagerverkehr, 
bewirken. Dieser bedient sich daher auch vielfach jener andern 
Mittel, um sich durch sie vorzubereiten und zu ergänzen. Es gilt 
das von den Reisenden und Agenten, die den Kunden bewegen, 
sich die Messausstellung ihres Geschäftsherrn anzusehen, ihn, wie 
es häufig im Exportgeschäft geschieht, zum Einkauf nach Leipzig 
begleiten oder nach der Messe die in Leipzig entstandenen Be- 
ziehungen erhalten und pflegen und daselbst eingeleitete Geschäfte 
zum Abschluss bringen. Aehnlich verhält es sich mit den Aus- 
fuhrmusterlagern und öffentlichen Ausstellungen insofern, als deren 
Besucher mit ihnen dort bekannt gewordenen, gleich ihnen zur 
Messe kommenden P'irmen auf dieser Geschäfte machen^), so- 
wie mit der Reklame, die in allen ihren Formen zur Steige- 
rung des Messverkehrs beiträgt. 



i) So besuchen nach Angabe des Leiters des Stuttgarter Exportmusterlagers 
von der Gesamtheit der dort ausstellenden Firmen, die auch zahlreiche Aussteller 
nicht auf der Messe vertriebener Waren wie Chemikalien, Weine, Liköre, Zigar- 
ren, Kolonialwaren, Konserven, Cement, Metalle, Garne, Gewebe, Bänder, Spitzen 
u. dergl., fertige Kleider und Wäsche, Schuhe, Handschuhe, Strumpf- und Wirk- 
waren und noch vieler anderer Artikel umfasst, ca. lo Proz. die Leipziger Messe, 
vermutlich die grosse Mehrzahl der den Messmusterlagerbranchen angehörigen 
Mitglieder, deren Zahl ich nicht genau habe ermitteln können. Ebenso begibt sich 
der Leiter des genannten Instituts seit dessen Gründung im Jahre 1882 regelmässig 
auf die Leipziger Frühjahrsmesse , um hier mit Fabrikanten und Einkäufern zu 
sprechen. 



I 
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Das ganze Jahr über werden die Beteiligung an der Messe 
und das Messlokal am Kopfe der Briefbogen und Rechnungen, 
der Preislisten und Kataloge, in Inseraten, Bezugsquellenlisten und 
Adressbüchern angezeigt, beim Herannahen der Messe ausserdem 
noch in Tausenden von Messeinladungen durch Zirkulare und 
Bekanntmachungen in der Fach- und Tagespresse, Zeitschriften 
und Offertenblättern. Auf der Messe selbst begegnet der Fremde 
auf Schritt und Tritt Veranstaltungen der Reklame, durch die 
ihn jeder an sich zu ziehen strebt. Die Aussenwände, Eingänge 
und Treppenhäuser der Gebäude des Messviertels treten ihm mit 
Schildern und Plakaten bedeckt entgegen, in deren Zahl und 
Grösse, Aufschrift und Farbe einer den andern zu übertreffen 
sucht. In ihren Dutzenden von Wiederholungen dienen sie dem 
Käufer oft von der Strasse bis ins Zimmer des Ausstellers als 
willkommener Wegweiser, oft verwirren sie ihn aber auch, indem 
sie den Namen des einzelnen in dem bunten Gewimmel gleichsam 
untergehen lassen. Zu der an den Ort gebundenen Reklame ge- 
sellen sich die wandernde, die rollende, die schwebende, die all- 
gegenwärtige : die Reklame durch Plakatträger, Triumphwagen, 
fliegende Drachen und Luftballons, Scherz- und Vexierfiguren 
der wundersamsten Arten, zu der auf das Auge wirkenden die 
tönende, die duftende, die wohlschmeckende : die Reklame durch 
die im Sänge wetteifernden Stimmen der Phonographen, die an 
die Menge verbreiteten Sträusschen, Nipp-Parfümerien, Konfekt- 
und Zigarettenschächtelchen , zu der einfachen die potenzierte: 
die Reklame der Reklameartikelfabrikanten. 

Als nützlichste aller Reklamen wirkt für die Mess-Aussteller 
zweifellos aber ihre Aufführung im offiziellen Leipziger Mess- 
Adressbuch. Vor jeder Herbst- und Frühjahrsmesse trägt es als 
Vorbote des grossen Wettkampfes die Namen der sich einfinden- 
den Firmen in die Welt hinaus, in Tausenden von Exemplaren, 
die den Messeinkäufern unentgeltlich und portofrei vor ihrem 
Messbesuch zueilen. Während der Messe wird es den Käufern, 
die es nicht schon besitzen, kostenlos ausgehändigt und überdies 
zu beliebiger Einsicht allerwärts ausgelegt. Nach Erfüllung seiner 
Aufgabe als Messführer dient es dann noch bis zur nächsten 
Messe täglich als Adressennachschlagebuch und Bezugsquellen- 
nachweis. Es vermittelt somit auf dem Schauplatze des Mess- 
verkehrs selbst wie fern von ihm jährlich Hunderttausende einzel- 
ner Beziehungen und macht auf diese Weise nicht nur für den 
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einzelnen Reklame, sondern für alle Aussteller zugleich, für die 
Institution, für die Stadt, für ganz Deutschland und Mitteleuropa, 
für Hunderte von Zweigen des deutschen und fremden Gewerb- 
fleisses. 

e) Wie verhält es sich nun mit dem Messmusterlagerverkehr 
im Vergleich zu den übrigen Formen der Absatzgewinnung hin- 
sichtlich der Kosten? 

Die Aufwendungen, die eine ausgedehnte Reklame erheischt, 
erreichen aus den erörterten Gründen eine beträchtliche Höhe, 
ebenso die Kosten erfolgreicher Beteiligung an öffentlichen Aus- 
stellungen. Recht teuer sind auch die Beschaffung einer Mehr- 
zahl von Kollektionen für Reisende und Agenten und ihre Vor- 
führung an einer Reihe verschiedener Plätze. Weniger kostspielig 
scheint, wenn auch vielleicht nicht immer im Verhältnis zu dem 
erzielten Nutzen, die Unterhaltung einer Auswahl von Mustern in 
einem genossenschaftlichen Ausfuhrmusterlager. 

Die Kosten der Teilnahme an den Musterlagermessen werden 
im wesentlichen bedingt durch die Anfertigung, Versendung und 
Unterbringung der Muster sowie die Reise und den Aufenthalt 
des Ausstellenden und seines Personals. 

Die Aufwendungen für die Herstellung der Mess- Kollektion 
sind nicht unbedeutend, mögen sie auch hinter denen, die zu- 
weilen öffentliche Ausstellungen veranlassen, zurückstehen. Es 
kann indessen fraglich scheinen, ob diese Aufwendungen über- 
haupt in die Kosten des Messbesuchs eingerechnet werden müssen, 
da eine vollständige Kollektion doch jeder Fabrikant, gleichviel 
an welchem Orte, schliesslich braucht. Aber selbst wenn es zu 
geschehen hat, bleibt die Anfertigung einer einzigen, in sich ab- 
geschlossenen Kollektion immer noch ebenso billig wie die einer 
ganzen Anzahl einen Teil der Muster begreifender. Eine abso- 
lute Ersparnis tritt jedenfalls da ein, wo die Messkollektion die 
alleinige ist, Vervielfältigungen von ihr gar nicht bestehen, die 
Darbietung der Erzeugnisse nur zur Messe und etwa noch am 
Produktionsorte, nicht ausserdem durch Reisende oder Agenten 
erfolgt. 

Beträchtlich sind desgleichen die Kosten der Beförderung der 
Kollektion auf die Messe, die ihrer Ausstellung daselbst, die der 
Reise und des Aufenthalts. Oft sind es zehn bis zwanzig grosse 
Kisten, die aus einer einzigen Fabrik ihren Weg ins Messlokal 
nehmen, nicht ein blosser Stand oder ein kleineres Zimmer, son- 
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dern weite Räumlichkeiten, die die Ausstellung des einzelnen ein- 
nimmt, nicht ein Industrieller allein, sondern ein ganzer Stab von 
Inhabern oder Direktoren und Angestellten, die gemeinschaftlich 
zur Messe fahren, alle dort wohnen, essen und trinken müssen, 
etwas sehen und sich vergnügt machen wollen. 

Ermässigend auf Transport- und Reisekosten wirken aber die 
zentrale Lage Leipzigs und der Umstand, dass die Messmuster 
nicht wie die Muster des Reisenden eine fortwährende, sondern 
nur eine ein- oder höchstens zweimalige Beförderung verlangen, 
nicht wie oft die zahlreichen Agenten-Kollektionen auf dem teuersten, 
sondern auf dem nur bei einer grössern Sendung benutzbaren 
billigsten Wege ans Ziel gelangen und vielfach auch wie in stän- 
digen Musterlagern dauernd am Platze bleiben, um zur nächsten 
Messe wieder ausgepackt und teilweise erneuert zu werden. 

Auch auf die Aufwendungen für die Ausstellung der Muster 
üben gewisse Tatsachen einen mindernden Einfluss. Das Städtische 
Kaufhaus, das zur Zeit etwa 14 Proz. aller Aussteller beherbergt, 
bietet seinen Raum zum Selbstkostenpreise, braucht keinen Ge- 
winn abzuwerfen, sondern nur das Areal- und Baukostenkapital 
zu verzinsen ^). Aehnliche Vorteile in Beziehung auf Lage, Aus- 
stattung und Preis der Lokale suchen in gegenseitigem Wettbe- 
werb die grossen privaten Bauunternehmungen zu gewähren ^), 
die mit dem Kaufhause bereits 60 Proz. der Aussteller aufnehmen 
und an Zahl fortgesetzt noch wachsen. Dazu kommt endlich das 
Angebot von Räumlichkeiten in jedem Hause und Stockwerke 
der im Messviertel gelegenen Strassen seitens Gewerbetreibender 
und Privater ^), die sich mit ihrem Betrieb oder Haushalt während 

i) Nach Angaben des Rates und den Haushaltplänen und Rechnungen der 
Stadt Leipzig stellten sich mit dem Vergrösserungsbau die Arealkosten auf rund 
2 Millionen Mark, die Baukosten gleichfalls auf rund 2 Millionen Mark, der Brutto- 
ertrag und die Unterhaltungskosten im Durchschnitt der letzten Jahre auf etwa 
200000 bez. 35000 Mark, der Nettoertrag also auf etwa 165000 Mark oder 
4^4 Proz. Dabei sind noch keinerlei Rücklagen für ausserordentliche Ausgaben 
oder Abschreibungen gerechnet und ebensowenig ein Betrag für Gehälter des Ver- 
waltungspersonals und sonstige den Betrieb belastende allgemeine Kosten einge- 
stellt. Die Bemessung der Mietpreise für die einzelnen Räume ist nach Stockwerk 
und Lage verschieden. Der Satz für den Geviertmeter schwankt, von den Läden 
im Erdgeschoss und etlichen besonders vorteilhaft, z. B. an den Kreuzpunkten der 
Gänge liegenden Musterzimmern abgesehen, zwischen 12 und 30 Mark jährlich. 
Die Muster können das Jahr über am Platze bleiben. 

2) Nach dem Verzeichnis freistehender Messlokale wurden z. B. gefordert: in 
einem der neuen privaten Messgebäude in der besten Lage für Geviertmeter und 
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der Messen in die hinterste Ecke des Ladens, in die Werkstatt, 
in Küche, Schlaf- oder Kinderzimmer zurückziehen, um aus dem 
besten Teil ihrer Räume den Nutzen zu ziehen, der ihnen als 
Hausbesitzern in Gestalt einer Mess-Grundrente anheimfällt oder 
als Mietern im Wohnungspreise oft schon mit angerechnet ist. 

Am stärksten zeigt sich die Wirkung des sich vieltausendköpfig 
zusammendrängenden Verkehrs bei den Aufenthaltskosten, in dem 
zuweilen auftretenden Mangel an Gelegenheit, in der gewünschten 
Weise unterzukommen und in der dem Andrang entspringenden 
Steigerung der Unterkunftspreise, den sogenannten Messpreisen 
der Gastwirte. Es sind hier nicht nur die Firmen, sondern die 
Personen und nicht nur die auf Seiten des Verkaufs beteiligten, 
sondern auch die Käufer, deren Berater und Reisegefährten, Fa- 
milienangehörige und Angestellte, die, den sonstigen Fremden- 
verkehr vervielfachend ^), eine schwer zu befriedigende allseitige 
Nachfrage herbeiführen. Aber auch hier fehlen nicht ausgleichende 
Kräfte vermehrten und geregelten Angebots. Mit ihren zahlreichen 
Gasthäusern, in denen die Zimmerpreise zu Messzeiten wohl einen 
Aufschlag erfahren 2), infolge des Zwanges der polizeilichen Ab- 
stempelung und des Anschlagens der Preise aber nicht jeden 
Augenblick willkürlich verändert werden können, mit ihren weiten 
Kreisen von Bürgern, die wie den Mustern des Fremden im Mess- 
viertel so dem Fremden selbst in allen Teilen der Stadt Unter- 
kunft zu gewähren bereit sind ^), mit ihren neu erstehenden Ge- 



Jahr je nach dem Stockwerk 15 — 60 Mark; in einem zweiten, ähnlichen, für einen 
Raum von 12 Geviertmetern im 2. Stock 200 Mark für die Messe oder 400 Mark 
jährlich; in sonstigen, nicht ausschliesslich Messzwecken dienenden Häusern: für 
einen Ladenraum von 20 G.M. nach der Univers.-Str. (dem Kaufh. gegenüber) mit 
Schaufenster und mehreren Tafeln 550 Mark jährlich; für ein Zimmer von 46 G.M. 
im I. Stock nach der Grimm.-Str. (zw. Un.-Str. und Neumarkt) 350 Mark für die 
Messe, 650 Mark jährlich; für ein zweifenstr. Zimmer von 15 G.M. im i. Stock 
im Gewandgässchen (dem Kaufhaus gegenüber) 200 Mark für die Messe; für einen 
Raum von 20 G.M, im Erdgeschoss nach dem Neumarkt 450 Mark für beide Mes- 
sen zusammen; für 2 Stände und 2 kleinere Zimmer im 2. Stock eines der meist- 
benutzten Häuser der Peters-Strasse je 30 — 50 Mark für die Messe, 60 — 100 Mark 
für das Jahr. Die Preise schliessen Heizung und Beleuchtung ein. 

1) Vgl. oben S. 27, Anm. 3. 

2) In manchen Gasthäusern, wo die Messpreise neben den gewöhnlichen an- 
geschlagen sind, einen gewiss nicht als übermässig hoch anzusehenden Aufschlag 
von IG — 15 Proz., in andern allerdings oft auch eine weit beträchtlichere Erhöhung. 

3) Der Preis, der für i Zimmer mit i Bett einschl. Frühstück und Bedienung 
gefordert wird, ist gewöhnlich 3 Mark, zuweilen auch nur 2 Mark für die Nacht. 
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bäuden und Strassen, die allerwärts an den Stätten alter empor- 
schiessen und Bewohnern und Gästen alle neuzeitlichen Annehm- 
lichkeiten darbieten, mit ihren grossen anmutigen Vororten endlich, 
die unter Aufopferung weniger Pfennige und Minuten für die 
Strassenbahnfahrt jeden Augenblick mit dem Messviertel leicht 
vertauschbar sind — mit allen diesen Mitteln erschliesst die Mess- 
stadt jedem Fremden ein geeignetes Quartier. Er braucht sich 
nur ein solches zu wählen und zu sichern, den ihm gebotenen 
Wohnungsnachweis oder die Zeitung zu benutzen und recht- 
zeitig eine Postkarte zu schreiben , um dann nicht bei seiner 
Ankunft in der Nacht mit andern wenig Weitblickenden von Hotel 
zu Hotel wandern und eine vielleicht recht kostspielige Schlaf- 
stätte auf Umwegen suchen zu müssen. 

Nach alledem werden die Kosten der Beteiligung am Mess- 
musterlagerverkehr an sich wie im Vergleich zu den absoluten 
Kosten, die die andern Formen der Absatzgewinnung bedingen, 
als angemessene zu bezeichnen sein. Man wird sie namentlich als 
solche anzusehen haben, wenn man in Betracht zieht, dass der 
Musterlagerverkehr der Leipziger Messen in dem gesamten Ab- 
satzsystem der fraglichen Produktionszweige den Mittelpunkt ein- 
nimmt, indem er jene andern Formen, soweit er sie nicht ver- 
drängt und ersetzt, mitbenutzt und ihrer Entfaltung die Grund- 
lage gewährt. Der Käufer, der vor oder nach der Messe den 
Produktionsort besucht, den der Reisende, der Agent, das Aus- 
fuhrmusterlager, die Ausstellung oder die Reklame heranziehen, 
den der Kommissionär oder Exportagent zum Einkaufe nach 
Leipzig führen, er erscheint an dem gemeinsamen Treffpunkte, an 
dem sich Verkäufer und Käufer aller Länder regelmässig ver- 
sammeln. Ebenso greifen zahlreiche auf schriftlichem Wege oder 
durch Vermittelungspersonen ausser Messzeiten zustande gekom- 
mene Geschäfte auf zur Messe angeknüpfte Verbindungen oder 
dort erteilte Probeaufträge zurück. Der Mess-Musterlagerverkehr 
bedeutet für die beteiligten Industrien etwa dasselbe wie für die 
Landwirtschaft die Ernte, er bringt auf dem mühevoll vorbereiteten 
Boden die Früchte zur Reife, die teils selbst erst wieder Frucht 
tragen sollen, zum grössten Teile aber unmittelbaren Nutzen 
geben. Die Kosten des Dienstes, den er dem Absatzsuchenden 
leistet, dürfen daher nur im Zusammenhang der Absatzgewinnung 
im ganzen, unter Berücksichtigung aller mit der Messe in der 
einen oder andern Weise zusammenhängender Verkäufe, in Be- 
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Ziehung auf den gesamten Jahresumsatz, gemessen und beurteilt 
werden. Der Musterlagerverkehr der Leipziger Messen hat dann 
aber nicht nur als die an sich vorteilhafteste, sondern auch als 
die kaufmännisch lohnendste und volkswirtschaftlich billigste Form 
der Vermittelung des Absatzes zu gelten. Jene Hunderte von 
Inhabern mittlerer und kleinerer Betriebe, die weder Reklame 
machen und die öflfentlichen Ausstellungen beschicken noch reisen 
lassen oder Agenten besitzen, die Aufwendungen dafür zu tragen 
oft auch gar nicht imstande wären, würden und könnten sonst 
doch nicht an der Messe teilnehmen, und auf der andern Seite 
würden und könnten doch auch nicht alle jene grossen Unter- 
nehmungen, die alle Mittel der Reklame benutzen, auf allen Aus- 
stellungen vertreten sind, überallhin Reisende senden, allerwärts 
Agenten und ständige Musterlager haben, gleichwohl auf die 
Leipziger Musterlagermesse angewiesen bleiben, die regelmässige 
Beteiligung an ihr allem voranstellen, sie als das beste und haupt- 
sächlichste Mittel des steten Absatzes und dauernden Erfolges 
betrachten. 
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verkehr der einzelnen Tage 1901 — 1903. 

Rat der Stadt Leipzig: Regulativ für Gast- und Schankwirtschaftsbetrieb 
vom I. Januar 1902. 

Verträge und Verhandlungen aus dem Zeitraum von 1833 bis einschliess- 
lich 1836 über die Bildung und Ausführung des deutschen Zoll- und Handels- 
vereins, 3 B., vorhanden in der Bibliothek des Reichstags. 

Böhmer i: Urkundl. Geschichte und Statistik der Meissner Porzellanmanufaktur von 
1710— 1880 (Zeitschr. des K. Sachs. Stat. Bür. 26. Jahrg. Dresden 1880. 4<>). 

Bücher: Entstehung der Volkswirtschaft. 3. Aufl. Tübingen 1901. 8^. 

Bücher: Der deutsche Buchhandel und die Wissenschaft. Leipzig 1903. 8<>. 

Busch: Sämtliche Schriften. 3. Bd. Wien 1814. 8<>. 

Delbrück: Der Artikel 40 der Reichsverfassung. Berlin 1881. 8<*. 

Dziatzko: »Buchhandel« (Handwörterb. d. Staatsw. 2. Aufl. Jena 1899. 2. Bd. V^), 

Ehrenberg: Die Spielwarenhausindustrie des Kreises Sonneberg (Schriften des Ver- 
eins für Sozialpolitik Bd. LXXXVI Leipzig 1899. 80). 

Emminghaus : Allg. Gewerkslehre. Berlin 1868. 8^. 

Exportmusterlager Stuttgart: Ausstellungs-Bedingungen. 4^'. 

Eportmusterlager Stuttgart: Jahresbericht auf 1902. 4® 

Fincke: »Unfreiwillige« Statistik der Berliner Herbstmesse. Berlin 1893. i^^- 

Grunow: Die Solinger Industrie (Schriften des Ver. f. Sozialpol. Bd. LXXXVIIL 
Leipzig 1900. 8®). 

Handelskammer Leipzig: Jahresberichte 1 863 — 1 902. 31 B. Leipzig. 8®. 

Handelskammer Leipzig: Unterlagen für die Frage der zeitlichen Ver- 
legung der Leipziger Messen. Im Auftrage des Mess-Ausschusses der Handels- 
kammer zusammengestellt von Dr. Z. Pohle. Leipzig 1893. 8**. — Weitere Un- 
terlagen für die Frage der zeitlichen Verlegung der Leipziger Messen. Im Auf- 
trage des Mess-Ausschusses der Handelskammer zusammengestellt von Dr. L, 
Pohle. Leipzig 1893. 8<>. 

Handelskammer Leipzig: Offizielles Leipziger Mess-Adressbuch (Ver- 
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käufer-Verzeichnis), herausgeg. vom Mess-Ausschuss der Handelskammer Leipzig. 

15 Auflagen. 1897 — 1903 Leipzig. 8*. 
Handelskammer Leipzig: Verzeichnis der auf den Leipziger Messen ver- 
kehrenden Einkäufer, herausgeg. vom Mess-Ausschuss der Handelskammer Leipzig. 

10 Auflagen 1894 — 1903. Leipzig. 8^. 
Handelskammern Chemnitz und Dresden: Jahresberichte auf 1863 

und die späteren Jahre. 8®. 
Hasse: Geschichte der Leipziger Messen. Leipzig 1885. gr. 8^. 
Hasse: Die Stadt Leipzig und ihre Umgebung, geographisch und statistisch be- 
schrieben. (Verwaltungsbericht für die Stadt Leipzig für die Jahre 1866 — 1877. 

3. Heft (Allg. Teil) Leipzig. 1878. 8^). 
Heinsius : Allgemeine Schatzkammer der KaufFmannschaft. Leipzig 1742. 3 B. fol°. 
Hübner: Jahrbuch für Volkswirtschaft und Statistik. 1852. Leipzig. 8®. 
Kaiser 1. Statist. Amt: Statistik des deutschen Reichs. Gewerbe-Statistik 

von 1895 (ß<i- "3/"9)- Auswärtiger Handel (Bd. 129). Berlin 1898 — 1900. foP. 
Kaiser 1. Statist. Amt: Monatliche Nachweise (1900). 8^ 
Kaiser 1. Statist. Amt: Vierteljahrshefte 1897, III und 1902, I. fol^ 
König 1. Sachs. Statist. Bureau: Zeitschr. des K. Sachs. St. B. Auf- 
sätze im Anschluss an die Berufs- und Gewerbezählung von 1895. Dresden 44. 

bis 46. Jahrg. 1898—1900. 4®. 
Kostka: Die Heimarbeit in der Hohlglasindustrie Nordböhmens (Schriften des Ver. 

f. Sozialpol. Bd. LXXXVI. Leipzig 1899. 8^). 
Marperger: Beschreibung der Messen und Jahrmärkte. 2 B. Leipzig 17 11. 8®. 
Pariser Weltausstellung von 1900: Amtl. Katalog der Ausstellung 

des deutschen Reichs. Berlin. 8®. 
Rat der Stadt Leipzig: Haushaltungspläne und Rechnungen auf die Jahre 

1891 fr. Leipzig, fol*^. 
Ritter: Geogr.-Statist. Lexikon. 8. Aufl. Leipzig 1898. 2 B. gr. 8<*. 
Savary: Dictionnaire univ. de Commerce. Paris 1723. 3 vol. fol**. 
Sax: Die Hausindustrie in Thüringen. I. Das Meininger Oberland. Jena 1882 

(Sammlung nationalökon. und Statist. Abhandlungen des staatsw. Sem. zu Halle 

a. S. Herausgeg. v. Conrad. 2. Bd. Jena 1878/88. 8«). 
Schultze: Die Leipz. Messen und die Entw. d. Leipz. Handels von 1835 — 1875. 

(Zeitschr. des Kön. Sachs. Stat. Bür. 21. Jahrg. Dresden 1875. 4**). 
Steinbrecht: Die Sonder-Messe in Berlin und ihr Verhältnis zur Leipziger Messe. 

Bunzlau 1893. 8<*. 
Stieda: Die Anfänge der Porzellanfabrikation auf dem Thüringerwalde, Jena 1902. 8^. 
Uhlf eider: Die Zinnmalerinnen in Nürnberg und Fürth. (Schriften des Ver. f. 

Sozialpol. Bd. LXXXIV. Leipzig 1899. 8^). 
Wichmann: Wichmann's geogr.-statist. Notizen in Justus Perthes' Taschen-Atlas. 

40. Auflage. Gotha 1903 8®. 
Wilfling: Die Hausindustrie und Heimarbeit auf dem Gebiete der Kamm- und 

Fächermacherei in Wien (Schriften des Ver. f. Sozialpol. Bd. LXXXVI. Leipzig 

1899. 8^). 
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Anlage II. 

Erklärung, 
die sogenannte Berliner Vormesse betr. 

Die Handelskammer Leipzig ist ermächtigt, im Namen der unten 
verzeichneten Firmen , deren Inhaber zu den regelmässigen Besuchern 
der Leipziger Messe gehören, die Erklärung abzugeben, dass dieselben 
sämtlich in ihrem eigenen Interesse, wie auch in dem ihrer Kundschaft 
sich verpflichtet haben, an der in Berlin für Ende August und Anfang 
September d. J. von einzelnen Firmen geplanten sogenannten Vo rm esse 
in keiner Weise sich zu beteiligen. Durch diese Erklärung, zu 
deren Vermittelung die Handelskammer von einer grossen Anzahl bedeu- 
tender Industrieller der keramischen Branche angeregt worden ist, wird 
hoffentlich die für Fabrikanten wie Einkäufer gleich verhängnisvolle 
Entstehung einer Doppelmesse in Leipzig und Berlin im Keime erstickt 
werden! Andernfalls würden die unausbleiblichen Folgen sein: teil- 
weise Auflösung der Messen in Fachmessen, wodurch die 
Vorteile, die aus der gleichzeitigen Vertretung aller überhaupt die Messe 
besuchenden Geschäftszweige entspringen , verloren gehen müssten. 
Ferner : Zersplitterung des Besuchs, was die Fabrikanten in 
die Notwendigkeit versetzen würde, in Berlin und in Leipzig auszu- 
stellen, wodurch ihnen ohne Erhöhung des Gewinns nur doppelte Kosten 
erwachsen würden. 

Zu dieser Erklärung haben sich die unterzeichneten Firmen um- 
somehr veranlasst gefühlt, als sie durch die ihnen von der Handels- 
kammer zugegangenen Mitteilungen die Gewissheit erlangt haben, dass 
der Rat der Stadt Leipzig sowie die Handelskammer Leipzig den be- 
rechtigten Wünschen und Beschwerden der Messbesucher bezüglich ver- 
schiedener Uebelstände, die in den letzten Jahren immer mehr hervor- 
getreten sind , das weitgehendste Entgegenkommen zeigen. Besonders 
freudig ist es in dieser Hinsicht begrüsst worden, dass der vom Rate 
beschlossene , mit grossen Kosten verknüpfte Umbau des alten 
Gewandhauses zu einer Mess-Ausstellungshalle voraus- 
sichtlich schon bis zur nächsten Ostermesse soweit gefördert sein wird, 

7 * 
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dass eine grössere Anzahl zweckmässiger Ausstellungsräume zu ange- 
messenen Preisen den Messbesuchern zur Verfügung gestellt werden 
kann. 

Die günstige Wirkung dieser Massregel — Verhütung der Preis- 
übervorteilung Messfremder — wird durch die schon zur nächsten 
Herbstmesse unter Mitwirkung der Handelskammer ins Leben tre- 
tende Neu-Organisation des Wohnungs-Nachweises 
für Messfremde, worüber s. Z. die Handelskammer nähere Bekannt- 
machungen erlassen wird, noch verstärkt werden. 

Endlich wird zu dem eben erwähnten Zeitpunkte, einem oft aus- 
gesprochenen Wunsche der Mess-Interessenten entsprechend, von der 
Handelskammer die tägliche Herausgabe einer Liste der 
zum Besuche der Messe eingetroffenen Fremden, eventuell 
in der Form eines besonderen Messanzeigers eingerichtet werden. 

Allen Wünschen und Beschwerden der Messbesucher hat die Han- 
delskammer auch weiterhin sorgfältige Prüfung und tatkräftige Förde- 
rung zugesagt. Insonderheit . gilt dies von den ihr vor kurzem über- 
mittelten Wünschen in betreff einer zeitlichen Verlegung der 
Messen, die gegenwärtig noch zusammengestellt werden und auf Grund 
deren die Handelskammer sich dann schlüssig werden wird, was sie 
dem Ministerium in dieser schwierigen Frage vorzuschlagen hat. 

Leipzig, den 12. August 1893. 

Die Handelskammer. 

A. T h i e m e , Vorsitzender. Dr. Pohle. 



Es folgen hierunter verzeichnet 842 Firmen. 
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Anlage III. 

Bekanntmachung 

die Leipziger Messen betreffend. 

Zufolge der von uns im Einvernehmen mit der hiesigen Handels- 
kammer und der Gewerbekammer gestellten Anträge hat das König- 
liche Ministerium des Innern im Einverständnis mit dem Königlichen 
Finanzministerium und nach Vernehmung mit der Königlich Preussi- 
schen und Herzoglich Braunschweigischen Regierung wegen ander- 
weiter Festsetzung der Zeit undDauer der hiesigen Mes- 
sen Folgendes bestimmt: 

I. Die Neujahrsmesse beginnt fortan am 3. Januar und endigt 

am 16. Januar. 
II. Die Ostermesse beginnt fortan für Gross- und Klein- 
handel am Sonntage Quasimodogeniti (ersterSonn- 
tag nach Ostern) und währt unter Beibehaltung der Bezeich- 
nungen »Böttcherwoche«, »Messwoche«, »Zahlwoche« bis zum 
Sonntage Gant ate (vierter Sonntag nach Ostern) 
'einschliesslich. Das Einläuten erfolgt am Sonntage M i s e r i c o r- 
dias Domini (zweiter Sonntag nach Ostern), das 
Ausläuten am Sonntage Jubilate (dritter Sonntag nach 
Ostern). 
III. Die Michaelismesse beginnt fortan für Gross- und Klein- 
handel am letzten Sonntage im August und währt unter 
Beibehaltung der Bezeichnungen »Böttcherwoche«, »Messwoche«, 
»Zahlwoche« 22 Tage. Das Einläuten erfolgt am zweiten, das 
Ausläuten am dritten in die Messe fallenden Sonntage. 
Durch diese neuerliche Festsetzung der Zeit und Dauer der hie- 
sigen Messen wird im übrigen an den bestehenden Einrichtungen und 
Zuständigkeitsverhältnissen etwas nicht geändert. 

Sodann haben wir mit Genehmigung des Königlichen Ministeriums 
des Innern und im Einvernehmen mit der hiesigen Handelskammer und 
Gewerbekammer beschlossen, 

in der Zeit vom ersten Montag im März bis zum Sonn- 
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abend der darauf folgendenWoche fortan alljährlich eine 
sog. Vormesse, d.h. eine Ausstellung von Musterkollektionen 
und Musterlägern in grösserem Umfange für die am Schlüsse 
aufgeführten Warengattungen stattfinden zu lassen, durch welche 
den Interessenten die Anschaffung ihres Bedarfs durch Ankauf 
nach Probe oder Muster ermöglicht werden soll. 

Messkonten für diese Vormesse werden nicht eröffnet. Ebenso 
wenig wird die Aufstellung von Buden und Ständen auf öffentlichen 
Strassen und Plätzen gestattet. 

Zur Vormesse zugelassen werden nur: 
Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta- und Ton-, Kristall-, 
Glas-, Bronze-, Eisen- und Zinkgusswaren, Aluminium-, Alfenide-, 
Nickel- und sonstige Metallwaren aller Art, Beleuchtungsartikel, 
Lederwaren, Photographie-Albums , Holzwaren, Korbwaren, Pa- 
pierartikel, Bijouterieartikel, Japan- und Chinawaren, künstliche 
Blumen, Puppen und Spielwaren aller Gattungen, Eisenwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Drahtwaren, Musikinstrumente, optische 
Waren, Seifen und Parfümerien, Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, 
Kurz- und Galanteriewaren aller Art. 

Leipzig, am 2. Juni 1894. 

j 2559 Der Rat der Stadt Leipzig. 

^^ Dr. G e o r g i. Lampe. 
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Anlage IV. Die Ausstellerschaft d. Leipz. Mustcrlagermessen nach Warengattungen. 
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Anlage IV. Die Ausstellerschaft d. Leipz. Musterlagermessen nach Warengattungen (Schluss). 
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Anlage VII. 

Die Binkäuferschaft ausländischer Herkunft aus Orten mit mehr als 20 000 Binw. 



Es kommen aus 


Zahl 
der Firmen 


Es kommen aus 


Zahl 
der Firmen 


Es kommen aus 


Zahl 
der Firmen 


Wien 


148 




1031 




53 1079 


London 


131 


Cleveland 


2 


Malmö 


3 


Kopenhagen 


81 


Indianapolis 


2 


Agram 


2 


Paris 


74 


Liverpool 


2 


Groningen 


2 


Amsterdam 


61 


Lüttich 


2 


Kowno 


2 


Prag 


52 


Madrid 


2 


Leiden 


2 


Ofenpest 


48 


Marseille 


2 


Minsk 


2 


Brüssel 


46 


Milwaukee 


2 


Nashville 


2 


New-York 


41 


Pittsburg 


2 


Pilsen 


2 


Warschau 


28 


Plymouth 


2 


Temesvar 


2 


Rotterdam 


24 


Triest 


2 


Arad 




Stockholm 


19 


Wilna 


2 


Bialystock 




Zürich 


19 


Alexandria 


- 


Brügge 




Haag 


17 


Bristol 




Grosswardein 




Kristiania 


17 


Cardiff 




Haarlem 




Mailand 


13 


Dublin 




Limoges 




Basel 


12 


Gent 




Mecheln 




Bukarest 


II 


Halifax (England) 




Peoria 




Lodz 


II 


Hamilton (V. St.) 




Pressburg 




Riga 


II 


Hüll 




Reading 




Philadelphia 


10 


Kairo 




Samara 




San Franzisko 


10 


Kansas City 




Theresiopel 




Genf 


9 


Manila 




Tourcoing 




Buenos Aires 


8 


Mexiko 




Thintau 




Moskau 
Baltimore 
Gothenburg 
Odessa 


8 


Montreal 




Zaragoza 




7 
7 

7 


Nancy 
Nantes 
Neapel 




aus 34 Orten 
50000 b. 100 000 
Einw. 


87 


Birmingham 


6 


New-Orleans 






Chicago 


6 


Palermo 




Reichenberg 


16 


Genua 


6 


Preston 




Aussig 


7 


Graz 


6 


Providence 




Odense 


7 


Lille 


6 


Saloniki 




St. Gallen 


7 


Manchester 


6 


Santiago de Ch. 




Drammen 


4 


St. Petersburg 


6 


Soerabaja 




Neuchatel 


4 


Boston 


5 


Szegedin 




Biel 


3 


Montevideo 


5 


Turin 




Breda 


3 


Sydney 

Toronto 

Antwerpen 

Brunn 

Glasgow 


5 


Venedig 




Budweis 

Chaux de Fonds 

Przmysl 

Norrköpping 

Fiume 


3 


5 
4 
4 
4 


aus 89 Orten 
mit mehr als 
100 000 Einw. 


1079 


3 
3 
3 
2 


Leeds 


4 


Krakau 


9 


Helsingborg 


2 


Lemberg 


4 


Aarhus 


7 


Herzogenbusch 


2 


Kiew 


3 


Belgrad 


7 


Innsbruck 


2 


Lyon 


3 


Bern 


6 


Luzern 


2 


Utrecht 


3 


Helsingfors 


6 


Mons 


2 


Barcelona 


2 


Jassy 


6 


Salzburg 


2 


Bordeaux 


2 


Arnheim 


3 


Stavanger 


2 


Buffalo 


2 


Bergen 


3 


Verviers 


2 


Charkow 


2 


Libau 


3 


Winterthur 


2 


Cincinnati 


2 
1031 


Linz 


3 


Aalborg 


I 




53 1079 


84 1166 



Digitized by 



Google 



— 112 — 



Anlage TU (Schluss). 



Es kommen aus 



Charleroi 

Craiova 

Karlskrona 

Kaschau (Ungarn] 

Laibach 

Luxemburg 

Maastricht 

Man tu a 

Nimwegen 

Oedenburg 

Poia 

Santos (Brasilien) 



Zahl 
der Firmen 

84 1166 



96 1166 



Es kommen aus 



Simbirsk 
Troppau 

Vitoria (Spanien) 
Zombor (Ungarn) 

Zwolle 

aus 40 Orten 
mit 20 000 bis 
50 000 Einw. 

aus 163 Orten mit 
mehr als 20 000 
Einwohnern 



Zahl 
der Firmen 




Es kommen aus 



aus 50 Orten mit 
10 000 bis 20 000 
Einwohnern 

aus 40 Orten mit 

5000 bis IG 000 E. 

aus 36 Orten mit 
2000 bis 5000 E. 

aus 49 Orten mit 
bis zu 2000 E. 



aus 338 Orten des 
Auslandes 



Zahl 
der Firmen 

1267 



162 
53 
58 
61 



1601 



Digitized by 



Google 



113 



Anlage YUl. 

Die Einkäuferschaft deutscher Herkunft aus Orten mit mehr als je lo Einkäufern. 



Es kommen aus ^,, p^men 


Es kommen aus 


Zahl 
der Firmen 


Es kommen aus 


Zahl 
der Firmen 


Berlin 


436 




2503 




678 2503 


Leipzig 
Hamburg 
Dresden 
Nürnberg 


393 

184 
119 


Eisenach 
Dortmund 
Freiberg i. S. 
Halberstadt 


20 
19 
19 
»9 
19 


Koburg 
Münster i. W. 
Rudolstadt 
Trier 


12 
12 
12 
12 


aus 5 Orten mit 




Quedlinburg 


Ulm 


12 


über loo Ein- 




Kiel 


18 


Weissenfeis 


12 


käufern 


1327 


Bernburg 


17 


Worms 


12 






Eisleben 


17 


Aue 


II 


Breslau 


89 


Gotha 


17 


Auerbach i. V. 




Chemnitz 


70 


Remscheid 


17 


Augsburg 




Frankfurt a. M. 


65 


Bayreuth 


16 


Bremerhaven 




Magdeburg 


61 


Naumburg 


16 


Forst 


1 1 


Köln 


56 


Nord hausen 


16 


Freiburg i. Br. 


1 1 


München 


54 


Würzburg 


16 


Glauchau 




Fürth 


52 


Barmen 


15 


Hof 




Halle 


50 


Duisburg 


15 


Liegnitz 




Erfurt 


46 


Essen 


»5 
15 
15 


Saalfeld 




Hannover 


42 


Jena 


Schwerin 




Düsseldorf 

Bremen 

Kassel 


38 


Karlsruhe i. B. 


Waltershausen 




11 


Krimmitschau 
Lübeck 


15 
15 


aus 64 Orten mit 
1 1 bis 20 E i n k 


894 


aus I30rten mit 
31 bisiooEink. 




Meissen 

Offenbach 

Osnabrück 




X t U19 ^ \J 1-1 I tl &• 


693 


15 
15 
15 


aus loi Orten mit 
mehralsioEink. 


3397 


Dessau 


30 


Strassburg 


15 


aus 104 Orten mi. 
6 bis 10 Eink. 




Plauen i. V. 
Altenburg 


30 
29 


Wernigerode 
Annaberg i. S. 


15 
14 


780 


Stuttgart 

Königsberg 

Solingen 


29 
28 
28 


Bautzen 
Beuthen 
Döbeln 


14 
14 
14 


aus 222 Orten mit 
3 bis 5 Eink. 


822 


Gera 


26 


Krefeld 


14 
14 

14 






Görlitz 


26 


Mühlhausen i. Th. 


aus 200 Orten mit 




Stettin 


25 


Olbernhau i. S. 


2 Einkäufern 


400 


Zwickau 


25 


Weimar 


14 
13 
13 
13 
13 






Braunschweig 


24 


Aschersleben 


aus 579 Orten mit 




Hildesheim 


24 
24 


Darmstadt 
Göttingen 


I Einkäufer 


579 


Mannheim 


aus 1206 Orten 




Wiesbaden 


24 


Hagen i. W. 


Deutschlands 


5978 


Zittau 


24 


Mainz 


13 






Altona 


22 


Mittweida i. S. 






Elberfeld 


22 


Riesa 






Posen 


22 


Zeitz 


13 
12 






Sonneberg 


21 


Bielefeld 






aus 19 Orten mit 




Flensburg 


12 






2ibis 3oEink. 


483 


Heidelberg 


12 








2503 




678 2503 
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Lebenslauf. 



Ich , Paul Leonhard H e u b n e r , evangelisch lutherischer 
Konfession, wurde als Sohn des 1884 verstorbenen Kaufmanns 
Rudolph Leonhard Heubner und seiner Ehefrau Pauline Clara 
geb. Germann am 9. Mai 1874 in Glauchau i. S. geboren, besuchte 
die Bürgerschule und die Realschule daselbst und erwarb Ostern 
1889 deren Reifezeugnis. 

Ich wandte mich hierauf dem kaufmännischen Berufe zai und 
war in ihm 9 Jahre tätig, davon mehrere Jahre im Auslande, 
die beiden letzten in Paris. Ich war während dieser Zeit bestrebt, 
neben meiner kaufmännischen und fremdsprachlichen auch meine 
allgemeine Bildung zu vervollkommnen, wozu mir namentlich der 
in Paris von allen Seiten gebotene Abendunterricht reiche An- 
regung und Gelegenheit gab. 

Im April 1898 bezog ich die eben eröffnete erste deutsche 
Handels-Hochschule in Leipzig, um die im praktischen Leben ge- 
wonnenen Kenntnisse zu ergänzen und zu vertiefen. Nachdem ich 
an ihr am l. März 1900 die öffentliche Diplom-Prüfung bestanden 
hatte, setzte ich meine Studien an der Universität Leipzig fort. 
Späterhin war ich zugleich an der Leipziger Handelskammer be- 
schäftigt, an der ich, nach längerer Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter und Sekretariats-Assistent, jetzt das Amt eines Se- 
kretärs bekleide. 

Während meines im ganzen 5jährigen Handelshochschul- 
und Universitäts- Studiums befasste ich mich mit Nationalöko- 
nomie , Finanzwissenschaft , Statistik , Geographie , Staats-, Ver- 
waltungs- und Völkerrecht , bürgerlichem Recht und Handels- 
recht. Daneben hörte ich kaufmännisch-technische Vorlesungen, 
sowie solche über Geschichte und verschiedene andere Gegen- 
stände. Meine Lehrer an der Universität waren die Herren Pro- 
fessoren und Dozenten Biedermann, Binding^ Bücher, Burchard^ 
Eulenburg, Fricker, Friedberg, Goetz, Hasse, Hassert, Köster, 
Lamprecht, Pohle, Rassozv, Ratzel, Schmarsow, Seydel, Sohm, Stud- 
niczka, Triepel, Volkelt und Weule. Ihnen allen, besonders Herrn 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Bücher, spreche ich meinen herzlichsten 
Dank aus. 
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